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Weſtfere Mfe für Lanc-
relse nowen c
Berlin, 25. Aug. (Radio WTB.) Wie der

Sandkreistag mitteilt, iſt der Präſident des Deutſchen
Landkreistages, Dr. v. Stempel, geſtern bei der Reichs
regierung vorſtellig geworden, um auf die Auswirkungen
der letzten Notverordnung auf die Landkreiſe hinzu
weiſen. Die Notverordnung, ſo habe Dr. v. Stempel
betont, habe nicht die Entlaſtung gebracht, die man von
ihr erhofft hätte. Der Landkreistag müſſe an Hand
ahlreicher Berichte aus allen Teilen Deutſchlands feſtſelen daß die runde un e der ländlichen
Bezirksfürſorgeverbände durch die Wohlfahrtshilfever
vrdnung vom Juni dieſes Jahres völlig unzu
reichend ſei.

Die durch die Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge be
ſonders ſtark belaſteten Landkreiſe bedürften dringen d
weiterer Hilfe. Darüber hinaus müſſe durch Er
e der Reichsmittel und Anderung des Verteilungs
chlüſſels denjenigen Landkreiſen geholfen werden, die,

entgegen den Abſichten der Reichsregierung, eine erhöhte,
über die Reichsdotationen vielfach hinausgehende neue
finanzielle Belaſtung erfahren hätten.

Pegferungsb dung
in Thüörſngen

Saugel uſtragt 2Seimar An Shlut der Dien
ſitzung des Thüringer Ländtages beauftragte das Land
tggspräſidium den nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten
Sauckel als Fraktionsführer der ſtärkſten Partei des
Parlaments mik der Neubildung der Landesregierung
Obwohl bereits Vorverhandlungen über die Regierungs
bildung zwiſchen Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen
und Landbund ſtattgefunden haben, war am Dienstag
abend noch keinerlei Klärung der politiſchen Lage zu
erkennen. Nach zuverläſſigen Informationen ſteht ſedoch
ſchön jetzt feſt, daß ſich die Deutſchnationalen, die im
Landtag mit zwei Abgeordneten vertreten ſind, an der
kommenden Regierung nicht beteiligen werden

Der Angriff
auf eſne Woche verboten

„Bewrlün, 25. Aug. Wie der Berliner Polizei
präſident mitteilt, iſt das nationalſozigliſtiſche Berliner
Qrgan „Der Angriff wegen Beſchimpfung undböswilliger Bern hae ars des Reichs
kanzlers in der Mittwoch Nümmer und wegen An
reizung zum Ungehorſam und zur Auf
Ieh nung gegen die Staatsgewalt in den beiden letzten
Nummern mik ſofortiger Wirkung bis einſchließlich
31, Auguſt d. J. verboten worden.

Stahlhelm biklek um Milderung des Beuthener Urteils.

Die Reichspreſſeſtelle des Stahlhelm teilt mit:
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, hat ſich mit
einem Schreiben an den Reichskanzler als die in der
Eigenſchaft als kommiſſariſcher preußiſcher Miniſter
präſident zuſtändige Inſtanz mit der Bitte gewandt,
die durch das Beuthener Urteil über fünf Angehörige
der SA. verhängten Todesſtrafen auf dem Gnaden
wege von den Verurteilten abzuwenden. Der Stahl
helm begründet ſein Gnadengeſuch insbeſondere mit
dem Hinweis auf den geringen Zeitunterſchied zwiſchen
dem Jnkraftkreten der Notverordnung und der Durch
führung der Tat, die es ausſchloß, daß die Täter von
den neuen Strafbeſtimmungen Kenntnis haben konnten.

Ein weiteres Gnadengeſuch hat der KöniginLuiſe
Bund an den Reichspräſidenten gerichtet

Zahlungseinſtellungen in Wuppertal.
Wuppertal, 25. Aug. Der Oberbürgermeiſter

von Wuppertal veröffentlicht eine Verfügung, wonach
die beſtehenden 3 Zahlungskermine für die Bezüge der
Beamten, Angeſtellten, Lehrer, Ruhegehaltsempfänger
und Hinterbliebenen auf vier Zahlungstermine um
geſtellt werden. Es ſei noch ſehr fraglich, ob die
4. Rate ch innerhalb des Monats September ge
zahlt werden könne.

Schwere Kämpfe nordweſtlich
von Mukden.

Mükden, 25. Aug. (Drahkmeldung.) Bei einer
Schlacht zwiſchen chineſiſchen und japaniſchen Truppen

bei Tſchiegyuan, 80 Kilometer nordweſtlich von
Mukden, wurden nach Meldungen des japaniſchen
Haupfkquarliers über 100 Chineſen gekötet.
Der chineſiſche Angriff wurde zurückgeſchlagen.

Zunächſt handelt es ſich bei dieſen Geſprächen wohl
nur, wie ſchon bisher, um die Feſtſtellung, wie weit
man von beiden Seiten bei verbindlichen Verhand
lungen gehen könne, und zwar in erſter Linie in
Preußen, wo ja die Bildung einer neuen Regierung
am dringlichſten iſt. Daß das Zentrum die Dinge in
Preußen nicht iſoliert betrachtet, ſondern

gleichzeitig auch die Möglichkeiten im Reiche in
Betracht zieht,

iſt ſeit geraumer Zeit bekannt. Wahrſcheinlich wird
es ſogar gar nicht ohne weiteres geneigt ſein, ſich auf
eine Vereinbarung über Preußen einzulaſſen, falls
eine ſolche möglich wäre, wenn nicht gleichzeitig be
ſtimmte Garantien für die Stellung der Nationalſozia
liſten zur Reichspolitik gegeben werden.

Dienstag eine DeZuſammenkunft zwiſchen

Reſehsbankeprsstctent Luther ber

Wirtschaft un Wahrung
Gegen Autarkeſe ne Währungsexperſmente

Der Reichsbankpräſtdent Dr. Luther hat auf dem
Dortmunder Genoſſenſchaftstag eine
Rede gehalten, die um deswillen bedeutſam iſt, weil
damit der Leiter der Reichsbank ſeine Auffaſſung von
der Weltwirtſchaftskriſe klar darlegt und ſich gleich
zeitig zu den verſchiedenen Geſundungsexperimenten
Stellung nimmt. Dr. Luther führte u. a. aus:

Autarkiewünſche.
Wenn man auch gewiß noch nicht ſagen kann, daß

die Wirtſchaftskriſe ihren Drehpunkt bereits durch
ſchritlen hat, ſo iſt doch die elementare Kraft des
Schrumpfungsvorganges der Wirtſchaft
nicht mehr ſo groß, daß man nicht alles daran
ſetzen müßte, den Wirtſchaftenden wieder Mut zu
machen, und daß man nicht mit wohlüberlegten und
entſchiedenen Maßnahmen der Staatsgewalt und der
Reichsbank nunmehr verſuchen dürfte und müßte, den
natürlichen Geneſungsprozeß zu unter
ſtützen. Angeſichts des Gedankens, nur ganz Neues
vermöge Abhilfe von den vielen Ubeln der Zeit zu
ſchaffen, könnte bei manchen der Eindruck entſtehen,
als ob eine Verteidigung des Grundſatzes der Privat
wirtſchaft und der Aufrechterhaltung weltwirtſchaftlicher
Verbindungen wie auch eine Verteidigung der Gold
währung Paſſivität ſei. Dazu iſt zu ſagen, daß nach
allen bisherigen Erfahrungen der Menſchheit nur
durch Einſetzung des privatgeſchäftlichen Erfolgſtrebens, aber auch der privat
geſchäftlichen eigenen Verantwortung jener
höchſte Nutzerfolg aus der Menſchenarbeit herausge-
holt werden kann, der herausgeholt werden muß, ſoll
Deutſchland einer neuen Blüte entgegengeführt werden.

Möglich iſt es und nützlich, den deutſchen Menſchen
in kunlichſt großem Umfange auf die Erzeugniſſe
des deutſchen Bodens zu verweiſen.

Es gibt aber Grenzen, die von den Fanatikern
autaärkiſchen Planens überſehen werden.

Die abſolute Aukarkie würde mit Rot und Tod
ſehr vieler Deutſchen überbezahlt werden.

Die Landwirtſchaft kann nur dann die Preiſe
erzielen, die zu ihrer Erhaltung notwendig ſind, wenn
die Kaufkraft der Bevölkerung eine ſtarke Er
nes durch Beſchäftigung im Dienſte der Ausfuhr
erfährt

Die vielen, die ſo bedingungslos heute für eine am
Schreibtiſch erdachte Planwirkſchaft eintreken, mache
ſich kaum klar. daß auf dem Wege zur Erreichung der
plän wirtſchaftlichen Ziele eine Elendsſtrecke liegen
muß, der Millionen von Deutſchen zum Opfer fallen.

Währungsvorſtellungen.
Auch die Währung iſt kein Verſuchsfeld, keine Stelle,

an der, ohne die Erfahrungen der Vergangenheit zu
benutzen, herumgebaſtelt werden darf.

In allen Kriſenzeiten ſind Pläne aufgetaucht, durch
Währungsexperimente den Druck der Kriſe künſtlich
aufzuheben. Nie iſt durch ein Experimentieren mit der
Währung dieſe Kriſengruft dauernd gemildert worden,

wohl aber werden Kriſen durch Währungs-
experimente zu Kakaſtrophen.

Mit der Kampferſpritze der offenen, verſchleierten
oder doſierten Jnflation ſich als Reichsbankpräſident
Volkstümlichkeit zu erringen, die ſicher raſch einer
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ing-Stra:
Zzentrumsberatungen in Stuttgart unter reilnahme Dr. Brünings

Bisher Kein posftſves Ergebnis
Skepische Beurtellung der Aussſfechten

Wie verlauket, iſt geſtern in Skutkgart eine Reihe von führenden Mitgliedern der Jentkrumspartei zu
ſammengekroffen, um die für die nächſte Zeit erwarkekten Verhandlungen mik den Nationalſozialiſten über
die Regierungsfrage im Reiche und in Preußen vorzubereikten. Die Landtagsfraktion des Zenkrums war
durch den Abgeordneken Dr. Graß verkreken, außerdem nahm auch Dr. Brüning an der Beratung
keil, der in der Rähe von Skukkgart zur Erholung weilt

Gleichzeitig mit dem Vertreker des Zenkrums wurde auch der nakionalſozialiſtiſche Abgeordnete Straſſfer
in Skultgart erwarkek. Eine Beſprechung zwiſchen ihm und den Zentrumsvertretern, die ihrerſeits vorher eine
Ausſprache mik dem Skaakspräſidenken Bolz gehabt hakten, dürfte noch geſtern ſtattgefunden haben.

Brüning und Gregor Straſſer ſtattgefunden
hak, und zwar wahrſcheinlich in Konſfanz am
Bodenſee.

Die bisherigen Beſprechungen ſcheinen jedoch noch
kein poſitives Ergebnis gebracht zu haben,
und es iſt deshalb wohl nicht ausgeſchloſſen, daß die
Verhandlungen noch weitergehen. Für das Zentrum
haben ſie oſfenſichtlich den Zweck, bis zum Zuſammen
tritt des Reichstages über die dann gegebenen Mög
lichkeiten Klarheit zu ſchaffen, und zwar ſowohl über
die Frage der Wahl des Reichstagspräſidenten, die
ja gleich in den erſten Tagen nach dem Zuſammen
tritt des Reichstages ſtattfindet, als auch über die
parlamentariſchen Möglichkeiten einer Regierungsneu
bildung. Solange dieſe Fühlungnahme noch nicht ab
geſchloſſen iſt, Jäßt ſich über das Ergebnis natürlich

an d en in politiſchen Kreiſen vorwiegend ſkeptiſch beurteilt. e

ewigen Verfluchung Platz machen würde, muß ich vor
meinem Gewiſſen und vor meinem Verantwortlichkeits
gefühl gegenüber unſerem Vaterlande ablehnen Die
Reichsbank iſt bereit, der Wirtſchaft für jeden wirt
ſchaftlich geſunden Zweck ihre Kreditkraft zur Ver
fügung zu ſtellen.

Den Stillſtand des Wirtſchaftslebens als ſolchen
kann aber nicht die Notenbank überwinden, ſondern
nur der Wille der Teilnehmer des Wirt
ſchaftslebens, nicht mehr ſtill zuſtehen.
Gegenüber der Forderung, das Gold als Währungs
grundlage aufzugeben, iſt zu ſagen, daß man einen
anderen internationalen Wertmeſſer als Gold bisher
nicht gefunden hat. Die falſche Goldverteilung auf der
Erde hebt ſeine Eigenſchaft als Wertmeſſer nicht auf.
Auf die aktuellen Probleme der Zinshöhe

ging Dr. Luther nicht in vollem Umfange ein; er be
hielt ſich eine ausführliche Stellungnahme vielmehr
für eine demnächſt an anderer Stelle zu haltende An
ſprache vor, mit Rückſicht auf die Erörterungen, die
zur Zeit noch zwiſchen der Reichsregierung und der
Reichsbank ſchweben.

Zu einer weikeren Diskonktſenkung iſt
die Reichsbank ſchon ſeit längerer Jeit bereit.

Wenn dieſe Diskontſenkung bisher nicht erfolgt iſt,
ſo liegt das lediglich an der Vorſchrift des Bankgeſetzes,
die bei Unterſchreitung der 40 prozentigen Deckungs
grenze einen Diskontſatz von weniger als 5 v. H.
für ünzuläſſig erklärt. Wunſch und Bemühungen der
Reichsbank gehen dahin, daß die geſetzlichen Hinder
niſſe, die die Freiheit der Diskontpolitik der Reichsbank
einengen, ſo bald als möglich beſeitigt werden.

Zum Abſchluß ſeiner Darlegungen behandelte der
Reichsbankpräſident noch kürz die

Organiſation des Bankweſens.
Obwohl die ſchwere Wirtſchaftskriſe die Notwendigkeit
herbeigeführt habe, im großen Umfange den Kredit
des Reiches Und Barmittel und Kredit der Reichsbank
innerhalb des Bankweſens einzuſetzen, ſo könne doch
eine Verſtaatlichung des Bankweſens nicht die Löſung
bedeliten. Für die Zukunft komme es darauf an, durch
echte und durchgreifende Reformmaßnahmen im
Skag leben alles, was Staat und öffentliche Aufgaben
erfüllung ſei, geſund und kräftig zu machen. Das
private Wirtſchaftsleben aber könne nur in der Luft
der Freiheit und der Selbſtverantwortung der ein
zelnen gedeihen.

Beſeitigung des Verſailler Verkrages. Eine
Forderung auf der Tagung der American Legion. Der
Bürgermeiſter von Winnipeg (Kanada) nahm auf
einer Jahresverſammlung der American Legion von
Minneſoka u. a. zur gegenwärtigen weltpolitiſchen
Lage Stellung. Er forderte die American Legion auf,
auf die Regierung der USA. dahingehend einzuwirken,
daß ſie mit dem britiſchen Empire zuſammengehe, um
den Verſailler Vertrag zu beſeitigen,
den er einen der teufliſchſten Verträge nannte, die je

teil. erbrächten.

zeiſtenwende?
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Weltwirtſchaft oder Nationalwirtſchaft?
4

Der Zwang zu handelspolikiſcher Großraumbildung.
Merſeburg, den 25. Auguſt.

Die Tatſache, daß einer autarkiſchen Abſchließung
unſerer Wirtſchaft. durch die ſchickſalbildenden natür
lichen Produktionsbedingungen unſerer Heimaterde
unüberſteigbare Grenzen geſetzt ſind, führt zu der Er
kenntnis, daß die Frageſtellung nicht lauten kann:
Weltwirtſchaft oder Autarkie, ſondern daß die deutſche
Wirtſchaftspolitik zu entſcheiden hat zwiſchen einer auf

Freihandel baſierenden Weltwirtſchaft oder einer plan
wirtſchaftlich geregelten Nationalwirtſchaft. Es iſt
daher auch irrig, die Autarkie als Weſensbeſtandteil
einer Planwirtſchaft zu fordern. Ohne Zweifel drängt,
wie bereits geſtreift, eine plan wirtſchaftliche Wirt
ſchaftsform zu ſtaatlicher Erfaſſung und Regelung des
Außenhandels; keineswegs aber iſt der Planwirtſchaft

als einer Nationalwirtſchaft das Beſtreben inne
wohnend, den Umfang des Außenhandels ſo klein als

möglich zu halten. Jm Gegenteil würde eine
national wirtſchaftliche Plan wirtſchaft
die Handelsintereſſen ſo organiſteren müſſen, daß ſie

für die Geſamtnation den größten Vor
Dieſe Form der Organiſation des

Außenhandels aber wird auf Grund der voraufgegan
genen Darlegungen keine autarkiſche ſein können.

Zu welch ſchwerwiegenden, die Geſamtwirtſchaft
ſchädigenden Folgen eine ſtarre Autarkie führen müßte,
zeigt ein kurzer Seitenblick auf das Experiment des
deutſchen Butterzolls, das teilweiſe beſonders in den
nordiſchen Ländern geradezu zu einer Boykottbewegung

gegen deutſche Waren jeder Art geführt hat. Die
Auswirkungen dieſes Butterzolles ſind inſofern be
ſonders bedeutend, weil gerade diejenigen Länder
davon betroffen wurden, gegenüber denen die deutſche

Handelsbilanz, wie das eingefügte Schaubild zeigt, be
ſonders ſtark aktiv war.
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Aus einer vor kurzem von einem führenden Kopen
hagener Blatt herausgegebenen Überſicht über die Ent

wicklung der Einfuhr nach Dänemark ergibt ſich
die betrübliche Tatſache, daß infolge des Butterzolles
die deutſche Zufuhr weitaus die ſtärkſten Rückgänge
zu verzeichnen hat. Jnnerhalb weniger Monate hat

Deutſchland ſeine führende Poſition im
däniſchen Handel an England abtreten müſſen

Wenn aber die Autarkie vom Standpunkt einer
planvollen Nationalwirtſchaft abzulehnen iſt, ſo wird
damit zugleich die Frage nach einem anderen Weg zur
Löſung unſerer Wirtſchaft aus der weltwirtſchaftlichen
Desorganiſation, die Frage nach neuen Formen unſerer

Handelspolitik geſtellt. Denn es wäre gerade im Sinne
einer Nationalwirtſchaft Verbrechen, der Schickſals
philoſophie vom Untergang der Weltwirtſchaft nach
zuhängen. Ein Reich von der ökonomiſchen Struktur
Deutſchlands kann ſich einen Verzicht auf die Steige
rung ſeiner wirtſchaftlichen Fruchtbarkeit durch die
welt wirtſchaftliche Arbeitsteilung nicht leiſten: Anſtatt
die verhängnisvolle Flucht nach vorn anzutreten, muß

mit forcierten Kräften nach Maßnahmen geſucht
werden, die geeignet ſind, den deutſchen Wirt
ſchaftsraum jenſeits der Grenzen zu ermals in der Geſchichte der ziviliſterten Welt ge

ſchloſſen ſeien. weitern.
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Damit iſt zugleich das Ziel der künftigen deutſchen
Handelspolitik geſetzt:

Nicht Zurückziehung auf den kleinſten Raum,
wie es im Sinne der Aufkarkie läge, ſon
dern Herausbildung des größkmöglichen Wirt
ſchafksraumes zu höchſtem Nutzen des geſamken
Volkes im Sinne der Nationalwirtſchaft.

Der Gedanke der Großraumwirt
ſchaft baut auf dem Gegebenen auf, in dem er
das Beſtehen von Zöllen, Handelsmonopolen, Präfe
renzen uſw. zur Vorausſetzung hat. Aber er iſt zu
gleich die erſte wirkſame Gegenwehr gegen den
Hochprotektionismus, indem er entgegen der
ällgemeinen Abſchließungstendenz wieder größere
Räume für den Handel zu ſchaffen beſtrebt iſt, Räume,

die ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet
bilden ſollen, und in denen die nationalen Wirtſchafts
intereſſen der raumbildenden Staaten zu möglichſt
voller, und zwar zu größerer Entfaltung als in der
Periode der freien Weltwirtſchaft kommen ſollen.
Prof. Dr. Eulenburg, Berlin, ſieht den Sinn der
Großraumwirtſchaft darin, „daß in ihr ein freier Aus
tauſch von Waren, Kapital und Menſchen beſteht daß
eine Standortverteilung innerhalb des Raumes nach
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten geſchieht, daß ein
größerer geſchützter Markt vorhanden iſt, durch den
die Großproduktion rentabel werden kann.“ Durch die

Zuſammenfaſſung der Handelsinter
eſſen in beſtimmte als nützlich erkannte Rich
tungen und durch einen beſſeren Austauſch der
land wirtſchaftlichen und induſtriellen Erzeugniſſe mit
Völkern, die ſich in ihren Bedürfniſſen und Intereſſen
mit der deutſchen Wirtſchaft ergänzen, würde ſich ein
Aufſchwung der Konjunktur und eine Stabilität bei
einer gewiſſen Selbſtgenügſamkeit und Beſchränkung
auf den Großraum herausbilden können. Wie vor
100 Jahren der Zollverein in Deutſchland die
hemmenden wirtſchaftlichen Grenzen im heutigen
Binnenmarkt niederriß, ſo muß jetzt der Weg zu einer
Zollunion mit ausländiſchen Wirtſchaften von
Deutſchland geſucht werden.

Aktivität in dieſer Richtung iſt höchſtes Gebot. Koſt
bare Zeit und Gelegenheiten verſchiedener Art ſind
ſchon verloren. Man hat den gegenwärtigen Zu
ſtand der Welt als die Fortführung des Krieges mit
anderen Mitteln bezeichnet. Das geſchah nicht zu Un
recht. Es gilt ſchnelles und entſchloſſenes Handeln,
wenn nicht eines Tages Deutſchland erwachen will
und wie einſt politiſch ſo jetzt wirtſchaftlich ein
gekreiſt und iſoliert worden iſt.

Der Gedanke der handelspolitiſchen Gruppen
bildung beherrſcht ſchon allenthalben die internationale
Handelspolitik und die „Schollenbildung der Welt
wirtſchaft“ iſt bereits in vollem Gange.

Die Konferenz von Ottawa hat die gewaltigen
Grenzen des großbritanniſchen Wirt
ſchaftsempire ſcharf abgezeichnet. Der ruſſiſche
Großraum hat ſeiner rieſigen Landſcholle durch
Präferenzverträge Perſien, Afghaniſtan und die Tür

Sſterreich durch einen Präferenzvertrag mit Südſlawien
und Frankreich durch gleichartige Verträge mit Süd
ſlawien, Rumänien und Ungarn ſich neue handels

politiſche Wege geſichert, ähnlich auch untereinander
Walien, Sſterreich und Ungarn durch die ſoenannten
Dreiecksverträge. Deutlich hebt ſich weiter das Heran
wachſen eines franzöſiſchen Großraumes ab,
der weit bis nach Afrika hineinreicht. Im Fernen Oſten

iſt die japaniſche Scholle im Pazifik in der
Expanſion begriffen. Jenſeits des großen Teiches hat
das unter der Monroedoktrin zu einem feſten Block
geformte USA. ſeine Einflußſphäre nach Süd
und Mittelamerika ausgedehnt.

Richt lange wird es währen, und die Welt iſt
aufgekeilt, die Wirtſchaftskontingenke ſind
gebildek. Nur Inſeln bleiben übrig, von denen
eine Deutſchland fein wird, wenn es nicht zu
eigener Großraumbildung den Wage und Takmutk
aufbringk.

Wo aber ſoll die deutſche Wirtſchaft ihre Lebens
gemeinſchaft ſuchen? Dieſe Frage wäre einfach
zu löſen, wenn Deutſchland einen rein induſtriellen oder
land wirtſchaftlichen Charakter hätte. Dann würde es
leicht ſein, das Pendant zu finden. Bei der Miſchung
von Landwirtſchaft und Induſtrie iſt es dagegen außer

ordentlich ſchwer, ergän zende Rohſtoffländer,
die zugleich Aufnahmefähigkeit für deutſche
induſtrielle Erzeugniſſe haben, für eine Vereinigung
zu einem Großraum, deſſen Kernland Deutſch
land iſt, zu gewinnen. Eines ſteht aber von vorn
herein feſt, daß dieſe Ergänzung niemals hundert-
prozentig ſein kann. Es wird in jedem Falle einer ge

ſchickten Uberbrückung regionaler Ge
gebenheiten bedürfen.

Deutſchlands Augen ſind zunächſt auf den vor ſeinen

Toren liegenden Don guraum, deſſen wirtſchaftliche
Kräfte noch längſt nicht voll ausgeſchöpft ſind, gerichtet,

zumal eine Kombination nach dieſer Richtung geogra
phiſch natürlich erſcheint. Andere europäiſche Mög-
lichkeiten wären in einer Verbindung mit den nor
diſchen Staaten oder mit den ſlawiſchen
Gebieten und ſchließlich auch in einer wirtſchaft
lichen Koalition mit Rußland gegeben. Es iſt aber
im Zeichen des modernen Verkehrs, in dem die Erde
mit jedem Jahre kleiner wird, keineswegs notwendig,
die Großraumbildung auf einen Kontinent zu be
ſchränken. So würden ſich z. B. in ſüdamerika
niſchen Ländern bei einer gewiſſen Begrenzung
der gegenſeitigen Wünſche entſprechende Ergänzungen
vielleicht eher noch als in Europa finden laſſen.

Die Probleme drängen zur Löſung. Zeit iſt nicht
zu verlieren. Aber zu ſpät iſt es noch nicht, die
Wirtſchaftskontinente haben noch keine s
wegs ihre endgültige Form angenommen,
und gerade die zwiſchen den im Entſtehen begriffenen

9 Maximilian Eſterer: Autarkie und Schollen
bildung. Deutſche Rundſchau, Juli 1932.

lichkeiten zu einem günſtigen Anſchluß Deutſchlands an
einen Wirtſchaftskontinent oder zu einer eigenen
Großraumbildung ſchaffen können. Sie aus

Kormmfssarische

Die Mitteilung, daß der Vorſitzende des Juſtizunter
ſuchungsausſchüſſes des Preußiſchen Landtages Ab
eordneter Dr. Freisler (Nat.Soz.) ſich nach
euthen begeben habe, um an Ort und Stelle nach

zuprüfen, welche Einwirkungsmöglichkeiten dieſer
Unterſuchungsausſchuß bzw. der Landtag überhaupt
im Falle des Beuthener Urteils gegen die S2l.-Leute
habe, hat in parlamentariſchen wie politiſchen Kreiſen
die Frage in den Vordergrund gebracht, welche Beon das Parlament überhaupt
gegenüber der kommiſſariſchen Staatsregierung habe.

In gut unterrichteten Kreiſen wird hierzu erklärt,
bei den bevorſtehenden Verhandlungen des Landtags
plenums und ſeiner Ausſchüſſe werde ſich die kom
miſſariſche Regierung vorausſichtlich auf den
Standpunkt ſtellen, daß ſie dem Landtag gegen
über weder verantwortlich noch an ſeine
Beſchlüſſe gebunden ſei. Das würde bedeuten, daß die
kommiſſariſche Regierung es ablehnte, ſich durch einen
etwaigen Zitierungsbeſchluß einer Landtagsmehrheit
ohne ihren eigenen Willen vor den Landtag oder ſeine
Ausſchüſſe zwingen zu laſſen. Die kommiſſariſche Regie
rung dürfe die Meinung vertreten, daß ſie allein
dem Reichspräſidenten verantwortlich
ſet, da ſie ja auf Grund der Verordnung des Reichs
präſidenten zut Wiederherſtellung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung in Preußen eingeſetzt wäre.
Soweit der bloße Zitierungsbeſchluß des Landtags in
Frage käme, würde die kommiſſariſche Regierung mit
ihrer ablehnenden Haltung die gleiche Stellungnahme
n die bereits das geſchäftsführende Kabinett Braun

ekundete. eDie kommiſſariſche tn ſcheint dabei nicht die
Abſicht zu haben, ſich grundſätzlich von jeder Mitarbeit
im Parlament fernzuhalten. Dagegen dürfte ſie klar
legen, daß es lediglich einen Akt des Enkgegenkommens
darſtelle, wenn ſie dem Landtag oder ſeinen Ausſchüſſen
ſachliche Auskünfte erteile. Das gilt insbeſondere wohl

für n der Fraktionen, die zumTeil zu blutigen Zuſammenſtößen uſw. bereiks
eingebracht ſind. Jm übrigen hörk man in politiſchen

Der Vorſitzende des Rechtspflegeunterſuchungsaus
ſchuſſes des Preußiſchen Landtags, Abg. Dr. Freisler
(Nat.-Soz.) V den Ausſchuß für den 2. und 3. Sep
tember nach Beuthen einberuſen, wo er ſich an Ort und
Stelle mit den Todesurteilen gegen die fünf National
ſozigliſten befaſſen ſoll. Die nach der Geſchäftsordnung
des Preußiſchen Landtags für die Abhaltung von Aus
ſchußſitungen in der vollſitzungsfreien Zeit erforderliche

des Landtagspräſidenten iſt vom Präſi
bereits erteilt worden.

Genehmigung

denten Kerr Die Diäten-
haben

noch ticht Stellung nehmen können

Kann der preußiſche Juſtizunterſuchungs
ausſchuß in Beuthen tagen?

Aus den Beratungen des Fraktionsvorſtandes der
Nationalſozialiſten im Preußiſchen Landtag wurde
parteiamtlich u. a. mitgeteilt, der Vorſitzende des
Juſtizunterſuchungsausſchuſſes des Land
kages, Abg. Dr. Freisler (Nat.Soz.) auch prüfen wolle,
ob nicht dieſer Unterſuchungsausſchuß an Ort und Stelle
alſo in Beuthen, ſich mit dem Prozeß gegen die zum
Tode verurteilten SA. Leute beſchäftigen könne. Jn
parlamentariſchen Kreiſen wird dem Nachrichtenbüro

Beuthen, 25. Aug. Jm Zuſammenhang mit der
von nationalſozialiſtiſcher Seite durch ein Extrablatt
angekündigten angeblich bevorſtehenden Uberführung
der fünf zum Tode verurteilten SA.- und S. Leute
aus dem Beuthener Gerichtsgefängnis nach der Straf
anſtalt in Groß-Strelitz hat ſich in den Abendſtunden
in den Straßen von Beuthen eine größere Anzahl
Nationalſozialiſten in Uniform in geſchloſſenen

ormakionen angeſammelt und unker Abſingen des
orſt-Weſſel-Liedes und anderer nationalſozigliſtiſcher

Lieder die Straßen der Stadt in der Nähe des Straf
gerichtsgebäudes durchzogen. Bisher wurden mehrere
Schaufenſterſchei ben zerkrümmerk. Die Polizei
iſt in verſtärkter Alarmbereitſchaft und mit Stahlhelm,
Karabinern und Maſchinenpiſtolen ausgeſtakkek.

Um 23 Uhr teilt die Polizeipreſſeſtelle mik, daß ein
Abtransport der fünf in dem Potempaer Prozeß zum
Tode Verurteilten bis zur Enkſcheidung über die Frage
der Begnadigung nicht ſtakkfindek.

über die Vorgänge in Beuthen in den geſtrigen
Abendſtunden wird noch bekannt, daß die Polizei
unter Anwendung des Gummiknüppels und mit vor
gehaltenem Karabiner, ohne jedoch zu ſchießen, den
Kaiſer FranzJoſefPlatz, der in unmittelbarer Nähe
des Strafgerichtsgebäudes ſich befindet, geräumt hat.
Eine Perſon mußte infolge Verletzung mit dem
Krankenwagen abtransportiert werden.

Schollen ſich herausbildenden Gegenſätze werden Mög-

re9fe rung und landtag
Keine Verantwortlichkeit gegenüber dem Landesparlament.

Untersuchungsausscherß
nach Beuthen einberufen

nahme an Reiſen von Ausſchüſſen und an AusſchußAus ſt en e h n et

Neue Dbemonstrationen in Beuthen
Zahlreiche Schaufenſtereinwürfe.

Blick auf die Anklagebank während der Arkeilsverlefung.
1. Gaſtwirt Lachmann (zum Tode verurteilt), 2. Häuer Hadamik (freigeſprochen), 3. Gaſtwirt Hoppe (zwei
Jahre Zuchthaus), 4. Kontrolleur Müller (zum Tode verurteilt), 5. Poligeiwachtmeiſter a. D. Nowak (frei
geſprochen), W Häuer Gräupener (zum Tode verurteilt 7. Häuer Czaja (freigeſprochen), 8. Grubenarbeiter

ollnitza (zum Tode verurteilt), 9. Elektrotechniker Kottiſch (zum Tode verurteilt).

zunuützen, vermag nur eine feſtgefügte, jenſeits des un
gezügelten Freihandels ſtehende, aber auch nicht in

einer Autarkie erſtarrte deutſche Nationalwirt

ſchaft. Dr. Th.
Preen-
greiſen, daß nach Anſicht der kommiſſariſchen Regie
rung die verfaſſungsmäßigen und geſchäftsordnungs-
mäßigen Rechte des Landkags gegenüber dem Reichs
kommiſſar und ſeiner Regierung nicht wirkſam werden
könnten, vor allem alſo nicht die Beſtimmungen über
Mißtrauensankräge.

In dieſem Zuſammenhang wird betont, daß die
Reiſe des Abg. Dr. Freisler nach Beuthen
gewiſſermaßen auf eigenes Riſiko erfolgt ſei,
da die kommiſſariſche Regierung dieſem Unternehmen
völlig fernſtehe. Nach den einſchlägigen Beſtimmungen
der Verfaſſung könnte übrigens der Juſtizunker
ſuchungsausſchuß ſich erſt dann mit dem Beuthener
Urkeil beſchäftigen, wenn im Landtag ein entſprechen
der Antrag eingebracht wird und wenn eine Landtags
mehrheit beſchließt, dieſen Antrag dem Unterſüchungs
gausſchuß. zu überweiſen. Auch dann hätte der Vor
ſitzende des Ausſchuſſes perſönlich keine beſonderen Be
fügniſſe, ſolange er ſich nicht auf Beſchlüſſe des Unker
ſuchungsausſchuſſes ſtützen könnte.

Was im übrigen die Vorſtöße gegen die Nolver
ordnungen der kommiſſariſchen Regierung auf dem Ge
biete der Verwaltungs- und der Juſtiz-
refor m anlange, ſo hak nach Meinung unkerrichteker
politiſcher Kreiſe auch hier der Landkag nicht das
Recht, ihre Aufhebung durch zuſetzen. Ein
mal ſtützen ſich dieſe Rokverordnungen auf die grund
ſätzliche Sparermächtigung des Reichspräſidenken,
gegen deren Anwendung nach Meinung des Skaaks
gerichtshofs die Parlamente nichts unkernehmen
können, dann aber werden ja auch die Rechte des Par
laments gegenüber der kommiſſariſchen Regierung
generell beſtritten
Dr. Bracht erſcheint vor dem Landtag.

Wie verlautet, beabſichtigt der ſtellvertretende
Reichskommiſſar für Preußen, Dr. Bracht, vor dem
Preußiſchen Landtag bei ſeiner Tagung in der nächſten
Woche zu erſcheinen und eine Erklärung abzugeben,
in der die Stellung der kommiſſariſchen preußiſchen
Regierung gegenüber dem Preußiſchen Landtag dar
gelegt werden ſoll.

des VD9. hierzu erklärt, daß der Ausſchußvorſitzende
in der Tat das Recht habe, den Unterſuchungsausſchuß
jederzeit einzuberufen. Allerdings ſtehe weder in der
wer noch in der Geſchäftsordnung etwas dar
über, ob der Vorſitzende den Ausſchuß auch an einen
außerhalb des Sitzes des Parlaments gelegenen Ort
berufen dürfe.

Eine Beſtimmung, die in dieſem Zuſammenhangintereſſiert, findet ſg in den allgemeinen Beſtimmungen

der Ausführungsverordnung zum Diätengeſetz für
die preußiſchen Landtagsabgeordneten. Da heißt es
nämlich im Abſatz 6: „Eine ne für die Teil

erhalb Berlins abgehalten werden
wird nur dann gewährt, wenn die Reiſe oder die Abhaltung der Ausſchußſpung n vom Älteſtenrat ge
nehmigt worden iſt. Da der Älteſtenrat des ren
ſchen Landtages bisher erſt für Dienstag, den 30. Auguſt,vor Phhervegint einberufen wurde, müßte der Abg.
Dr. Freisler mit der Einberufung des Unterſuchungsausſchuſſes nach Beuthen bis zu dieſem Termin warten

Frick an Papen.
Berlin, 25. Aug. Der Vorſitzende der national

ſozialiſtiſchen Reichstägsfraktion, Dr. Frick, hat dem
Reichskanzler von Papen folgendes gedrahtet: Namens
nationalſozialiſtiſcher Reichstagsfraktion warne ich an
re 300 ungeſühnter marxiſtiſcher Mordtaten, zuletzt der Ohlauer, vor Vollſtreckung Beuthener Todes
urteile. Frick.

Auch die Bahnhofſtraße wurde in der Nähe des
SA.Heims unter Anwendung des Gummiknüppels
von der Polizei geräumt.

In dem ſozialdemokratiſchen „Volkshaus“ wurden
16 Fenſterſcheiben und die Türen zertrümmert.

Um Mitternacht wurde nach dem Polizeibericht in
der Bahnhofſtraße in Beuthen ein Kraftwagen an
gehalten, deſſen Jnſaſſen, ſechs Nationalſozialiſten auf
Grund des Demonſtrationsverbots und wegen ruhe
ſtörenden Lärms feſtgenommen wurden. Insgeſamt
ſind bisher neun Feſtnahmen erfolgt.
Bannmeile um das Beuthener Gericht.

Eine zweike Polizeiverordnung.

Oppeln, 25. Aug. Nach einer zweiten Verord
nung des Regierungspräſidenken von Oberſchleſien iſt
in einem beſonders begrenzten Stadtbezirk um das
Landgericht Beuthen jede Anſammlung von einzelnen
Perſonen und Gruppen auf der Straße verboten. Auch
das Befahren der Straße in dieſem Bezirk mit Laſt
wagen zu Zwecken der Perſonenbeförderüng iſt unter
ſagt Zuwiderhandlungen werden mit Erhebung eines
Zwangsgeldes bis zu 150 RM. bedroht. Die Ver
ordnung tritt ſofort in Kraft. Jm übrigen bleiben die
Beſtimmungen der bisherigen Notverordnung über
Demonſtrations und Umzugsverbot davon unberührt.

ausgekommen, als

Ser liner Soncdergerſeht
Das Arteil: 10 Jahre Zuchthaus.

Das durch die letzte Rotverordnung für den Ber
läner Gerichtsbezirk eingeſetzte Sondergericht hielt
am Mittwoch ſeine erſte Sitzung ab. Es hatte ſich mit
einem Fall zu beſchäftigen. Den Anlaß zu dem Ver
fahren bot ein kommuniſtiſcher Uberfall auf National
ſogialiſten, der ſich am 14. Auguſt in der Proskauer
Straße im Berliner Oſten ereignet hat. Bei dieſem
Überfall ſind von den Kommuniſten auch Schüſſe ab
gegeben worden, es wurde jedoch niemand getroffen

Von den als Teilnehmer an dem Zuſammenſtoß
von der Poligei feſtgenommenen jungen Leuten
ſtanden als Angeklagte vor dem Sondergericht der
20 jährige Hausdiener Schmidtke und der etwa gleich
altrige Arbeiter Bickel, ein Mitglied der nationalſozia
liſtiſchen Sturmabteilung. Schmidtke war des ſchweren
Landfriedensbruches und der verbotenen Waffen
führung angeklagt. Bickel nur der verbotenen Waffen
führung. Schmidtke gab an, er habe auf dem Heim
weg vom Kino die Schießerei gehört und ſei deswegen

ſofort zurückgelaufen. Er habe ſich in einen Hausflur
eſtellt, um nicht getroffen zu werden und ſei erſt herd das polizeiliche überfallkommando

kam. Da ſeien aber junge Rationalſozialiſten auf ihn
losgeſtürmt und hätten ihm der Polizei übergeben
mit der r Behauptung, er hätte geſchoſſen. Tat
ſächlich verſüge er gar nicht über eine Schußwaffe
Der Angeklagte Bickel gab an, er ſei an dem Zuſammenſtoß gar nicht beteiligt geweſen. Ein von der
Poligei feſtgenommener Kommuniſt habe ihn aber
feſtnehmen laſſen mit der Behauptung er hätte ge
ſehen, wie Bickel einen Revolver aufs Straßenpflaſter
geworfen habe. Drei nationalſogialiſtiſche Zeugen
bekundeten unter Eid, ſie hätten geſehen, wie Schmidtke
geſchoſſen habe und dann fortgelaufen ſei. Sie hätten
ihn nachher an ſeinem hellen Hemd wiedererkannt.

Das Sondergericht ſprach den Angeklagken Bickel
frei und verurteilte Schmidtke dem Ankrag gemäß zu
10 Jahren Zuchthaus. Jn der Arkeilsbegründung er
klärte der Vorſiende, Landgerichtsdirekkör Tolk. das
Sondergericht habe keinen Zweifel an der Glaub
würdigkeit der nationalſozialiſtiſchen Beſaſtungszeugen.
Im Falle Bickel ſei dagegen die Schuld nicht erweislich,
wenn auch ein ſtarker Verdacht beſtehen bleibe

Nach der Urteilsperkündung erlitt die im Zuhörer
raume anweſende Mutter des Angeklagten Schmidtke
einen Weinkrampf. Sie ſchrie dann laut „Mein armer
Junge iſt unſchuldig! Es gibt keine Gerechtigkeit mehr
Das überlebe ich nicht, ich laſſe mich überfahren!“
Der Angeklagte Schmidtke brach darauf mit einem
lauten Aufſchrei zuſammen, er mußte von vier Juſtiz
wachtmeiſtern aus den Verhandlungsſaal geſchleppi
werden.

Regierungsteilnahme am Stahlhelmktag
und Katholikentag.

Weder über die Teilnahme des Reichskanzlers von
Papen m über die des Reichspräſidenten von Hinden
burg am bevorſtehenden Stahlhelmtag iſt, wie von zu

ſtändiger d i mſcheidung gefallen. Es beſtehe jedoch durchaus die Mög
lichkeit, daß

Hauptveranſtaltung
dann allerdings ſofort wieder na

Eine Richtigſtellung der Regierung. Jm „Angriff
wird in polemiſcher Form behauptet, daß Reichskanzler
von Papen und Reichswehrminiſter von Schleicher
wenige Stunden nach dem Beuüthener Urteil der
Premierenaufführung eines Berliner Operettentheaters
beigewohnt hätten. An amtlicher Stelle wird Wert
gelegt auf die Feſtſtellung, daß weder der Reichs
kangler noch der Reichswehrminiſter in dieſen Tagen
überhaupt im Theater geweſen ſind.

Bullerjahn, Wiederaufnahmeverfahren am 25. Ok
tober. Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt
der Verhandlungstermin für das Wiederaufnahmever
fahren in der Strafſache des vom Reichsgericht am
11 Dezember 1925 wegen Landesverrats zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilten früheren Lagerverwalters der
Berlin Karlsruher Jnduſtriewerke, Bullerjahn,
vom 4. Straſſenat des Reichsgerichts auf den
25. Oktober d. J. feſtgeſetzt worden.

Um die Weilkerführung der Deutſchen Skaaksparkei.
Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. meldet, hält die
Deutſche Staatspartei am 3. und 4. September in
Berlin eine Tagung ihrer Vorſtände ab. Den Haupt
verhandlungsgegenſtand wird die Frage bilden, in
welcher Form die Partei weitergeführt werden ſoll.
Es wird dem Nachrichtenbüro gegenüber von maß-
gebender Stelle betont, daß die Nachrichten völlig un
richtig ſeien, wonach drei Richtungen in der Staats
partei vorhanden wären, von denen die eine die ſo
fortige Auflöſung der Partei, die andere die Auf
rechterhaltung und die dritte den gemeinſamen über
tritt zur Zentrumspartei verlange. Der Ausgang der
letzten Reichstagswahlen habe an der bereits vor den
Wahlen verkündeten Bereitwilligkeit, im Rahmen einer
verbreiterten republikaniſchen. Mitte aufgehen zu
wollen, nichts geändert, ſondern im Gegenteil dieſe
Bereitwilligkeit der Deutſchen Staatspartei noch ver
ſtärkt. Solange aber die Vorausſetzungen dafür
fehlten, dürfte die Vorſtandsſitzung zu dem Beſchluß
e die bisherigen Organiſationen der Partei feſt
zuhalten
Der Reichspräſident beſucht den Ehrenhain. Schon
für dieſes Frühjahr war der Beſuch des Reichspräſi
denten von Hindenburg in Bad Berka auf dem
Gelände des Reichsehrenmals geplant. Der Beſuch
mußte dann aber wieder abgeſagt werden. Wie zu
verläſſig verlautet, ſoll nun dieſer Beſuch des Reichs
präſidenten im Herbſt, und zwar Mitte September,
ſtattfinden. Mit dem Beſuch dürfte die feierliche Über
gabe des Geländes an den Reichspräſidenten
von Hindenburg verbunden werden.

Die Verkehrsfahtken des „Graf Zeppelin nach
Süd amerika werden am 29. Auguſt wiederauf
genommen. Die Beförderungsbedingüngen für ge
wöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen und ge
wöhnliche Poſtpakete nach Argentinien, Bolivien,
Braſilien, Chile, Paraguay, Peru und Urugüay ſind
in der vom Reichspoſtminiſterium herausgegebenen

Poſtliſte, Abteilung Luftpoſtverkehr nach dem Aus
land, veröffentlicht worden.
alle Poſtanſtalten,

Sung übernimmk den Vorſitz im chineſiſchen Kabi
netkt. Wie amtlich mitgeteilt wird, haben alle chine
ſiſchen Miniſter, mit Ausnahme des Verkehrsminiſters,
ihre Rücktrittserklärungen zurückgezogen. Der Finanz
miniſter Sung hat ſich bereit erklärk, Hen Vorſitz im
neuen Kabinett zu übernehmen. Wie es heißt, wird
der frühere Miniſterpräſident Wangſinwei vorläufig in
Nanking bleiben und ſich dort wieder der Parteitätig
keit widmen.

Auskunft erteilen auch
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Merſeburg und Umgegend

25. Auguſt.
Als matte Sterne leuchten Tränen.

Was du geliebt, was dich beglückte.
Die Hand, die deine Hände drückte
Der Mund, der dir einſt hold gelacht,
Du blickſt ihm nach mit heißem Sehnen,
Als matte Sterne leuchten Tränen
In deines Kummers dunkle Nacht
Nein, trauernd Herz, laß deine Sorgen!
Einſt bricht er an, der Oſtermorgen
Siehſt du nicht ſchon das Morgenrot?
Der Lebensfürſt bringt den Betrübten
Das wieder, was in ihm ſie liebten:
Die Lieb' iſt ſtärker als der Tod.

Elenore, Fürſtin Reuß j. L.

Perſonalien
Mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Landrats

amtes Neuhaldensleben iſt Landrat Pieſchel,
Weſermünde, beauftragt worden. Landrat Pieſchel
wurde 1877 in Eckartsberga geboren. Jm Jahre 1904
wurde er in Naumburg Gerichtsreferendar, 1906
Regierungsreferendar in erſeburg und 1909
Regierungsaſſeſſor beim Landratsamt Wittmund, 1911
kam er nach Oſterburg, 1912 nach Mühlhauſen und
1917 nach Herzberg an der Elbe. Jm Jahre 1916
wurde er zum Regierungsrat ernannt und am 1. Juni
1918 mit der Verwaltung des Landratsamtes Weſer
mündeLehe begauftragt, die er bis jetzt innehatte.

Seine 12. Biſamratte erlegte am Donnerstag
morgen der Fiſchermeiſter Dorias unterhalb des
Stadtparks am Ufer der Saale. Es handelt ſich um
ein jüngeres Tier männlichen Geſchlechts

Durch Anvorſichtigkeit ereignete ſich am Don
nerstag, gegen 12 Uhr, ein Zuſammenſtoß zwiſcheneiner Radſahrerm und einem Perſonenauto an der

Ecke EiſenbahnſtraßeClobicauer Straße. Eine Rad
lerin fuhr auf der linken Fahrſeite den Berg her
unter, während ihr durch die Unterführung ein Per
ſonenauto in vorſchriftsmäßigem Tempo entgegenkam.
Die Radlerin ſtürzte und erlitt erhebliche Verletzungen
am Arm und im Geſicht. Auch das Rad war ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen.

In unſerem Artikel „Die Laſt der Erwerbsloſen
fürſorge liegt bei der Stadt muß es bei dem Ver
gleich mit der Stadt Halle nicht 29,4, ſondern 59,2 Pro
zent in der Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge heißen.

e

Eine Kindesleiche geborgen
Der Fiſchermeiſter Dorias barg am Donnerstag

morgen aus der Saale, unweit des Bootshauſes der
Merſeburger Rudergeſellſchaft, die Leiche eines
Kindes weiblichen Geſchlechts, die ſchätzungsweiſe zwei
bis drei Tage im Waſſer gelegen haben mag. Das
Kind iſt nicht vollſtändig ausgekragen worden, ſondern
ein Fötus im 5. oder 6. Monat. Da die Frucht bei
dem gegenwärtigen Waſſerſtand kaum über das Wehr
gekommen iſt, kann ſie nur unterhalb der Schleuſe
ins Waſſer geworfen worden ſein. Der Fund wurde
der Kriminalpolizei gemeldet.

e

„Hochwildfagd am Stadtpark.
Schon vor längerer Zeit hatte die Parkverwaltung

in Den hieſigen Anlagen mehrere Eichhörnchen ause die init ihrem poſſierlichen Gebaren und ihren eine Beſſerung der Zuſtände nicht herbeizuführen ver
geſe

nen Sprüngen und Kletterkünſten helle Freude
ei allen Spaziergängern hervorrufen. Die Tierchen

waren verhältnismäßig zutraulich geworden und ließen
ſich gern von Tierfreunden füktern. Leider gibt es
aber auch Menſchen, die jeden Nutzen oder Schaden,
den Tiere in der freien Natur mit ſich bringen, in
Groſchen und Pfennige umrechnen müſſen, und ſo be
wog dieſer nüchterne Geiſt einen Anwohner, zur
Donnerbüchſe zu greifen, als er bemerken mußte, daß
ſo ein kleines Tierchen die Birnen im Garten nicht als
Privateigentum des Beſttzers betrachtet hatte. Ein
Schuß krachte, und das reizende Tier fiel leblos von
dem Baume. Glücklicherweiſe iſt der Schießer beob
achtet worden. ſo daß hoffentlich eine Strafanzeige
folgt. Das rückſichtsloſe Verhalten des Anwohners
hat in der ganzen Nachbarſchaft lebhafte Empörung
hervorgerufen, da die Tierchen ſehr beliebt waren.
Man iſt allgemein der Meinung, daß der Garten
beſttzer, wenn er wirklich die wenigen Birnen nicht
entbehren konnte, Schadenerſatzanſprüche bei der Stadt
ſtellen mußte, ſtatt zum Gewehr zu greifen, Sicher
lich würde ihm die Parkverwaltung gern täglich ein
Pfund Birnen als Erſatz geſtiftet haben.

Beſuch in Merſeburg.
Mit fünf großen Autobuſſen traf am Donnerstag

morgen der Vaterländiſche Frauenverein aus Pegau
in Sachſen in Stärke von etwa 130 Perſonen unter
Führung des Paſtors Hähnel in unſerer Stadt ein.
Unter ſachkundiger a des Heimatforſchers Lehrer
Pretzien wurden das Schloß, der Dom ünd andere
Sehens würdigkeiten Merſeburgs beſichtigt und dann
das Mittagsmahl im „Ratskeller“ eingenommen. Am
Nachmittag beſuchte man noch die ſchönen Anlagen des
Gotthardteiches, üm dann die Rückfährt anzutreken, die
eine kurze de e in Leung zur Beſichtigung
des Waldbades erfuhr. Leider ging der Ausflug nicht
ohne einen kleinen Unfall ab, da eine Teilne merin
beim Ausweichen vor einem Hund vom Bürgerſteig
der Burgſtraße herunter direkt vor ein Perſonen
auto trat und angefahren wurde. Jhr wurde bei dem
Unfall das Kleid beſchädigt.

Der Theesaterverein zfeht um
Der Spielplan wird vom halliſchen Stadttheater allein beſtritten Kommt auch

eine Operettenvorſtellung nach Merſeburg?
Jn einer Vorſtandsſitzung des Theater

vereins Merſeburg E. V. am Mittwochabend
im „Tivoli“ wurde nach langen Vorbereitungen be
kanntgegeben, daß der Theaterverein mit dem neuen
Spielbeginn für den Winter 1932/33 einen neuenSpeaterſegt für ſeine Vorſtellungen benutzen werde.

Der Vorſitzende, Stadtrat Dr. Trumpler, führte
dazu noch im einzelnen aus, daß es ſich dabei um
die Räume des „Union-Theaters“ in der
Halliſchen Straße handele, die durch einen
großzügigen Umbau für Theatervorſtellungen her
gerichtet würden, wie Verbreiterung der Bühne, neue
Garderoben, Ausbau der Galerie des Orcheſterraumes
uſw. Jm Zuſchauerraum haben etwa 480 Perſonen
Platz, und es ſollen durch Aufſtellung von Stühlen in
den ſehr breiten Gängen noch mehr Sitzgelegenheiten
geſchaffen werden.

Die Finanzierung wird durch ein Darlehen
geſichert, das der Theaterverein aus privater Hand er
hält. Dadurch konnte in der Vorſtandsſitzung ſogleich
beſchloſſen werden, an wen die Bauarbeiten vergeben
werden ſollen.

Uber den Spielplan
führte Stadtrat. Dr. Trumpler aus, daß in der
kommenden Spielzeit nur das Enſemble des
halliſchen Stadttheaters gaſtieren wird, und
zwar kommen dieſelben Stücke hier zur Aufführung,
die auch in Halle geſpielt werden, ſo daß wir mit
Neuinſzenierungen für Merſeburg nicht rechnen können,
wenn auch verſchiedene Spiele hier erſtmalig dar
geſtellt werden. Demzufolge werden für dieſes Jahr
die Wanderbühnen ausgeſchaltet, der Theaterverein
behält ſich jedoch vor, Fiſchers muſikaliſche
Komöd en für einen Abend zu verpflichten.

Als erſte Aufführung im Oktober
kommt ein Luſtſpiel von Leo Lenz: „Der Mann mit
den grauen Schläfen“, dem dann die Stücke folgen:
„Flieger über Flandern“, ein Drama von Roßmann;
„Die Brücke“, ein Schauſpiel von Kolbenheyer;
„Fräulein Frau“, ein Luſtſpiel von Fulda; „Der Kopf
in der Schlinge“, ein Schauſpiel von Bradley; und
ſchließlich „Das verfl Geld“, ein Luſtſpiel von
Rößler.

Früher war beabſichtigt worden, eine Oper durch
den Theaterverein aufführen zu laſſen, und zwar
Lortzings „Zar und Zimmermann“, ferner waren noch
vorgeſehen die Schauſpiele „Vor Sonnenuntergang“
von Gerhart Hauptmann und „Minna von Barn
helm von Leſſing. Wenn auch an Leſſings Schau

Protest ger Lancwirtschaft
gegen e Leipeiger ABwässerschäcen

An den preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten iſt folgender Proteſt gerichtet
worden

Die im preußiſchen Gebietsteil rund 25 000 Morgen
ElſterLuppe-Aue mit 34 Dörfern und zwei an

iegenden Städten und zum Teil noch das breite, reich
bevölkerte Saaletal von Merſeburg bis Halle ſind ſchon

ſeit Jahrzehnten den ſchwerſten wirtſchaftlichen
Schäden und geſundheitlichen Gefahren durch das
Leipziger Abwaſſer ausgeſetzt

e et Alle Verſuche der preußiſchen Behörden bei
en ſächſiſchen Dienſtſtellen, Abhilfe zu erreichen, unde lten Proteſte und Be awetben der Berufs

und Wirtſchaftsverbände und vieler Privater haben

mocht. Die Flur- und Hochwaſſerſchäden, die gerade
im vergangenen Sommer wieder recht ſchwere waren,ganz von ers aber die von der Großſtadt Leipzig er

nent beabſichtigte ungeheure Vermehrung der Schmutz
einführung in die Flüſſe zwingen die Unterzeichneten
zu einem neuen Notſchrei.

Die Verſchmutzung der Elſter und Luppe iſt unbe
e und ſteht in Deutſchland einzig da und wirkt
ich auch noch auf lange Strecken der Saale aus. Die

Schäden werden in der Elſter-Luppe-Aue erhöht durch
die Steigerung der vhnehin großen en
Die rieſigen Schlammengen in den Flußbetten engen
den Abflüßraum ein und drängen ſchon geringe Hoch
waſſerwellen, die früher noch ohne Ausuferung ab
fließen konnten, über die Ufer hinweg in das tiefer
liegende Auegelände hinein. Dabei wird der Schlammin den Flüſſen aufgewühlt und auf das Land ge

ſchwemmt. Infolge der chemiſchen Zuſätze, die das Ab
waſſer bei der Behandlüng in Leipzig erhält, wirkt
aber dieſer Schlamm vergiftend und pflanzenſchädlich.Dadurch iſt die früher n und aus beſten Futter
gräſern beſtehende Grasnarbe der Auewieſen zerſtört
worden und die Unkräuter greifen Platz. Das vom
d überfallene Futter erzeugt Krankheiten und
wird auch von den Tieren nicht mehr aufgenommen,
iſt alſo gänzlich wertlos. So ſind allein

in dieſem Sommer wieder viele hundert Zentner
Heu und die Ernte von großen Äckerflächen ver
nichtet worden.

Dazu verurſacht die Reinigung der verſchlammten
Wieſen und Gräben, die Unterhaltung der überfluteten
Wege, die Unkrautvertilgung auf den erſoffenen Ackern
uſw. beträchtliche Mehrkoſten und Arbeit

Die Geſtanksentwicklung und Verpeſtung der Aue
ſteigert ſich in der warmen Jahreszeit zur Unerträg
lichkeit, gefährdet Geſundheit und Arbeitskraft von
Menſchen und Tieren und vermindert in hohem Maße
die Leiſtung und Entwicklung von Weide und Geſpann
vieh. Hierzu ſei nur eine der vielen öffentlichen
Klagen erwähnt, die am 6. September 1929 im
„Merſeburger Korreſpondent“ erſchien und ſo ausklingt:„Jch rufe daher an dieſer Stelle namens ſamtlicher
Luppe- und Elſteranwohner den ſooft vernommenen

ſpiel in der geſtrigen Vorſtandsſitzung wieder erinnert
wurde, um es eventuell als Januar- Aufführung
herauszubringen, ſo werden doch die Merſeburger
Theatervereins mitglieder die Operette vermiſſen, von
denen man wenigſtens eine gerne hier geſehen hätte.
Vielleicht könnte man Leſſing ganz wegfallen laſſen
und im Notfalle noch eines der übrigen Stücke, um
eine Operettenaufführung zu ermöglichen

Zwar wurde in der Sitzung darauf hingewieſen,
daß von Jntendant Dietrich vom halliſchen Stadt
theater der im übrigen mit ſeinem Bühnenmeiſter
Krauſen am Mittwoch das UnionTheater beſichtigte
erklärt worden ſei, daß er ſich für Abgabe von
verbilligten Karten für das Stadt
theater einſetzen wolle, die nur an die Mit
glieder des Thegtervereins Merſeburg ab
gegeben würden. Ob aber gerade das der richtige Er
ſatz dafür ſein wird, daß das Merſeburger Publikum

im neuen Spieljahr keine Operekke und auch
keine Oper

in Merſeburg ſehen kann, bezweifeln wir.
Feſtzuhalten iſt weiter noch folgendes: Jn der

letzten Vorſtandsſitzung im Juli wurde der Vorſchlag
gemacht, im Rahmen des Spielplanes eine Auf
führung im Schloßgartenſgalon (den
„Sommernachtstraum“) herauszubringen. Das iſt jetzt
nicht mehr möglich, weil in dem Vertrag, den
der Theaterverein mit dem Jnhaber des Grundſtücks
des UT., dem halliſchen Kinobeſitzer Ritter,
feſtgelegt iſt, daß der Theaterverein jede ſeiner Auf
führungen nur in dem neuen Theaterſaal veranſtalten
darf. Ganz grundſätzlich ſei dazu noch vermerkt, daß
dies nunmehr auf zehn Jahre vereinbart iſt, da
der Vertrag, den der Vorſtand annahm, vorläufig auf
10 Jahre abgeſchloſſen iſt.

Außer den Theatervorſtellungen ſollen in dieſem
Winter

auch noch Bunke Bühnenabende
veranſtaltet werden, an denen die Operettenkräfte des
Stadttheaters mitwirken, in ähnlicher Form wie nach
dem ProPre--HaStaSpiel am 13. Juni d. J. Frei
lich würden dieſe Abende ebenfalls im Union Theater
ſtattfinden, weil ſie vom Theaterverein durchgeführt
werden.

Der Theaterverein hofft durch all dieſe Maß
nahmen, die Mitgliederzahl zu ſtabiliſieren und
darüber hinaus noch zu erhöhen.

und immer vergeblich verhallten Notſchrei aus der
Elſter-Luppe-Aue hinüber über die ſächſiſche Grenze
und hinein in das Parlament der Stadt Leipzig

Erkennen und begreifen Sie endlich die verzweifelte
Lage der Auebewohner und bewahren Sie uns vor dem
nochmaligen Durchleben eines Sommers, wie der zu
Ende gehende einer war, denn an Jhnen liegt es, zu
verhüten, et in unſere ſchönr Auenniederung eine
verhüten, daß in unſere ſchöne Autenniederung eine
wird, die verhängnisvolle Folgen für die Auebewohner
zeitigen muß!“

Die landwirkſchafklichen Schäden der Aue ſind un
geheuer, aber auch alle anderen Berufs und Wirt
ſchaftszweige leiden ſehr. Die Fiſchzucht iſt gänzlich
ruinierk. Die Flüſſe ſind Schläammkanäle und eine
normale Waſſerwirtſchaft iſt unmöglich. Die Hoffnung
der Landwirtſchaft und Auebevölkerung auf die Rein
haltungsgenoſſenſchaft für die Weiße Eſter hat die
Nöte in den letzten Jahren ſtumm ertragen laſſen und
von Beſchwerden abgeſehen, iſt jetzt aber auch er
ſchüttert. Die größten Befürchtungen und Sorgen ſind
aber in dieſem Sommer entſtanden aus, den durch
die Preſſe bekanntgewordenen Abſichten, der Groß
ſtadt Leipzig die bisher noch unterſagte Abſchwemmung
der Fäkalien aus der Stadt als Arbeitsbeſchaffungs
programm durchzuführen und trotzdem nur eine ganz
unbedeutende Erweiterung an der alten, längſt gänz
lich unzureichenden Kläranlage vorzunehmen und die
biologiſche Nachklärung ganz zu unterlaſſen.
Bisher ſind in Leipzig zwiſchen 4—5000 Häuſer

für die direkte Abſchwemmüung der Fäkalien eingerichtet
geweſen. Dazu ſollen jetzt noch ca. 26 000 Wohn
grundſtücke mik über 160 000 Wohnungen hinzu
kommen, deren Aborte z. Z. noch in Gruben ge
ſammelt und abgefahren werden.

Künftig wird alſo 5-6mal ſoviel Fäkalienſchmutz
mik der Kanaliſation aus der Stadt abgeführt,

kann aber von der unzulänglichen Kläranlage nur
ſehr mangelhaft abgeſondert werden und muß deshalb
unbedingt zu einer Verſchmutzung der Flüſſe und Ver
peſtung der Aue führen, die alles bisher Dageweſene
in den Schatten ſtellt und neben den größten wirt
ſchaftlichen Schäden die ſchlimmſten geſundheitlichen
Gefahren heraufbeſchwört.

Die Ankerzeichneken erheben deshalb gegen die bis
herige und beſonders die erneut beabſichtigte Ver
ſchlimmerung der Zuſtände in der Elſter-Luppe und
Saale-Aue durch das Leipziger Abwaſſer aus landes
kulturellen, volks und waſſerwirkſchafklichen,
hygieniſchen und äſthetiſchen Gründen in allerſchärſſter

Form u Sie fordern unbedingt von Leipzig
die ſoforkige Unterlaſſung weiterer Fäkalienab
ſchwemmung, ſo lange, bis die völlige Ab
ſtellung der unerhörken Abwaſſerſchäden einwand
frei geſicherk iſt. Sie bitten alle preußiſchen Behörden
und ſächſiſchen Amtsſtellen dringend und nachdrücklich,
ſich rückſichtslos mit allen ihnen zu Geboke ſtehenden

Mitteln dafür einzuſetzen, daß die der Stadt erteilte
widerrufliche Genehmigung zur Anderung der v
herigen Fäkalienabſpülung ſofort zurückgezogen wird,
und unnachſichtig auf die Großſtadt einzuwirken zu
erſt ein wirklich ſchadenverhükende Behandlung ihrer
Abwäſſer zu garantieren, bevor weikerer Unrak aus
der Stadt abgeſpült wird und kakaſtrophale Zuſtände
in den Vorflutgebieken Leipzigs geſchaffen werden.

Die preußiſchen Unterlieger wünſchen gerne den
Leipziger Bürgern die Annehmlichkeit der Waſſer-
kloſetts Sie können aber nicht mehr dulden, durch
Vermehrung der Flußverunreinigung Geſundheit und
Exiſtenz der Auebevölkerung zu gefährden. Sie müſſen
vielmehr verlangen und verlangen mit aller Ent
ſchiedenheit, endlich gegen die ſächſiſche Großſtadt rück
ſichtslos den geſetzlichen Zwang durchzuführen, der in
allen deutſchen Ländern zum Schutz von Leben und
Eigentum verfaſſungsmäßig zugeſagt und an

geordnet iſt.Zur rung von Schäden und Gefahren durch
das Abwaſſer iſt Leipzig auf die künſtliche Klärung
nicht mehr allein angewieſen. Kulturingenieur
Schneider hat in der hier angehefteten Denkſchrift
„Die Löſung der Leipziger Abwaſſerfrage durch
genoſſenſchaftliche Verwertung des Abwaſſers in der
Landwirtſchaft der Stadt Vorſchläge unterbreitet, die
geeignet erſcheinen, nicht nur die ſchweren Gefahren,
die durch die unſachliche Behandlung des Leipziger
Abwaſſers drohen, zu beſeitigen, ſondern darüber hin
aus ſogar der Landwirtſchaft und dem ganzen Wirt
ſchaftsleben beträchtliche Vorteile zuzuwenden und die
Hochwäaſſergefahr abzuſtellen.

Die Merſeburger Landwirkſchaft hat dieſe Vor
ſchläge aufmerkſam verfolgt und iſt durchaus ge
neigt, den Anregungen ernſtlich näherzutreten, ſo
bald Leipzig bereit iſt, durch Ausprobierung und
finanzielle Unkerſtütßung die Landwirtſchaft in die
Lage zu reren das Verwerkungsverfahren
praktiſch zu prüfen und ſeinen wirtſchaftlichen
Erfolg zu beurkeilen.

Das Verfahren verſpricht auch ein groß zügiges
Arbeitsbeſchaffungsprofekt und kann neben
der Reinhaltung der Flüſſe den Ausbau der projektier
ten Flutrinne in der Aue nach ſich ziehen, ohne des
wegen der Reinhaltungsgenoſſenſchaft für die Weiße
Elſter vorzugreifen.

Wir bitten auch noch, dieſen Verwertungs und
Hochwaſſerſchutzplan wohlwollend zu unterſtützen.

IJntereſſengemeinſchaft der Hochwaſſergeſchädigten
in der Elſter-Luppe-Aue.

Der 2. Vorſitzende
gez. Otto, Rittergutsbeſitzer.

Kreislandbund Merſeburg.
Der Vorſitzende

gez. von Richter, Rittergutsbeſitzer
Land wirtſchaftliche Kreisverkrekung.

gez. J. V. Förſter.

Gemeinde Leung.

Wegeverbeſſerung.

W Leuna. Eine für die zahlreichen Radfahrer, die
das Waldbad beſuchen, erfreuliche Maßnahme hat die
Gemeindeverwaltung jetzt durchgeführt. Das alte Kopf
ſteinpflaſter in der Brückenſtraße im Hrtsteil AltRöſſen
war bisher für jeden Stahlroßbeſitzer wirklich ein
„Stein des Anſtoßes“. Nun iſt auf der öſtlichen Seite
der Fahrſtraße durch Aufſchütten von Feinſplitt, der
mit Teer gekränkt worden iſt, ein genügend breiter
Radfahrſtreifen angelegt worden. Dieſer Dienſt,
der damit allen Radfahrern erwieſen worden iſt, iſt
um ſo mehr anerkennenswert, als die Straße ſtark
abſchüſſig iſt und dadurch die Anforderungen, die bisher
hier an die Widerſtandsfähigkeit der Räder zu ſtellen
waren, beſonders hoch waren.

Militärkonzert im Waldbad.
X Leuna. Obwohl es im Waldbad an muſikaliſcher

Unterhaltung infolge der täglichen Übertragung vonSchallplatten auf Seutrever nicht fehlt, oder viel
leicht gerade deshalb (wie man will), findet ein
Hriginglkonzert hier immer beſonderen Anklang.
Wenn nun noch dazu ein Militärkonzert einer rühm
lichſt bekannten Kapelle, wie es das Muſikkorps des
II. Bataillon des 11. (Sächſiſchen) Infanterie Regi
ments, unter Leitung von Muſikdirektor K. Giltſch,
iſt, ſo gilt ein guter Beſuch im voraus für geſichert.
Wenn auch geſtern anfangs längſt nicht alle Plätze
beſetzt waren (was wohl auch mit daran lag, daß das
Konzert im letzten Augenblick, wie wir geſtern noch
berichten konnten, eine Stunde vorverlegt war), ſo füllte
ſich die Gaſtſtätte doch mehr und mehr. Jmmerhin
würde der Maſſenbeſuch des Konzerts zur Verfaſſungs
feier nicht erreicht. Das ziemlich kühle Wetter mag
daran ſchuld geweſen ſein.

Das Programm zeigte eine bunte Ausleſe muſika
liſcher Perlen, Opernausſchnitte, Walzer und natürlich
Marſchmuſik. Allerdingg hätte man wohl bei einem
Konzert einer Militärkapells gern mehr alte Märſche

ewünſcht, und ſo gingen dem die Wünſche des Publi
ums, auf die der Dirigent bereitwilligſt einging, auch
in dieſer Richtung. Die eigentliche Vorkragsfolge
wurde infolgedeſſen reichlich nebenſächlich behandelt.
Der Beifall würde erſt gegen Ende wärmer und
reicher, und er fand ſeinen Höhepunkt, als Giltſch die
Märſche für Heroldstrompeten und Keſſelpauken
brachte, und ſchließlich auch bei dem beliebten
FledermausPotpourri. So konnte man ſich natürlich
dem Drängen nach Zugaben nicht entziehen

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Jhren Brandwunden erlegen
F Dürrenberg. Die Schülerin, die am Sonn

abend in die ſiedende Sole gefallen war iſt an ihren
Brandwunden im Merſeburger Krankenhaus geſtorben.

bleiben.
So ist es
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Ianckreis Merseburo
Ernkeſchluß.

s Corbetha b. Schkopau. Die Ernte iſt in unſerer
Flur beendet, und mit dem letzten Fuder wurde den
Beſitzern von den Knechten, Mägden und Erntehelfern
unter Aufſagung eines Spruches der Erntekrang über
Shrrn Dafür gibt es dann meiſt einen kleinen

maus.
Feueralarm.

Corbetha b. Schkopau. Feueralarm ertönte am
Mittwoch, gegen 21 Uhr, plötzlich in unſerem Orte. Es
handelte ſich um eine Probealarmierung, der ſich eine
r der Feuerwehr anſchloß, in der haupt
ſächlich die Ausgeſtaltung des am kommenden Sonn
tag ſtattfindenden Schützenfeſtes beſprochen wurde

Brieftaubenſtart.
ß Corbetha b. Schkopau. Jm Auto und mit ſechs

großen Taubenkörben, die jeder mehrere Dutzend Brief
tauben beherbergten, kamen hier Mitglieder eines Er
furter Brieftaubenzüchtervereins an, und ließen auf

einem Stoppelfeld die Gefangenen liegen. Die
Tauben ſchlugen ausnahmslos die richtige Richtung
nach dem heimatlichen Schlag ein.

Flurdiebe ſchießen.
S Corbetha b. Schkopau. Ein hieſiger Feldbeſitzer

bemerkte, als er nachts auf einem Kontrollgang auf
ſein Feld kam, dort fünf Felddiebe bei der Arbeit Die
Uberraſchten ſchoſſen auf den Beſitzer, ohne zum
Glück zu treffen und flüchteten. Zwei davon benutzten
dabei einen Weg durch die Gärten, und es gelang
ihnen, zu entkommen. Der Beſtohlene glaubt ſedoch,
einen der Täter erkannt zu haben.

Kind ohne Raum.
S Corbetha b. Schkopau. In unſerem Dorfe ſchei

nen die Schülverhältniſſe ſehr beengt zu ſein, da der
Lehrer am Donnerstagmorgen ein neu hinzugekomme
nes Kind wieder nach Hauſe ſchickte mit der Weiſung,
ſich einen Stuhl zu holen, weil auf den Bänken kein
Raum mehr iſt.

Diebe gefaßt.
S Benkendorf,. Am Sonnkagnachmittag drangen

Diebe in die Stube des Milchverwalters auf dem
Rittergute ein und entwendeten einen Teil der Ein
nahme vom Milchverkauf. Dem Landſäger in De
litz a. B. iſt es gelungen, die Diebe in Geſtalt zweier
Kuhmelker zu faſſen und ihnen das Geld, von dem
nur eine Mark fehlte, wieder abzunehmen. Sie
wurden in das Amtsgerichtsgefängnis Merſeburg ein
geliefert.

Motorradtank explodiert.
Delitz a. B. Auf der Fahrt von Querfurt nach

Halle verſagte einem Motorradfahrer mehrere Male
der Motor ſeines Kraftrades. In Delitz wurde der
Inhalt des Tanks durch eine kleine Stichflamme zur
Exploſion gebracht. Perſonen kamen nicht zu Schaden.
Angeblich war das Kraftrad nicht Eigentum des Fahrersund an nicht verſichert.

Sängerehrung auf dem Friedhofe.
Bad Lauchſtädt. Als Erſatz für den in dieſem

Jahre nicht durchgeführten Liedertag veranſtaltete der
Geſangverein „Arion“ am Sonntagvormittag unter
Leitung ſeines Dirigenten, Lehrer Spangenberg, eine
Gedächtnisfeier für die verſtorbenen Sangesbrüder des
Vereins. Ein würdiger Ausdruck deutſchen Ver
bundenheitsgefühles!

Stadtverordnetenſitzung.
Schafſtädt. Zum erſten Male ſeit der Sommer

pauſe traten die Stadtverordneten wieder zu einer
Sitzung zuſammen. Zu Beginn widmete Stadtverord
netenvorſteher Meißner dem kürzlich verſtorbenen
Stadtv. Dörnte einen herzlichen Nachruf. Durch
Bürgermeiſter Krafft erfolgte ſodann die Einführung
und Verpflichtung des neuen Stadtv. Paitz. Es
folgten mehrere Kenntnisnahmen. Die im Haushalts
plan vorgeſehenen e de e für dasRechnungsjahr 1932 haben die Genehmigung der Auf
ſichtsbehörde gefunden. Dex Magiſtrat hatte eine Vor
lage betr. Anſchaffung einer elektriſchen
Pumpe zur Füllung des Badeteiches ander Zugerſehrit eingebracht, der wegen Waſſermangels

bekanntlich in dieſem n nur teilweiſe in Be
nutzung genommen werden konnte. Es ſollen ſchon jetzt
Schritke zur Behebung des Mangels erfolgen. Die
weitere Bearbeitüng wurde dem Magiſtrat überlaſſen.
Infolge des ſchleppenden Steuereinganges uſw. iſt der

Magiſtrat manchmal kaum in der Lage, die Gelder
zur Auszahlung der Unterſtützungen zu beſchaffen.

Um etwas mehr Bewegungsfreiheit zu haben, beſchloß
der Magiſtrat, eine Hypothek von 12000 RM.
aufzunehmen. Ein Geldgeber iſt bereits gefunden, doch
hat der Bezirksausſchuß die Genehmigung nicht erteilt.
Dagegen erhob der Magiſtrat beim Provinziälrat Be
ſchwerde, wözu die Stadtverordneten ihre Zuſtimmung
gaben. Stadtv. Stregemann erläuterte den
Jahresbericht der e n und ſtellte feſt, daß
die Stadtſparkaſſe trotz der Kriſenzeit in jeder Hin
ſicht gut gearbeitet hat. Rentmeiſter Lau er wurde
einſtimmig Entlaſtung erteilt. Der Vertrag mit der
Städtereklame iſt abgeändert. Bisher ſtand den politi
ſchen Parteien 14 Tage vor den Wahlen ein Teil der
Reklameflächen koſtenlos zur Verfügung. Dies hat be
ſonders bei der u Wahl zu Unzuträglichkeiten geführt. Jn Zukunft ſoll nür noch eine Reklametafel
dafür zur Verfügung ſtehen und das Ankleben ſoll nur
durch Beauftragte der Städtereklame erfolgen. Hierbei
kam auch die Verunzierung des Städtebildes durch An
bringen von ſchreienden Reklameplakaten an Torwegen,
Häuſern uſw. zur Sprache. Jn Zukunft wird die
Polizeiverwaltung für Entfernung der das Straßenbild
ſchändenden Plakate Sorge tragen. Zum Schluß kamen
dann noch einige örtliche Angelegenheiten zur Sprache.

Feuer im Gaſthaus.
s Weßmar. Auf bisher ungeklärte Weiſe brach

geſtern nachmittag in der Wohnung des Gaſtwirts
K. Müller Feuer aus. Kurz nach dem Feueralarm
erſchienen die Feuerwehren der umliegenden Ortſchaften
nebſt Schkeuditz am Brandherd. Zum größten Teil
brauchten ſie jedoch nicht in Tätigkeit zu treten, da der
Brand im Keime erſtickt werden könnte. Trotzdem
infolge ſchnellen Eingreifens das Feuer nicht weiter
um ſich griff, wurden doch die Möbel der Wohnung
teils unbrauchbar gemacht und teils erheblich beſchädigt.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung.
s Schkeuditz. Die Stadtverordnetenverſammlung

die am kommenden Montag ſtattfindet, hat wieder
eine umfangreiche Tagesordnung (12 Punkte) zu er
ledigen. U. a. wird die Einführung des neuen Stadt
verordneten an Stelle des Herrn Kretzſchmar ſtatt
finden. Das Kollegium wird von der ihr vorgeſchriebe
nen Anſtellung zweier Polizeibeamten Kenntnis zu
nehmen haben und über evtl. Erhebung einer Klage
gegen dieſe Verfügung Beſchluß faſſen. Notwendig iſt
eine Ergänzung der Beſchlüſſe über Weitererhebung der
Gemeindebierſteuer, der Bürgerſteuer und der Ge
Gemeindegetränkeſteuer im Rechnungsjahr 1932.
Außerdem ſteht die endgültige Feſtſtellung des
Haushaltsplanes für 1932 auf der Tagesordnung. Am
Schluß der Tagesordnung wird der Bericht der
Wahlvorbereitungskommiſſion über die
Bewerbungen um die Bürgermeiſterſtelle ſowie über
perſönliche Vorſtellung der zur engeren Wahl geſtellten
Bewerber zu erwarten ſein.

Der Peiler in Bekrieb.
S Schkeuditz Der auf dem Flughafen Halle Leipzig

errichtete Peiler wurde kürzlich zu Ubungspeilungen
mit feſten und beweglichen Funkſtellen in Betrieb
genommen. Die geographiſche Lage des Peilers, mit
deſſen Hilfe die Flu zeugmaſchinen auch bei ſchlechtem
Wetter und ohne Vodenſicht in den Hafen gebracht
werden ſollen, iſt 51 Grad 25 Minuten 00 Sekunden
Nordbreite und 12 Grad 12 Minuten 06 Sekunden
öſtliche Länge von Greenwich

Diebſtähle.

i r Ein Beamter des Rittergutes Alt
n bemerkte auf einem abendlichen Rund ange
ürch die Felder, wie ſich ſemand an der Feldſcheune

am Altſcherbizer Weg zu ſchaffen machte. Ein Ein
wohner war mit einem großen Hundewagen vor

und hatte dieſen mit Getreide, das vor der
cheune aufgeſtapelt lag, beladen. Vas Diebesgut

wurde ihm ſofort wieder abgenommen. In der
Nacht zum Dienstag wurde aus einer Gartenanlage
am Beuüditzer Weg die geſamte Ernte von zwei Apfel
bäumen geſtohlen.

Ferkelmarkt.
8 Schkeuditz. Der Ferkelmarkt wies bei mittlerem

Antrieb nur ſchleppenden Abſatz auf; die Preiſe
ſchwankten zwiſchen 6 und 14 RM

Unfälle.
S Schkeuditz. In der Nähe des Roßberges ſprang

einem e die Kette ab und brachke ihn zu Fall.
Er verletzte t an Stirn und Arm und müßte ſeinen
Weg zu Fuß fortſetzen. Auf dem ſtädtiſchen Sport
plaß an der Gleſiener Straße bra
Schüler ein Bein.

Richtefeſt in Siedlung „Sorgenfrei“.
SGroß-Lehna. Am Mittwoch fand das große

Richtefeſt in der Groß Lehnaer Stadtrand-
ſiedlung ſtatt, die von den Siedlern mit dem hoff
nungsvollen Namen „Sorgenfrei“ belegt wurde. Jm
Beiſein von Landrat Baehniſch fand zuerſt eine
Beſichtigung der 20 Doppelhäuſer ſtatt. Der Geſchäſts
führer der Rentengutsgeſellſchaft, die die Oberleitung
innehat, Dr. Meyer Johann, erklärte nähere
Einzelheiten. Angefangen wurde die Siedlun am
15. April, und am 24. Auguſt waren alle 40 äuſer

ein jähriger

Aus gem Geiselta

a Jede Wohnung hat 64 Quadratmeter Wohn
läche, beſtehend aus einen Wohnzimmer mit Koch
niſche und drei Wohnzimmern; ein Zimmer kann bei
ganz geringen Unkoſten (etwa 50 M. wo ausgebaut
werden. Die Kochniſche wird mit einem achelküchen
herd mit eingebautem Ofen und mit Ausgußrohr aus
geſtattet. Zu jeder Wohnung gehören noch je ein
Hühner und Schweine und Ziegenſtall. Nach der
Beſichtigung fand der Richteſchmaus im Gaſthaus „Zur
Eiſenbahn“ ſtatt. Dr. Meyer-Johann begrüßte dieSiedler im Namen der Rentengutegeſellſs t. Er
dankte Landrat Dr. Baehniſch und auch meinde
vorſteher Schärſchmidt für die außerordentliche Förde
rung, die ſte der Siedlüng angedeihen ließen. So iſt
es auch nicht zu verwundern, daß die Siedlung ein
Muſter wurde, von der ſelbſt Regierungsbaumeiſter
Northmann ſagt, daß ſie am meiſten von allen bis
herigen anſpricht. Ende Oktober ſoll nun auch das
letzte Haus fertig u allerdings ſoll auch das letzte
ordentlich und gewiſſenhaft ausgeführt werden. Land
rat Dr. Baehniſch überbrachte die Grüße und
Glückwünſche des ganzen Landkreiſes Merſeburg. Er
betonte, daß ihn das nun vollendete „Sorgenfrei“ mit
einer gewiſſen Genugtuung erfülle, ſeien doch Groß
Lehna und Leuna die einzigen Randſiedlungen im
Kreiſe Merſeburg. Wenn dieſe dann in ſo kurzer
Zeit ſauber und ordentlich von Arbeitern, die meiſten
teils keine Baufachleute waren, aufgebaut wurde, dann
könne man ſtolz auf ſie ſein. Es läge nun an den
Siedlern, weiterhin das Gemeinſchaftsleben zu
pflegen, zum Wohle und Nutzen der Siedlung und der
Geſamtheit. Von den Siedlern ſprach der Obmann
Höhne. Wenn heute Richtefeſt gefeiert würde, ſo ſei
es der Ausdruck eines neuen Weges, den man zur
Linderung der Not beſchritten habe. Sei man auch.
am Anfang mißtrauiſch geweſen, heute erkenne man
doch, daß die Siedlung nur gute Früchte tragen kann.
Er hofft, daß das gute r zwiſchen
Siedlern und den Aufſichtsbehörden weiterhin beſtehen
bleiben möge. Und nun würde die Tafel begonnen,
die freundlicherweiſe die Rentengutsgeſellſchaft aus
geſtattet hatte. Hoffentlich hält die Siedlung „Sorgen
frei“, was ihr Name verſpricht.

Die älteſte Eimwohnerin.
S Skarſiedel. Die älteſte Einwohnerin unſeres

Ortes, die Witwe Selma Weber geb. Ränker, iſt hier
geſtorben. Sie hat ein Alter von 86 Jahren erreicht.

Märkte.
ſ. Lützen. Der Viehmarkt findet in dieſem Jahre

am 27. Auguſt auf dem Markt, und der Jahrmarkt
findet am 29. Auguſt ſtatt.

Frauenabende.
S Großkaynag. Die Frauenabende, welche dem

Zuſammenhalt unter den evangeliſchen Frauen dienen
und das kirchliche Intereſſe fördern wollen, erfreuen
ſich eines ſteigenden Zuſpruchs. Das Thema des
nächſten Frauenagbends vom 2. September iſt „Die
wichtigſten Sekten und ihre Propaganda Am
21. September wird Pfarrer Bender, Halle, einen
e über ſeine Stadtmiſſionsarbeit
alten.

Unfall an der Skrohpreſſe.
S Blöſien. Auf dem Rittergut verunglückte der

Geſchirrführer Pohl, der dabei war, die Geſchirrwage
der Strohballenpreſſe auszuhängen. Durch das plötz
liche Anziehen der Pferde wurde ihm der kleine
Finger der linken Hand zerquetſcht. Na Anlegung
eines Notverbandes brachte man den Verletzten in

die halliſche Klinik n e e
Die Ankunft der neuen Glocken.

Krumpa. Seit dem Jahre 1917, als zwei Glocken
unſeres klangſchönen Geläutes dem Vaterlande zum
Opfer gebracht werden mußten, ertönte in monotonem
Klang nur noch die größte Glocke vom Turm. DerWunſch der Kirchengemeinde während dieſer 15 Jahre

war es ſtets, wieder ein volles Geläut zu beſitzen, um
ſo mehr, da hierfür ja die Mittel aus einem Glocken
fonds vorhanden waren. Und ſo wurde nach ſorg
fältiger Uberprüfung der von verſchiedenen Glocken
gießereien eingeholken Angebote die Firma Frang
Schilling Söhne, Apolda, beauftragt, zwei Glocken
e

m Mittwoch konnten endlich die Glocken in feier
lichem Zuge der Gemeindeglieder eingeholt werden.
Der Jungmädchenbund hatte ſich bis zum Schiefweg
bei NeumarkBedra begeben, um die Glocken dort vor
der Einfahrt in den Ort mit Blumen und Girlanden
zu umwinden. Kurz vor 15 Uhr verſammelten ge
bei herrlichem Sonnenſchein Kirchenvertretung, Ge
meindevertreter und zahlreiche Einwohner ſowie
Schuljugend und Jungmädchenbund am Dorfeingang,
wo der Laſtkraftwagen mit den bekränzten, im
Sonnenſchein gleißenden Glocken hielt. Unter Leitung
des Rektörs Vogel ſang die Jugend den 1. Vers von
„Lobe den Herren“, worauf ſich der Zug unter dem
KHlange der einen Glocke der Kirche zu in Bewegun
ſetzte. Hier erönte das wiederum von der Jugen

geſungene mehrſtimmige „Lobt froh den Herrn, ihr
jugendlichen Chöre“. Dann ſprach der Ortspfarrer

Weißenfels und Umgebung

Paſtor von Hanſtein zu der Feſtgemeinde, Er gedachte
jenes ſchmerzlichen Tages, als die alten Glocken die
zu manch freudigem, aber auch traurigem Anlaß hoch
vom Turm ſchallten, eines Tages heruntergeholt und
zerſchlagen wurden. Der erſehnte Tag ſei nun da, wo
die Gemeinde wieder ein volles Geläut beſitze. Die
Inſchrift auf der einen Glocke halte die Erinnerung an
jenes Ware Opfer wach „1917 geopfert für Deutſch
lands Wehr“ „1932 neu erſtanden zu Gottes Ehr“.
Die kleine Glocke trägt dieſelbe Jnſchrift wie die alte,
(lediglich die Jahreszahl 1932 iſt dazugeſetzt): „1932Ehre Gott in der Höhe.“ Mit den Wer e „Herr
hilf, Herr, laß alles wohl gelingen beendete Pfarrer
von Hanſtein ſeine Anſprache. Entblößten Hauptes
ſang die Feſtgemeinde nun zum Schluß der Feier den
letzten Vers von „Lobe den Herren
b v en die ein e von et und raben, wurden wegen vorgerückter Zeit am Kirchturmniedergeſtellt, S S e e e zu
werden. Das neue Geläut wird erſtmalig zum Ernke
dankfeſt erklingen und dann die Glockenweihe erfolgen.

Arbeikslohn S Arbeiksloſenunkerſtützung.
S Lützkendorf. Nachdem die Anhaltiſchen Kohlen

werke Mücheln in der Vorwoche bereits drei Feier
ſchichten eingelegt haben, iſt dies nun auch a rube
„Cecilie“ geſchehen. Der Lohn der Arbeiter iſt damit
auf einen Grad geſunken, daß er zum Teil der Arbeits
loſenunterſtützung gleichkommt.

Stkurz vom Baum.
S. Mücheln. Auf dem Galgenhügel ſtürzte der

9 Jahre alte Sohn des bei der S adtrandſiedlung mit
bauenden Maurers R. Sch. aus mehreren Meter öhe
von einem Baum herunter und zog ſich innere Ver
letzungen zu. Der hinzugezogene Arzt ordnete die
Uberführung in das Krankenhaus an

Unfall beim Schweißzen.
Mücheln. Der Arbeiter P. verbrannte ſich beim

Schweißen die linke Hand derartig, daß ärztliche Hilfe
in Anſpruch genommen werden mußte. v

Die Weihe des Segelflugzeuges.
S Mücheln. Nachdem der Bauprüfer das Segel

flugzeug vor einigen Tagen abgenommen und ord
nungsgemäß befunden hakt, ſind die Bezugarbeiten ſo
weit vorgeſchritten, daß die Weihe am nächſten Sonn
tag vorgenommen werden ſoll. Anſchließend finden
Schaufliüge ſtatt.

Von der HermannLöns-Jugend.
A. Weißenfels. Eine Tagung der HermannLöns-

Jugend fand kürzlich hier in „Schumanns Garten“
ſtatt. Jn einer Baſtelausſtellung wurden die in den
Heimabenden hergeſtellten Arbeiten der Knaben und
n gezeigt. Die Leiterin der Löns- Schweſtern
begrüßte die zahlreichen Gäſte. Bundeskanzler Kauf
mann aus Müuldenſtein ſprach über die Notwendigkeit

einer a n Spiele, Reigen, Freiübungen, Vorträge von LönsLiedern, Geigen piel und
Blechpfeifereien trugen zur Unterhaltung bei. Die
Baſtelarbeiten wurden verloſt.

Weißenfelſer Wochenmarkt
Butter St. 60-65, Eier 7, Matz Pfd. 20—25, To

maten 8-10, Zitronen 6—8, Zwiebeln 10—15, Apfel
8-25, grüne Bohnen 8—10, Rotkraut 10, Wirſing
2 Pfd. 15, Weißkraut 4—-5, Spinat 8-—10, Blumen
kohl 15-—25, Kohlrüben 10, Möhren 10—15, Sellerie
St. 20, Salatkopf 8--10, Schwarzwurzel 35, Teltower
Rübchen 25, rote Rüben 15, Endivien 30, Rapünzchen
55, Radieschen 8—-10, Rettiche 15—-20, Porree Bd. 20,
Gurken 4—-5 St. 10, Senfgurken 35, Pfeffergurken 30,
Gewürzgurken 5-10, Morcheln 65, Steinpilze 50, junge
Hähnchen 150, Kohlrabi 3 St. 10, Pflaumen 20 25,
Birnen 5——15, gelbe Bohnen 10, Wein 30-40, Preißel
beeren 20—-25, Aprikoſen 35, Karotten 20, Brunnen-
kreſſe 5, Pfirſiche 35, Kartoffeln 10 Pfd. 30—35, Schell
fiſch 38—40, Rotbarſch 35, Seegal 33, Seelachs 19,
Filet 45, Barſch 65, Weißfiſche 40—60, grüne Heringe
23, Bücklinge 30--40, Seelachskoteletten 55, Aal 180,
Karpfen 95, Schweinefleiſch 60--100, Rindfleiſch
65--100, Hammelfleiſch 70—-95, Kalbfleiſch 75--110,
Tauben St. 50--60 Hühner 200—250, Kaninchen 30,
Bockfleiſch 60—80 Pf.

Zwei Fahrräder geſtohlen.
A UAichteritz. Jn der Nacht haben hier Diebe der

alten Schule einen Beſuch abgeſtattet. Da ſie in die
Wohnräume nicht eindringen konnten, drückten ſie in

dem verſchloſſenen Waſchhaus eine Fenſterſcheibe ein.
Hierauf haben die Diebe die Fenſterflügel aufgewirbelt
und ſind eingeſtiegen. Jm Waſchhaus befanden ſichaußer einigen Waſchgefapen e Fahrräder (Herren

und Damenrad), welche dem Lehrer Neumeier gehören,
Die Diebe müſſen die Räder durch das Fenſter her
ausgebracht haben und ſind dann über den Hof durch
den Garten nach dem von der Kirche herführenden
Fußweg gelangt. Auch hier haben die Diebe nochmals
ein Staket überklettern müſſen. Der herbeigerufene
Landjäger hat die Fußſpuren, welche im Garten deut
lich zu erkennen ſind, aufgenommen. Hoffentlich ge
lingt es, die Diebe dingfeſt zu machen.

Aus dem Un

Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes. f
mölſen. Der Kirchenkreis Hohenmölſenteick n bei ſchönſtem Wetter ſein Miſſions

feſt im Park von Frau Rittergutsbeſitzer Landmann,
Pirkau. Zahlreich waren trotz der Hitze die Teilnehmer
gekommen. Poſaunenchor, Frauenverein, Jungſchar
ünd Kinder trugen zur Verſchönerung bei. Beſonders

efiel der Sprechchor, der Miſſionsbibelſtellen vortrug.S Anſprache hielt Pfarrer Kalkofen, Beunga.
Pfarrer Hüneke zeigte eine Miſſtonsausſtellung mit
Negerhütte. Auch die Jungſchar ſorgte für Unter
halkung. Auf dem Feſtplatze erhielt man Kaffee und
Kuchen, Handarbeiten und Miſſtonsſchriften wurden
verkauft, ſo daß der Ertrag ein durchaus zufrieden
ſtellender war. Man konnte über 100 RM. an die
Berliner Miſſion abliefern.

Nund um Querfurt.
Gaukagung der Sanikäker.

O Querfurk. Der Gauverband Querfurt der Fref
willigen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz hält am
Sonntag ſeine Gauverbandstagung hier ab. Uber 250aktive W eenden haben ihr Erſcheinen angemeldet,

Die Tagung wird im großen Saale des Hotes „Sonne
ihren Anfang nehmen, wo nach Begrüßung durch den
Gauvorſitzenden Landrat Dr. Wandersleb Geſchäfts
berichterſtattung und Ehrung von Kolonnenmitgliedern
ſtattfindet. Kam. Ruthemann, Magdeburg, wird über
„Neue Verletzungsdarſtellungen“, Stadtarzt Dr. Beer,
Merſeburg, über die „Künſtliche Akmung nach Methode
Kohlrauſch“ referieren. An das Mitkageſſen ſchließt
ſich eine große Alarmübung, wahrſcheinlich im Stadt
waälde, an. Ein Gartenkonzert wird dann die Kame
raden erfreuen. Der Abend bringt ein Unterhaltungs
kränzchen im großen „Bär“Sagale.

Unfall an der Dreſchmaſchine.
O Nemsdorf. Alljährlich fordert die ſchwere Ernte

arbeit ihre Opfer. Der Landwirt Emil Thieme kam
bei der Dreſchmaſchine aus unbekannter Urſache den
Riemen zu nahe und erlitt hierbei Verletzungen am
Kopf und an der Hand. Dem Verletzten wurde ärzk
liche Hilfe ſofort zuteil.

Falſches Geld
S. Schleberoda. Auf dem Schützenplatz in Mücheln

hat ein hieſtger Landwirt ein falſches Zweimarkſtück
erhalten. Leider wurde die Unechtheit nicht ſofort be
merkt und ſpäter war der Urſprung nicht mehr feſt
zuſtellen. Die Poligei nahm die Ermittelungen auf.

Stadt Halle und Saalkreis.

Ein Toter von der „Niobe“.
7 Halle. Wie wir ſeinerzeit bereits mitteilten, iſt

bei dem Unglück der „Niobe“ auch ein Hallenſer, der
Marineoberzahlmeiſter Schirmänn aus Trotha
ums Leben gekommen. Die Leiche wurde am Mittwoch
in Fehmarnbelt geborgen. Bei der Unglücksfahrt
handelte es ſich um die letzte Fahrt des Oberzahl
meiſters, da er in Zukunft im Bürodienſt an Land ver
wendet werden ſollte.

Auch „Falſchgeld“.
Halle. Die Oberpoſtdirektion hat in letzter Zeit

die Erfahrung machen müſſen, daß verſchiedene Brief
markenautomäten durch Verwendung von Metall
platten beraubt worden ſind. Für die Ermittlung der
Täter iſt eine Belohnung ausgeſetzt worden. Sach
dienliche Angaben erbitket die Kriminalpolizei im
Polizeipräſtdium, Zimmer 103.

Leichtſinniger Schütze.
Ammendorf. Am Mittwoch, gegen 12 Uhr,

wurde ein in ſeinem Garten in der Regensburger
Straße arbeitender Mann von einer Teſchingkugel
am Rücken geſtreift. Sichtbare Verletzungen Hat er
nicht davongetragen. Das Geſchoß würde gefunden.
Von dem Schützen fehlt jede Spur.

Richtig Rundfunk hören
Geht jemand ins Theater, um ein Schauſpiel zu

ſehen, beſucht er ein Konzert, um Beethoven zu hören,
ein Kino, um ſich zu zerſtreuen, oder ein Kabarett,
um ſich einmal einen Abend lang richtig auszulachen,
dann iſt es in allen dieſen Fällen ſelbſtverſtändlich,
daß er ſeine Aufmerkſamkeit ungeteilt den Darbietun
gen widmet, die zu ſehen oder zu hören er gekommen
iſt. Jm Opernhaus wird es niemandem einfallen,
während einer Arie des „Troubadours“ mit ſeinem
Nachbarn über die politiſche Lage zu diskutieren. Jn
einer „Egmont“ Aufführung verſchieben ſelbſt die red
ſeligſten Freundinnen ihren Gedankenaustauſch über
die gewiß ſehr dringende Frage der neuen Hütmode
zweifellos bis zur Pauſe, und ſelbſt im Kabarett
verſtummen alle privaten Unterhaltungen, ſobald der
frackbewehrte Conferencier auftaucht, Um die nächſte
Programmnummer anzuſagen. Da man alles in ſich
aufnimmt, alles begreift, hat man auch ſeine Freude
daran, trägt man Gewinn davon. Wie anders da
gegen verhält man ſich gewöhnlich, wenn man ſeinen
Lautſprecher angeſtellt hat! Da wird zum Takte eines
Konzertes ein kräftiger Skat mit Kontra und Re ge
droſchen, eine Erzählung wird mit halbem Ohr an

ehört, weil die anderen „anderthalb Ohr“ damit behaftigt ſind, die Neuigkeiten aufzunehmen, die Frau

Müller von nebenan berichtet. Die einleitenden
Szenen eines Hörſpieles werden von den letzten er
regten Wellen eines verebbenden Familienkrachs über
flutet. Wenn es dann endlich halbwegs ruhig geworden
iſt, ſtellt das Familienoberhaupt verärgert den
Apparat ab, weil der Zuſammenhang nicht mehr klar
iſt, da man die Einleitung nicht gehört hat.

Wenn man mit Genuß und innerem Gewinn Rund
funk hören will, dann muß man ſich genau ſo von
allen anderen Beſchäftigungen und Gedanken frei
machen, als wenn man ins Opern und Schauſpiel
haus ginge. Wenn man ein großes Konzert oder
Hörſpiel hören will, iſt es manchmal ſogar gut, das
Licht auszuſchalten, um ſich gang unabgelenkt dem
Klange hingeben zu können. Wer wirklich hört, mit
Bewußtſein aufmerkſam hört, der wird dann auch mit
Verſtändnis, mit Freude und Gewinn hören Auch das
Hören iſt eine Kunſt, die gelernt ſein willl

strutta
Das Reh im Dorfe.

O Nißmitz. Vom Durſt getrieben, war kürzlich ein
Rehbock zur Unſtrut geeilt. Auf dem Rückweg wählte
er ohne Zeichen beſonderer Haſt den Weg mitten durch
das Dorf und ſpazierte dann über das Feld dem
Walde zu.

Kreismiſſionsfeſt.
O Wiehe. Das Kreismiſſionsfeſt geſtaltete ſich hier

zu einer eindrucksvollen Feier. Schon am Vormittag
ſprach Paſtor Schiele, Magdeburg, im Kindergottes
dienſt und hielt auch beim Feſtgottesdienſt am Nach
mittag die Feſtpredigt. Zur hen de der
Schützenhausſaal mit einer zahlreichen Zuhörerſchaft
n t, die geſpannt den Ausführungen Paſtor Schieles
olgte, die in das Miſſionsgebiet Südafrikas führten.

Auch Pfarrer Berendes, Voigtſtedt, wandte ſich mit
einer Anſprache an die Verſammlung und appelliertean die Opferwilligkeit der Zuhörer. Zwiſchen den Vor

trägen bot der Geſangverein „Euphonia“ einige ſchöne

Liedvorträge. Zum Schluß ſagte Sup, Keßler, Artern,
allen denen Dank, die zur Ausgeſtaltung des Feſtes
beigetragen. haben. Erfreulich iſt die finanziellevie die das Feſt der Berliner Miſſion gebracht hat
und im ganzen 250,73 M. beträgt. Artern ſpendete
23 M., Voigtſtedt 26,70 M., Katharinenrieth und
Nikolausrieth zuſammen 13 M., Gehofen und Nauſitz
je 5 M., Donndorf und Langenroda je 10 M., Roß
leben 10 M., die Frauenhilfe Roßleben außerdem
10 M., Kloſter Roßleben 12 M., Allerſtedt 5 M. Der

xauenverein Wiehe ſpendete 20 M., beſondere private
pende aus Wiehe 10 M., die Kollekte des Kinder

ottesdienſtes 2,46 M., die Kirchenkollekte 34,40 M.,
ie Saalkollekte 49,17 M. Von privater Seite noch

M. Außerdem wurden noch für 20 M. Miſſions
ſchriften verkauft.

Blitzſchlag.

O Memleben. Bei einem Gewitter ſchlug hier der
Blitz in einen der großen Kaſtanienbäume in der Nähe
des Kloſtergutes, ohne jedoch zu zünden.
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zeitige Rückkehr an den Start.

e Sie ſchloß die kleine

Kr. 199. Mitkeldeukſche Neueſte Rachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 25. Auguſt 1932. Nr. 199.

Aus Mitteſceutzehlane
Durch Selbſtſchuß ſchwer verletzt.

e Könnern. Ein Schrebergartenbeſitzer hatte an
ſeinem Hühnerſtall, der häufig von Dieben heimgeſucht
worden war, einen Selbſtſchuß angebracht. Eines
n vergaß er, bevor er den Stall bhetrat, den
Selb tſchuß zu ſichern. Als er die Tür öffnete, ent
lud ſich die Schrotladung. Der Mann trug
ſchwere Geſichtsverletzungen davon.

Mitteldeutſcher Kavalleriſtentag
in Nordhauſen.
Hiſtoriſcher Feſtzug.

Nordhauſen. Das Treffen des Mitteldeut
chen Kavallerieverbandes hat zuſammen

mit der 50-Jahr Jubelfeier der ehemaligen Kavalle
riſten einen glänzenden Verlauf genommen. Die
Straßen waren reich geflaggt, die Bekeiligung und die
Anteilnahme der Nordhäuſer Bevölkerung war ſehr
ſtark. Ein großer Kommers mit mancherlei Dar
bietungen und Reden gab den Auftakt zu der Veran
n Der Sonntag brachte zunächſt eine eindrucks
volle Heldenehrung am Denkmal der Ge
fallenen des Weltkrieges. Die Verhandlungen des
Mitteldeutſchen Kavallerieverbandes nahmen einen
latten Verlauf. Ganz Nordhauſen war auf den
einen.

In großen Gruppen waren nahezu alle Gattungen
der alten Armee in ihren bunten Uniformen vertreten.
Auch Reitergruppen aus der Zeit Friedrichs des
Großen und der Freiheitskriege waren vertreten. Von
auswärts ſah män Abordnungen aus Halle, Erfurt,
Sangerhauſen Sondershauſen, Mühlhauſen, Gotha
uſw. Das Ganze war eine eindrucksvolle Demo
ſtration für den Wehrgedanken. Die Weiherede der
neuen Standarte hielt Pfarrer Trautmann.

Wird das Bauhaus umziehen?
Deſfau. Prof. Mies van der Rohe, der derzeitige

Leiter des Bauhauſes, erklärte im Rahmen einer
PreſſeEnquete über eine eventuelle Verlegung des
Bauhauſes nach Berlin, daß er ſofort Schritte
unternehmen werde, um die Exiſtenz des Bauhauſes
auf der alten Grundlage und an anderem Orte ſicher
zuſtellen.

Schweineſchlachten mit dem Schießgewehr.
Deſſau. Als man bei einem Einwohner von

Rathmannsdorf (Anhalt) zum Schweine
ſchlachten ſchreiten wollte, gab es allerlei Aufregung
dürch das zum Tode verürteilte Borſtentier. Das
Schweine griff ſowohl den Fleiſcher wie auch zwei
Gehilfen an und ſetzte ſich ſo kräftig zur Wehr, daß
man ſchließlich keinen anderen Rat wußte, als den
Förſter herbeizuholen, der das Schwein mit einem
wohlgezielten Schuß zur Strecke brachte

Kvohlenernte ans der Elbe
Coswig e egk Durch die lang anhaltende

Trockenheit iſt der Waſſerſpiegel der Elbe erheblich ge
ſunken, ſo daß wie in früheren ſehr trockenen Jahren
eine recht eigentümliche Ernte eingeſetzt hat. Und zwar
handelt es ſich um Braunkohlen, die nicht etwa
aus natürlichen Kohlenlagern herſtammen, ſondern die
die Ladungen von abgeſunkenen Laſt
kähnen ſind. Die Kohlen ſind auf die Sandbänke
geſchwemmtk worden und können nun geſammelt
werden.

Ein Knabe unbemerkt ertrunken.
Magdeburg. Arbeiterſamariter unternahmen am

Montagnächmittag beim Cracauer Waſſerfall Tauch
tge ue

Tiefe die Leiche eines Kindes, die ſoſort geborgen
wurde. Der Vorfall erregte bei den Arbeiterſama
ritern nicht unbeträchtliches Aufſehen, da am Montag
am nen kein allzu ſtarker Badebetrieb herrſchte

und Unfälle nicht gemeldet worden waren. Bei den
Nachforſchungen ſtellte es ſich heraus, daß es ſich bei
dem ertrünkenen Kinde um den zehnjährigen Knaben
des Formers Oskar Grimm, Magdeburg, Kurfürſten

Schänebeck-Bad Salzelmen. In der Scheune des
Produktenhändlers Guſtav Freidank in der Königſtraße
Nr. 25 entſtand dadurch Feuer, daß von einer im
Pachbar grundſtück vorgenommenen Schweißarbeit
Funken vom Schweißbrenner abſprangen und durch
eine Luke in das im Nebenraum aufgeſtapelte Pre ß
ſtroh fielen. Im Nu geriet das Stroh in Brand.
Viele Ladungen Stroh große Ballen Teerpappe, viele
Ladungen Heu ungelöſchter Kalk, Teerfäſſer, Bau
materialien, wie Kalk, ſowie Düngemittel gerieten in
Brand, da das Feuer durch die Teerdächer der beiden
nebenan gebauten Gebäude übergriff. Auch Wagen
und Geväte für landwirtſchaftliche Betriebe verbrann
ten, während Pferde, Laſtkraftwagen und Autos in
Sicherheit gebracht werden konnten. Die Wehr griff
m Verein mit der Bad Salzelmener Wehr, ſowie der
e Wehr das Feuer von drei Seiten mit 18
Strahlrohren an und konnte es in ungefähr zwei
ſtündiger Arbeit auf ſeinen Herd beſchränken. Die
W wurde in ihrer ganzen Länge reabgeſperrt, der Vorortbahnverkehr durch Pendelbetrie
aufrechterhalten. Der Schaden wird auf 30 000 RM.
beziffert. Infolge des Sturmes waren die Hinter

de ſtark W konnten aber gehalten werden,
r Feuerwehrmann Fraenkler erlikt eine Fleiſch

wunde am linken Oberſchenkel durch niedergehende
Balken. Mehrere Feuerwehrleute erlitten leichte Ver
hetzungen.

Acht Gebünde eingeäſchert
F Mitteldorf (Harz). Ein Feuer vernichtete die mit

Erntevorräten und land wirtſchaftlichen Maſchinen an
gefüllte Scheune des Landwirts Grimm. Durch ſtarken
Funkenflug wurden noch ſieben weitere Gebäude
in Brand geſteckt und bis auf die Grundmauern ein
geäſchert. Nur mit äußerſter Anſtrengung gelang es
den Wehren der Umgegend, das Rieſenfeuer, das zeit
weilig das ganze Dorf bedrohte, niederzukämpfen. Die
Löſcharbeiten wurden durch Waſſermangel über
aus erſchwert. Die Urſache des Brandes iſt wahr
ſcheinlich in der Selbſtentzün dung von Klee
heu zu ſuchen.

150 Jenkner Weizen und Roggenſtroh verbrannk.
F. Bad Lauſick. Durch Funkenflug aus der Loko

motive eines Dreſchſatzes geriet auf Großbucher Flur

n Vater zum Baden an den Waſſerfall gegangen
s das Gewitter hereinbrach, wollte der Vater heim

gehen. Da er ſeinen Jungen nicht fand, nahm er an,
daß er allein heimgegangen ſei oder ſich eine Unter
kunft vor dem Regen geſucht habe. Grimm begab ſichinfolgedeſſen allein a den Heimweg, ohne das Ver
ſchwinden ſeines Sohnes der Rettungswache zu melden.
Nach den Umſtänden zu urteilen, unter denen die Leiche
gefunden wurde, muß angenommen werden, daß der
Knabe unbemerkt in die Tiefe geſunken iſt, ohne daß
der Unfall bei dem außerordentlich ſtarken Badebetrieb
am Sonntagnachmittag von irgend jemand bemerkt
worden war. Die Eltern glaubken, daß ſich ihr Sohn
auf dem Heimweg vielleicht der Familie eines Spiel
kameraden angeſchloſſen hat. Alle Nachforſchungen,
die ſie noch am Abend anſtellten, blieben aber ergeb
nislos, bis ihnen dann durch einen Zufall Kunde
en auf welch traurige Weiſe ſie ihr Kind verloren
ſt n.

und geſtorben.
Jlſenburg. Eine Frau, die ihr eiwa 3 Jahre

alkes Kind mit in den Wald genommen hakte, wo ſie
Beeren ſammelte, bemerkle zu ſpät, daß das Kind
Dollkiürſchen abpflückte und in den Mund
ſteckke. Es hatte ſchon einige der gifligen n
hinuntkergeſchluckt. Die Mutter eilte mit der Kleinen
ſofort nach Hauſe. Bereits unkerwegs erkrankke das

nd, und obwohl es ſofort in das Kreiskrankenhaus

Großfeuer in Schönebeck
Mehrere Feuerwehrleufe verletzk.

ein Feimen, der etwa 150 ntiner Weizen und
Roggenſtroh barg, in Brand. Obwohl nun zahlreiche
Feuerwehren bald am Brandherd erſchienen, konnte
den Flammen nicht Einhalt geboten werden. Der
Feimen brannte vollſtändig nieder.

Eine Kirche miedergehrannt

f. Stendal. In Billberge bei Stendal wurde
während eines heftigen Gewikkers die Kirche ein Raub
der Flammen. Die Einwohner bemerkken den Blitz
einſchlag erſt, als bereits die Flammen aus der Kirche
hergüsſchlugen. Die ſofork glarmierken Feuerwehren
konnten gegen das verheerende Elemenk nicht mehr
viel ausrichten. Die kleine Kirche wurde vollkommen
eingeäſchert. Das IJnvenfar konnfe größkenkeils ge
rektet werden. Mit verbrannk ſind dagegen die Orgel
und die Glocke.

Waltershauſens „Schützenhaus“
niedergebrannt.

Funkenflug oder Selbſtentzündung?
f Waltershauſen. Im Schießhaus, dem

erſten Vergnügungslokal der Skadt, brach ein Groß
feuer aus, das in kurzer Zeit mit großer Geſchwindig
keit um ſich griff. Jn dem Gebäude, das in den 60er
Jahren errichtet wurde, fand gerade das Skiftungs
feſt des Turn vereins von 1866 mit Preis
verteilung ſtatt. Unglücklicherweiſe ereignete ſich zu

gleicher Zeit ein Waſſerleikungsbruch, ſo daß
man auch von dem in der Nähe gelegenen Bahnhof
kein Waſſer zum Löſchen erhalten konnte. Die
Feuerwehr von Walkershauſen und der Umgegend
fand bei ihrem Einkreffen das ganze Dach in Flammen.
Bald ſtürzte die Decke auf Tiſche und Skühle herab.
Das Gebäude iſt völlig gusgebrannk, nur die
Wohnung des Wirks, die ſich in einem Anbau be
findet, blieb erhalten.

über die Urſache des Brandes verlautet n
nichts Genaues. Man nimmt an, daß das Feuer dur
Funkenflug beim Vorüberfahren einer Lokomotive
entſtanden iſt. Möglicherweiſe liegt auch Selbſt
entzün dung infolge der drückenden Hitze vor.

in Wernigerode eingeliefert wurde, war es nicht
mehr zu rekken.

Stadkraf als Hehler.

F Staßfurt. Der Stadtrat Saul von der Kommu
niſtiſchen Partei wurde in Haft genommen, da der
Verdacht ſich beſtätigte, daß S. bei der Verteilung von
Diebesgut aktiv beteiligt war. Jn der Nacht war beim
Bäckermeiſter Kohl ein Zweizentnerſack Weizenmehl
eſtohlen. Nach den Ausſagen eines der gefaßten Täterßal S. die Verteilung des Mehles unter die Mittäter

vorgenommen und ſich ſelbſt auch bedient, ſo daß die
Mitkäterſchaft bei dem Diebſtahl erwieſen iſt.

Angſt verurſacht ſchweren Verkehrs
unfall.

F. Prakau. Ein Berliner Auto verunglückte hier
dadurch, daß 2 Jnſaſſen durch ihre Angſt und Auf
re n den Fahrer aus der Ruhe brachten. Aus unJ t er Urſache war das Verdec des Wagens in

rand geraten Obwohl der Wagen ordnungemäßig
hätte angehalten werden können, ſchrien die 2 In
n derart, daß der Fahrer nervös wurde und die

vremſen mit einem Ruck anzog. Dadurch wurde der
Wagen ne einen Baum geſchleudert,
dann in den Straßengraben und landete ſchließlich auf
einem Felde. Die ängſtlichen Mitfahrer ſprangen z
allem Uberfluß auch noch aus dem Wagen. Beide
wurden dabei ſchwer verletzt. Der Fahrer und
ſein Nebenmann kamen mit dem Schrecken davon.

„Nicht abgeblendet“

Wieder ein Todesopfer.
f Nordhauſen. Am Abend war eine Gruppe

von Mokorradfahrern im Begriff, nach Ellxich zu
fahren. Einer der Mokorradſahrer, der kaufmänniſche
Angeſtellte Klaus Buche von hier, fuhr in der Hinden
burg-Allee auf einen unbe leuchteten Leikter-
wagen auf. Er erlitt einen doppelten Schädel-
bruch, der nach wenigen Stunden ſeinen Tod her
beiführke. Sein Sozius kam mit leichteren Verletzungen
davon. Wie die Polizei mikkeilt, war ein Perſonen
auto, das Buche entgegenkam, nicht abge
blendet. Dadurch wurde Buche unſicher und über
ſah den Leikerwagen.

Großfeuer
in den Metallwerken Schmölln.
Schmölln. In der Nacht zum Mitkwoch brach

in den bekannken Mekällwerken A.G.
Schmölln ein Großfeuer gus, das binnen kurzem
die drei der Stadt gehörigen Fabrikgebäude bis auf
die Grundmauern einäſcherke. Der Schaden, insbe
ſondere an werkvollen Maſchinen, iſt bekrächtlich. Es
wird mit Sicherheit Brand ſtiftung vermuket, da
das Feuer zugleich an vier bis fünf Stellen aufkam.

Ein roher überfall.
TambachDiekharz. Der Häusvater des Kurhauſes

„Tannenberg“ wurde dieſer Tage auf der Waldſtraße
von dem zur Zeit als Chauffeur tätigen Eitel Möhring
nach einem Wortwechſel ſchwer miß handelt. Dem
Hausvater wurde in roher Weiſe ein Auge einge
ſchlagen, ſo daß es im Landkrankenhauſe zu Gotha
herausgenommen werden mußte.

„Haarglanz“ adstringiert das Haar,
d. h. er zieht das vom Waschen aufgequoliene Haar
schnell wieder zusammen, sodaß es glatt und fe
straff und elastisch wird. „Haarglanz“ erhalten Sie mit
jedem weißen Beutel Schwarzſcopf-Schaum-
pon, dem milden Haarpflegemittel und auch
mit dem hochwertigen, Kosmetisch wirk-
samsten Schwarzkopf-Ertra. Für Blondinen
„Extra-Blond“, die aufhellende Spezial-Sortel

Geldſchrankknacker
im Pirnaer Stadthaus.

Pirna. Jn der Nacht wurde im Stadthaus auf
der Schmiedeſtraße im Kaſſenraum des ſtädtiſchen Be
triebsamtes ein Geldſchrank erbrochen, wobei den

Tätern, die mit ſchwerem Einbrecherwerkzeug ge
arbeitet haben, etwa 700 RM. in die Hände
gefallen ſind. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
kommen drei Perſonen als Täter in Frage, die
zwiſchen 3 und 3.45 Uhr das Stadthaus nach der
Schmiedeſtraße zu verlaſſen haben. Zwei von den
Tätern waren mit dunklen, weichen Mützen und
dunklen Anzügen bekleidet. Ob ſich die noch un
bekannten Täter in das Grundſtück haben einſchließen
laſſen oder ob ſie mittels Nachſchlüſſels von der Straße
her eingedrungen ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

19jähriger erhält Zuchthaus.
Chemnitz. Die Strafliſte des erſt 19jährigen

Schmieds Henry Wolf aus Chemnitz -Hilbersdorf weiſt
ſchon 5 Strafen des Jugendgerichts auf. 3 Wochen
nach ſeiner Entlaſſung im Mai nahm Wolf ſeine
Diebestätigkeit wieder auf und. verübte 13 Einbrüche
und 5 einfache Diebſtähle. Er ſtieg in Erdgeſchoß-
wohnungen in Chemnitz und Umgegend ein und ſtahl
alles, was ihm mitnehmenswert ſchien. Jn der Ver
handlung vor dem Schöffengericht behauptete der An

eklagte, daß es ihm weniger auf die Bedeutung an
omme, vielmehr gewähre ihm das Einbrechen einen

beſonderen Reiz, wie er es oft in Räuberſchwarten ge
leſen habe, Wenn er beim erſten Diebſtahl, den er im
Alter von 15 Jahren verübt hatte, nicht nur mit
2 Wochen Gefängnis, ſondern viel ſtrenger beſtraft

worden wäre, ſo hätte er die anderen Diebereien ſein
e Das Gericht erkannte jetzt auf 3 Jahre

ſtraße 7, handelte. Der Knabe war am Sonntag mit
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16) (Nachdruck verboten.)Annelies aber ſetzte zu kräftigem Spurt an. Jede
Sekunde war koſtbar, und einige Leute, die glaubten,

der Wetthampf hätte ſchon begonnen, klatſchten be
eiſtert in die Hände, wo ſie vorüberſchoß. Doch man
daunte, als ſie die Richtung nach dem Wald und dort

angekommen hinter den Taännen verſchwand.
Annelies hatte flüchtig erwogen, ob ſie ſich das Auto

Gisberts telephoniſch erbitten ſollte, aber ſie fürchtete
Aufenthalt durch allerlei Fragen Gisberts, und er blieb

e am beſten aus dem Spiel. Jeder Aufenthalt,
jede Erklärung bedeutete eine Gefahr für ihre recht

ch hätte ſie gar
keine Erklärungen geben können. Es war alles ſo

unvollſtändig, ſo matt angedeutet, was ihr Lotte Eck
mitgeteilt, aber dahinter ſteckte mehr. Lotte mußte
etwas Beſtimmtes über das wiſſen, was bei ihr ſelbſt
nur Verdacht war.

Jm Wald begegnete ſie wenigen Menſchen, doch die
e der Läuferin in der ſchneeweißen Bluſe und

en ſchneeweißen Laufhoſen verwundert nach.
Sie erreichte die kleine Tür in der Mauer. Lotke

trat ſofort hinter dem Mauervorſprung hervor.

Sie flüſterte: „Doktor Brunner iſt noch drinnen,
und wenn er keine Erlaubnis beſitzt, heute morgen im
Bürohauſe zu arbeiten, hat er beſtimmt etwas vor,
was dem Herrn Direktor ſchadet.“

Annelies gab durch keine Frage Anlaß zur Ver
ür auf und beide

ädchen betraten das Grundſtück
Mümmel tauchte hinter der halb offenen Tür des

Gärtnerhäuschens auf legte den Finger auf die Lippen
und vaunte: „Der Michel iſt im Bürohaus, ich habe
Angſt, er läßt es in die Luft fliegen wie den Schuppen.“

nnelies machte ihm ein Schweigezeichen, und
von Lotte gefolgt ſchlich ſie dem Bürohauſe zu. Es
war verſchloſſen wie ſtets, wenn ſich niemand darin
befand. Annelies führte Lotte um das Haus herum.
Unter einem der Fenſter ſtand Sultaw in traurig ge
duckter Haltung, er ſchwänzelte ſchwach, als ſich Anne
ſies näherte. Annelies zweifelte nicht mehr, das ſich
Doktor Brunner in der Nähe befand.

Sie wußte eins der Parterrefenſter ſchloß nicht,
es war nur feſt angelehnt, und weil ſich mit Hilfe
einer e Handverdrehung der Laden davor
öffnen ließ, gelang es ihr, raſch ins Haus zu gelangen.

Lotte war ihr, ohne Rückſicht auf die neue, deure
Garderobe, nachgeklektert. Das Herz lag ihr wie ein
Mühlſtein in der Bruſt, aber ſie fürchtete ſich nicht.
Mochte geſchehen was wollte, Rückſicht gegen Bill
Brunner würde ſie keine mehr beobachten. Jhre Liebe
ſaß im tiefen Sumpf der Verachtung und würde ſich
e mehr daraus erheben können, mußte darin er

icken.
Mümmel war den beiden nachgetappt. Er war

neugierig, was nun werden würde, denn er wußte ge
nau, der Michel war im Bürohaus. Er pflanzte
vor dem offenen Fenſter auf, während Sultan unruhig
lauſchend und ängſtlich um das Haus ſchlich.

Annelies ſchob ſich ſachte auf den Zehenſpitzen bis
zur Tür des Büros, das Gisbert und ſie innehatten,
Und ſchaute durch das Schlüſſelloch. Sie ſah erſt gar
nichts, dann aber unterſchied ſie Umriſſe von Schultern
und einem Kopf.

Schon ſtieß ſie die Tür auf.
Von dem Geräuſch erſchreckt, wandte ſich Bill Brun

ner um, erkannte Annelies. Es herrſchte Halbdunkel
im Büro, nur durch den ein wenig geöffneten Laden
des einen Fenſters drang etwas Licht ein. Bill Brun
ner hatte die Zeichnung bereits unker ſeinen Kleidern
verborgen, und wenn er auch über das unerwartete
Erſcheinen von Annelies Alexander erſchrak und es
verwünſchte und nicht begriff, fühlte er ſich doch nicht
ganz verloren.

Er ſtotterte in gemachter Verwirrung: „Jch bitte
um Verzeihung, daß ich mich hier heimlich eingeſchlichen
habe, aber ſo albern es Jhnen klingen mag, ich ſuchte,
weil ich doch den Tannengrund bald verlaſſe, hier ein
Andenken an Sie. Ich liebe Sie und konnte nicht
widerſtehen. Den Federhalter wünſchte ich mir, den
Sie benützen. Vergeben Sie mir und ſchenken Sie
mir, was ich beabſichtigte, heimlich zu entwenden. Ich
will das kleine Stück heilig halten, ſolange ich lehe.“
Annelies war ſprachlos. Es war möglich, daß er
ſie liebte, er hatte ſich um ihre Gunſt bemüht, aber daß
er ſo ein Liebesphankaſt war, wie er jetzt bewies, hätte
ſie wicht für möglich gehalten.

Bill Brunner merkte ſofort, daß Annelies Alexan
r m glaubte Er ſagte: „Jch muß ſo bald wie

möglich hier fort, die verrückte Mine Pank bedeutet
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ihrem Geſchrei ſicher. Und weil ich morgen den Herrn
Direktor bitten wollte, mich wegen Mine Pank ſofort
gehen zu laſſen, kam ich heute hierher, mir ein An
denken zu verſchaffen an das einzige Mädchen, das ich
wirklich geliebt, das aber nichts von mir hat wiſſen
wollen. Sie war ja grauſam deutlich!“

Lotte war jetzt erſt ſichtbar. Sie ſchob ſich an Anne
lies vorbei, ſtieß den einen Laden guf, damit es hell
werden ſollte in dem n Raum, in dem alles ſo
ſchattenhaft und unwirklich ſchien.

v ill Brunner ſtarrte Lotte groß an, er erkannte ſie
nicht.

Sie rief ihm mit Heftigkeit entgegen: „Lügner, elen
der Lügner, Sie lieben Fräulein Alexander ebenſo
wenig wie Sie mich geliebt haben. Sie lügen immer!
Denken Sie an das Spiegelchen in Jhrem Koffer.
Denken Sie an den Einbrecher, der Jhnen die Uhr
ſtahl. Mit Lügen helfen Sie ſich, nur mit Lügen.“

Bill Brunner wich einen Schritt zurück vor grenzen
loſer Verblüffung. Die entzückende, junge, fremde
Dame, die ihn mit ſo verächtlichen Blicken maß, war
ja Lotte Eckl Wie war das Mädel ſchön! Es hatte
doch viel mehr hinter ihrer grauen Mottenexiſteng ge
ſteckt, als er geahnt.

Er riß ſeinen Kopf zuſammen, es war jetzt wahr
haftig nötjg.

„Fräulein Alexander, achten Sie nicht auf den Un
n den ein Mädel zuſammenredet, das mich durch
eine aufdringliche Verliebtheit ſchon ſehr beläſtigt hat.

Ich habe Jhnen mein Geſtändnis gemacht. Schenken
Sie mir den Federhalter, den ich heimlich nehmen
wollte, dann entferne ich mich ſofort.“

Annelies blickte ernſt und wie in dringender Frage
Lotte Eck an. Sie wußte jetzt, ſie hatte ſich nicht ge
irrt. Es gab außer dem Grüund, den ſie kannte, noch
einen gewichtigeren, der Lotte in das Kanalwaſſer ge
lockt.

Lotte ſagte leiſe: „Er iſt ein Schuft!“ So beant
wortete ſie die ſtumme Frage.

Annelies wandte ſich dem Manne zu.

„Herr Doktor Brunner, es liegt für mich kein An
laß vor, Jhnen ein Andenken zu ſchenken. Jch bitte
Sie dagegen, augenblicklich das Bürohaus zu verlaſſen.
Seien Sie froh, wenn ich Jhnen keine Unannehmlich
keiten verurſache, denn Sie ſind widerrechtlich hier ein
gedrungen.“

Die Sicherheit, gut aus der gefährlichen Situation
zu kommen, verlieh ihm den Mut, ſeine Komödie
weiterzuſpielen.

Er erwiderte mit traurigem Lächeln „Jch werde
Jhrem Befehl folgen und gehen. Wie ſchade, daß Sie
mir das erhetene Andenken verweigern, ein Glück nur,
daß Sie mir meine große Liebe nicht nehmen können.

Er verneigte ſich und ſchritt zur Tür.
Lotte ſprang vor. „Fräulein Alexander, glauben

Sie ihm keine Silbe, er hatte beſtimmt andere Gründe,
a hier einzuſchleichen. Als er ſich das erſtemal ein
chlich durch den Privateingang, hat er das Modell zer
tört. Ich ſelbſt ſah ihn damals in der Nacht, wie er
ich die kleine Tür in der Mauer aufſchloß, ſah auch,
wie er gehetzt zurückkam. Ich weiß es ſicher, er hat den
Schurkenſtreich begangen, glauben Sie alſo nicht, daß
er ſich wegen eines Federhalters von Ihnen ſo viele
Umſtände macht und in Gefahr begibt.“

„Eine Eiferſüchtige ſchwatzt Unſinn“, warf er hin
und faßte nach der Türklinke.

Annelies ſchüttelte den Kopf. Sie befahl hart Sie
bleiben hier. Nach dem, was Lotte Eck eben erklärte
habe ich das Recht und die Pflicht, Sie zurückzuhalten,
bis mein Vetter hier iſt.“

Er wurde zornig.
„Wenn die wahnſinnige Liebesnärrin demnach be

hauptet, ich hätte jemand ermordet, dann brächten Sie
mich an den Galgen, nicht wahr, Fräulein Alexander?
höhnte er, Lotte Eck dabei einen gehäſſigen Blick zu
werfend. „Nein, ſo geht das denn doch nicht! Ich
habe vor dem heutigen Tage noch niemals heimlich
den Privateingang benützt, und wenn ich mich heute,
weil ich Sie liebe, Fräulein Alexander wie ein ein
fältiger Eſel benahm, mögen Sie mich auslachen, zu
mehr beſitzen ſie kein Recht. Jedenfalls gehe ich jetzt
mit Erlaubnis oder ohne.“

Er riß die Tür auf und ſchloß ein paar Augenblicke
ſpäter die Tür des Bürohauſes von innen auf. Man
hörte es deutlich.

Die beiden Mädchen blickten ſich ratlos an. Lotte
ſtöhnte: „Er hat irgend etwas begangen. Er darf
nicht hier fort, ehe Sie wiſſen was

Er darf hier nicht fortlaufen, ehe Gisbert kommt!
dachte Annelies, denn ſie bezweifelte die furchtbare
Anklage Lottes nicht. Schon befand ſich Bill Brunner
im Freien, als Annelies, die ihm nachgelaufen war,
laut: „Sultan! Sultan!“ rief.
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Aus alſer Welt
Diſziplinarverfahren wegen der Flucht

des Mörders Thielecke.
Die ſchuldigen Beamten werden zurRechenſchaft gezogen. Frau Thielecke

ſpurlos verſchwunden.
Wie die Juſtizpreſfeſtelle mikkeilt, iſt das Enkweichen

der Strafgefangenen Neuhaus Thielecke und Wiſch
newſky aus der Jrrenbeobachtungsabteilung des Ge
fängniſſes Plötzenſee, in die Gefangene auf Grund
ärzklichen Gukachtens aus den Skrafanſtalten zur Be
obachtung übergeführt werden, nach den bisherigen Er
miltlungen nur, wie wir bereits meldeten, durch die
Nachläſſigkeit einiger Beamten ermöglicht worden. Die
betreffenden Beamten ſind inzwiſchen abgelöſt, und
Straf- und Diſziplingarverfahren gegen
ſie eingeleitet worden. Darüber hinaus iſt der Präſi
dent des Stkrafvollzugsamkes um ſchleunige Nach
prüfung und Berichterſtalkung erſucht worden, ob noch
weitere Verfehlungen oder Verſtöße gegen die ſtrengen
Bewachungsvorſchriften vorgekommen ſind.

Die Beamten, gegen die die Verfahren eingeleitet
wurden, ſind mehrere Flurwachtmeiſter, die die Korridore
der beiden Stockwerke zu überwachen hatten, in denen
die en Thieleckes und Wiſchnewſkys lagen. Das
Strafverfahren iſt wegen des Verdachts der fährläſſigen
e e in die Wege geleitet worden, da
den Beamten zum Vorwurf gemacht wird, daß infolge
ihrer Nachläſſigkeit die beiden Gefangenen, die in ge
trennten Stockwerken lagen, ſich in Verbindung
ſetzten und einen gemeinſamen Fluchtplan ausarbeiten
und durchführen konnten. Jn dem Verfahren ſoll auch
nachgeprüft werden, wie es den beiden Gefangenen
trotz der ſonſt ſehr ſtrengen Bewachung möglich war,
Zutritt zu dem Geräteraum zu erlangen, wo ſie ſich
einen Nachſchlüſſel angefertigt haben.

Die Fahndung nach den beiden enkwichenen Ver
brechern hat bisher zu keinem Erfolg geführt.
Allem Anſchein nach iſt die Ehefrau des Mutter
mörders Thielecke von der Flucht ihres Mannes
unterrichtet geweſen und hat ihm ſogar dabei ge
olfen, denn e hat Frau Th. ſeit Sonn

mit mehreren Koffern ihre BerlinerWohnung mit unbekannkem Ziel ver-
laſſen.

Autobusunglück in Südtirol.
Ein Toter, zwanzig Verletzte.

Auf der Reſchenbachſtraße bei Mals ereignete ſich
ein ſchweres Autobusunglück, das ein Menſchenleben
und zwanzig Verletzte forderte. Ein württembergiſcher
Autobus aus Ravensburg mit 21 Fahrgäſten kam über
den Reſchenbach-Paß gefahren, um noch vor Abend
Meran zu erreichen. Auf ver jäh abfallenden Strecke
bei St. Vallentin auf der Heide bemerkte der

Kalt
Se lenkte er den ſchweren Wagen ſofort gegen einen
Alleebaum, in der Hoffnung, dieſes Hindernis werde
den ſonſt unvermeidlichen Sturz über die Straßen
böſchung aufhalten. Der Autobus knickte jedoch den
ſtarken Baum um und ſtürzte dann am Straßenrand
um. Alle Fahrgäſte wurden herausgeſchleudert. Einige
kamen unter das Auto zu liegen. Wie durch ein Wunder
blieb der Führer unverletzt. Vier der am ſchwerſten
verletzten Perſonen mußten in das Spital nach Mals
eingeliefert werden. Dort iſt der 21 Jahre alte Paul
Schmid aus Ravensburg geſtorben. Drei Schwer
verletzte befinden ſich in Lebensgefahr. Zehn weitere
Verletzte kamen in das Krankenhaus nach Meran. Die
übrigen Verunglückten wurden mit nur leichten Ver
letzungen nach Bozen gebracht.

3 Schweizer Studenten am Matterhorn
abgeſtürzt.

Am Matterhorn ſind drei Studenten aus
Sitten, Kanton Wallis, etwa 1500 Meter tief abgeſtürzt.
Die Leichen wurden geborgen und nach Zer
matt gebracht. Das Unglück hat ſich höchſtwahrſcheinlich
ſchon am Freitag zugetragen.

Zwei Schadenfeuer.

Jn der Maſchinenfabrik Witt Svendſen in
Danzig brach früh, gegen 1.30 Uhr, ein Feuer
aus, durch das ein großer Lagerſchuppen, ein Werk
ſtattſchuppen und die Tiſchlerei bis auf die Um
faſſungsmauern vernichtet wurden. Die Feuerwehr
müßte ſich auf den Schutz der benachbarten Gebäude
beſchränken.

e

Während die Bewohner des Dorfes Lands-
hauſen auf dem Felde waren, brach in einer
Scheune Feuer aus, das bei dem ſtarken Winde mit
großer Schnelligkeit um ſich griff. Jnsgeſamt wurden
vier Doppelwohnhäuſer ſowie die dazugehörigen
Scheunen mitſamt der eingebrachten Ernte zerſtört.

Der Hund kam ſofort herbei, beim Anblick Bill
Brunners ſenkte er ein wenig den Kopf, blickte wie

fragend zu ſeiner Herrin auf.
Bill Brunner dachte, wenn er hier gut fortkam,

würde er ſich ſofort aus dem Staube machen, ihm
brannte jetzt der Boden unter den Füßen.

Unter die Weſte geknöpft trug er die zuſammen
legbare Zeichnung. enn er den Berliner Zug er
reichte, würde er glatt verſchwinden können. Zunächſt
ins Ausland, ſpäter übers Meer. Er ſchwebte jetzt in
Gefahr, wegen der Exploſion zur Verantwortung ge
ogen zu werden. Der Gefahr durfte er ſich nicht aus
etzen.e haßte Lotte Eck jetzt, und wäre er allein mit ihr

geweſen, hätte er ſeinem Zorn auch Ausdruck gegeben.
Annelies fragte hart, in befehlender Frage: „Wollen

Sie freiwillig hierbleiben, bis mein Vetter gerufen
worden iſt?“

Bill Brunner wagte ein Lächeln.
„Es liegt für mich kein Grund vor, das zu tun.“
Der Hund ſah immer noch ſeine Herrin an.
Bis jetzt hatte er ſich vor Bill Brunner gefürchtet,

weil er geglaubt, er hätte hier Rechte, jetzt aber ſpürte
Sultan inſtinktiv, es verſchob ſich da etwas zu ſeinen
Gunſten, er brauchte keine Furcht mehr davor zu
haben, von der rohen Hand ein zweites Mal nieder
geſcanen zu werden.

nnelies ſagte ſcharf: „Da ich nicht allzuviel Zeit
verlieren darf und Sie meiner Aufforderung nicht
folgen wollen, muß ich mir leider helfen, ſo gut ich
kann.“ Sie kommandierte: „Sultan, pack anl“

Heil richtete ſich da das große Tier auf, ſein Selbſt
bewuüßtſein war vollſtändig zurückgekehrt und die
Furcht in ihm wandelte ſich in Haß. Seine klugen
Augen waren der Richtung gefolgt, in die Annelies
ausgeſtreckter Arm wies, und mit mächtigem Satz
ſchnellte er gegen Bill Brunner, verbiß ſich in die

ſte unter dem offenen Jackett, riß ſie mit kräftigem
Ein paar Knöpfe flogen in weitem Bogen

fort.
„Rufen Sie den Köter zurück“, keuchte Bill Brun

ner.Sultan kannte keine Rückſicht mehr, ſein Haß wuchs,
nachdem er begriffen, er durſte ſich ungeſtraft betätigen.
Die Weſte war im Nu ohne Vorderteil, und es fiel
jetzt etwas daraus zur Erde, was einer zuſammenge
falteten Landkarte glich.

Lotte hob es ſofort auf, hielt es Annelies entgegen.

Der Beleidigungsprozeß Caro-Petſchek hat
eine ſenſationelle Wendung genommen. Geheimrat
Earo teilte dem Gericht mit, daß er einen Zeugen
ſtellen könne, der von Petſchek gedungen geweſen ſei,
um bei ihm wichtige Schriftſtücke zu ſtehlen. Außer
dieſem Einbruch, der vor zwei Jahren erfolgt ſei, ſeien
damals in der Umgebung ſeines Hauſes Flugblätter
angeſchlagen worden, in denen ihm vorgeworfen wurde,
er habe gegen Zahlung einer Summe von 29000 M.
Hochverrat, Landesverrat und Verrat militäriſcher Ge
heimniſſe an Frankreich begangen. Jn anonymen
Briefen ſei er dauernd beläſtigt und gefragt worden,
warum er ſich noch nicht das Leben genommen habe.
Jn einem dieſer Briefe ſei von einem Herrn Angier
die Rede geweſen. Er habe den Detektiv Faber mit
der Unterſuchung dieſer Dinge beauftragt und Faber
habe ermittelt, wer dieſer Angier ſei und woher er
das Material gegen Caro habe.

Dann wurde Angier vernommen. Er iſt Werkagent
in Betrieben. Er ſagte aus, daß vor etwa zwei Jahren
in der Schuhmacherwerkſtatt ſeines Vaters ein Mann
mit Namen Paul Siering erſchienen ſei und ihm den
Auftrag gegeben habe, Geheimrat CEaro zu beobachten.
Er habe ſich zu dieſem Zweck mit einem Dienſtmädchen
Caros angefreundet und von dieſem allerlei Einzel
heiten erfahren. Es ſei allerdings nicht ſehr viel

Vom Enroparundflug

Der Italiener Suſter ſchwer verletzt,
ſein Mechaniker getötet.

Beim Europaflug ſtürzte das ilalieniſche Flugzeug
Breda 33, das der Pilok Suſter ſteuerte und als
Paſſagier den Mechäniker Muraktori mitführke, mikkags
12.10 Uhr infolge Loslöſens einer Trag
fläche bei Piazza della Albinga Provinz Savong)
in der Nähe von Genug ab. Der Mechaniker wurde
getötet, der Pilok ſchwer verletzk.

Das italieniſche Luftfahrtminiſterium hat den Ge
neral Tacchini, den Kommandanten der Luftzone
Mailand, beauftragt, eine genaue Unterſuchung bei
den Flügzeugwerken anzuſtellen, die die Breda-
Maſchinen für den e geliefert haben.
Man nimmt nämlich an, daß die Unfälle auf einen
Konſtruktionsfehler zurückzuführen ſind. Wie erinner-
lich, iſt vor dem Start der italieniſchen Mannſchaft
aus Mailand nach Berlin bereits Hauptmann
Bianchini das Opfer eines Unfalles geworden. Es
ſtellte ſich inzwiſchen heraus, daß der Abſturz Suſters
ebenfalls auf einen Bruch der Tragfläche zurückzuführen
iſt, ſowie daß auch de Angeli bei Cannes einen
Flügelſchaden davongetragen hat.

Es verlautet bereits, daß der Sicherheitskoeffizient
für die Tragflächen außerordentlich niedrig geweſen

Auch eine Rekordfahrk. Zwei Buben im Alter von
10 und 11 Jahren fuhren dieſer Tage auf Rollern,
dem bekannten Kinderfahrzeug, von Friedrichs
hafen nach Ravensbuürg in Württem-
berg. Und zwar, ſo gaben die Knirpſe an, um ein
Spielzeug, das ihnen in Friedrichshafen zu teuer war,
in Ravensberg billiger kaufen zu können. Nachdem ſie
ſich bei Bekannten geſtärkt hatten, traten ſie den Heim
weg an. Sie hatten die 20 Kilometer von Friedrichs
hafen nach Ravensburg in zwei Stunden zurückgelegt.
Den Nachhauſeweg, meinten ſie, würden ſie noch in
kürzerer Zeit machen. Sicher eine ganz eigenartige
Rekordfahrt, die wohl kaum von den Eltern genehmigt
geweſen ſein dürfte.

Angler gegen Badegäſte. Zu einem Zuſammenſtoßkam es gen Anglern und Badegäſten aus Speyer
im Speyerer Stadtbad. Als einige Badegäſte
den dort einmündenden Arm des Altrheins über
ſchwammen, wurden ſie, weil ſte dem Angelrevier zu
nahe gekommen waren und damit das Reſervat der
Angler verletzt zu haben ſchienen, von den Anglern
mit Steinen beworfen. Damit nicht genug, verfolgten
die Angler die Schwimmer in ihrem Nachen und
hieben mit den Rudern auf die Wehrloſen ein, wobei
einer ſchwer verletzt wurde. Ein anderer Schwimmer
konnte den freien Rhein gewinnen, wurde aber auch
hier verfolgt, eingeholt und verprügelt. Angeſtellte des
Brückenperſonals konnten den Bewußtloſen retten.
Gegen die Rohlinge wurde Strafanzeige erſtattet.

Ein ſelkener Fang. Jn Kuhlerort (Pommern)
fing ein Fiſchereipächter einen Silberlachs von
31 Pfund und 1,20 Meter Länge

Verhaftung zweier deutſcher Makroſen in Konſtanza.
Nach Blättermeldungen aus Bukareſt ſollen zwei

Die warf nur einen Blick darauf, ſchrie laut: „Es iſt
die Zeichnung der Erfindung!“

Sie nahm das Papier mit bebender Hand entgegen.
Sultan riß jetzt begeiſtert an dem dicken Jackett,

und Bill Brunner, faſt grau vor Wut, ſtieß mit den
Füßen nach dem Tier. Er keuchte: „Rüfen Sie endlich
den vermaledeiten Köter zurück, ſonſt ſchlage ich ihn
auf den Kopf, daß er das Aufſtehen vergißt.“

Annelies warf ihm verächtlich entgegen: „Das taten
Sie ſchon einmal, zum Glück gelang es Jhnen nichtganz.“ Aber ſie rief jetzt den n der nur zögernd
von ſeinem Opfer abließ.

Bill Brunner knöpfte den Rock zu, alles darunter
war zerfetzt. Er war ganz faſſungslos vor Wut. Seine
Augen ſchleuderten Blitze gegen Lotte, die mit Ent
ſetzen erſt jetzt voll und ganz begriff, was für einem
Menſchen ſie ihr törichtes, junges Herz auf den Händen
entgegengetragen hatte. Ekel überfiel ſie.

Annelies ſuhr ihn an: „Sie haben das Modell der
Erfindung meines Vetters vernichtet, jetzt ſtahlen Sie
die Geſamtzeichnung der Erfindung. Ich begreife, Sie
haben ſeine Arbeit drüben in Amerika zu Jhren
Gunſten verwenden wollen. Erbärmlicher Menſch, jetzt
verſtehe ich die Geſchichte Jhrer Erfindung, die Sie uns
erzählten.“ Sie wandte ſich an Lotte Eck. „Ich gehe
ins Büro und telephoniere hinüber an den Pförtner,
er ſoll ein paar Leute zuſammenrufen, um den Men
ſchen hier in Sicherheit zu bringen. Sorgen Sie dafür,
daß er bleibt.“

Sultan ſchlich in engem Kreis um Bill Brunner
herum, das genügte Annelies als Bürgſchaft, daß der
auf dieſe Weiſe Gefangene ſich nicht vom Fleck rühren
würde.

Kaum war Annelies im Hauſe verſchwunden, als
Lotte den Hund am Halsband nahm und ihn zärtlich
ſtreichelnd feſthielt. Sie flüſterte in der Richtung des
Mannes: „Jch ſorgte dafür, daß Sie heute überraſcht
wurden und Jhr Plan mißlang, trotzdem will ich
Ihnen jetzt beiſtehen. Alſo fliehen Sie, ich halte den
Hund feſt. Verlaäſſen Sie die Gegend ſo ſchnell wie
möglich, und kommen Sie nie mehr in die Nähe hierl“

ill Brunner wollte etwas erwidern, doch er ſchwieg
vor Lottes verächtlichem Blick. Er ſchob ſich vorſichtig,
den Hund im Aüge behaltend, rückwärts.

Toöbias Mümmel kam erſt jetzt zum Vorſchein. Er
ſah dem der Tür rückwärts Zuſtrebenden nach und
brummelte: „Wenn uns der Himmel doch jnädig wäre
und von dem Spuk erlöſte. Wir brauchen Ruhe im

Spftzel um Caro
Eine Senſation im Mitgift-Prozeß.

Jntereſſantes geweſen und er habe ſich daher gewun
dert, daß er für ſeine Beobachtungen eine Summe von
2500 Mark erhalten habe. Siering habe ihm geſagt, er
habe ein großes Intereſſe daran, über das Privat
leben Caros informiert zu ſein, der der größte Be
trüger aller Zeiten ſei. Schließlich habe er noch den
Auftrag erhalten, den Jnhalt eines blauen Aktendeckels
aus CEaros Villa zu beſchaffen.

Als der Vorſitzende den Zeugen über dieſen Punkt
weiter befragen will, gibt er ausweichende Antworten,
da er fürchtet, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Er er
zählte dann noch, daß Angier von einem Herrn be
gleitet geweſen ſei, der ſeiner Anſicht nach mit Franz
Petſchek identiſch ſei. Als ihm aber Petſchek gegen
übergeſtellt wird, widerruft er dieſe Ausſage.

Zu einer zweiten Senſation in der Verhandlung kam
es, als Rechtsanwalt Alsberg die Gegenſeite aufforderte,
beſtimmtes Beweismakerial vorzulegen und der Erſte
Staatsanwalt dieſen Antrag ablehnte mit der Begrün
dung, daß bei dem jetzigen Stand des Prozeſſes eine
Schuld Caros nicht nachzuweiſen fei, ſondern daß man
eher von dem Gegenteil ſprechen könne. Nach
dieſer Außerung des Anklageverkreters zu ſchließen,

e Anklage bald völlig zuſammen
rechen.
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ſei, nämlich 3 ſtatt gewöhnlich 8. Suſter verdankt
ſeine Rettung dem Umſtande, daß er aus dem Flug
zeug herausgeſchleudert und von dem Fallſchirm auf
gefangen würde.

Was wird mit Walker?
Er fordert gerichtliche Entſcheidung.
Jimmy Walkers neueſter Schachzug, ſich durdie Flucht in ein ordentliches See e

drohenden Amtsentſetzung zu entziehen, ſcheint ſchon
jetzt zum Scheitern verurteilt zu ſein. Gouverneur
Rooſevelt hat die Aufforderung eines Richters aus
Albanhy, die Unterſuchung einzuſtellen, bis das ordent
liche Gerichtsverfahren zu Ende geführt ſei, nicht be
achtet. Er hat die Vernehmung der Zeugen fortgeſetzt.

Rooſevelt iſt entſchloſſen, die Unterſuchung mit
größter Beſchleunigung durchzuführen. Schon jetzt
ſcheint ſeine Entſcheidung feſtzuſtehen. Sie lautet auf
Amtsentſetz ung Walkers.

Walkers Anwalt erklärte, daß ſein Mandant einer
etwaigen Amtsentſetzung durch Gouverneur Rooſevelt
phyſiſchen Widerſtand enkgegenſetzen würde, falls
der Spruch nicht gerichtlich beſtätigt würde. Aus zu
verläſſiger Quelle verlautet, daß bereits vor einigen
Tagen Walker nahegelegt wurde, freiwillig zurückzu
treken. Er hat dieſes Anſinnen zurückgewieſen und er
klärt, daß er den Kampf bis zum Ende durchführen

werde. aKleine Tageschronik
Matroſen des deutſchen Dampfers „Nürnberg“ in
Konſtanza unter dem Verdacht der Spionage zu
gunſten Sowjetrußlands verhaftet worden ſein.

60 Prozent der Einwohnerſchaft in Wohlfahrksfür
ſorge. Die Stadt Mayen im Rheinland verabſchie
dete in dieſen Tagen den Etat für 1932. Der Ver
waltungsbericht gab ein trauriges Bild der Notlage
dieſer Eifelſtadt. Von den etwa 14000 Einwohnern
müſſen insgeſamt 8424 Perſonen alſo 60 Prozent!
durch das e net betreut werden. Die Wohl

fahrtsausgaben vbeziffern ſich auf 1200 000 Mark und
machen die Hälfte aller Aufwendungen des Etats aus,
der im übrigen mit einem ungedeckten Fehlbetrag von
257 000 Mark abſchließt. Außer 500 Prozent Gewerbe
ertragſteuer, 1000 Prozent Gewerbekapitalſteuer, 300
Prozent Grundvermoögenſteuer werden der Landesſatz
der Bürgerſteuer Und 250 Prozent, Bierſteuer 6 M. pro
Hektoliter und Gemeindegetränkeſteuer (10 Prozent des
Umſatzes) erhoben.

Ein Verſöhnungsrekord. Jnnerhalb der letzten acht
Monate beantragte die Ehefrau eines Einwohners von
Neumark (Kreis Stuhm) vor dem Amtsrichter vier
mal die Eheſcheidüng. Jedesmal aber, zuletzt dieſer
Tage, fand wieder eine Ausſöhnung ſtatt und Arm
e verließen die „Neuverliebten“ den Schieds
richter.

Noklandung aus Hunger. Zwei Studenten der Tech
niſchen Hochſchule für Luüftfahrt in Darmſtadt nahmen

auf einem Stoppelfelde bei Seyda (Prov. Sachſen)
eine Notlandung vor. Sie erklärten den hinzueilenden
Leuten, daß ſie ſo großen Hunger bekommen hätten,
daß ſie ſich vor dem Weiterflug nach Berlin tüchtig
ſtärken müßten

Tannenjrund, nu ſoll er man wieder zehn Jahre ver
ſchwinden.“ Er ſtrengte ſeine Stimme an. „Scheuſal,
Michel, ich kenne dich jenau, mir machſt du nichts vor.

Eben hatte Bill Brunner die Tür erreicht. Da
ſtand er noch einen Augenblick und ſeine dunklen
Augen ſprühten Wut.

„Michel, Spukmichel, komm nie wieder, verſchone
uns!“ rief ihm Tobias Mümmel nach.

Annelies kam ſchnellen Schrittes zurück.
Lotte rief ihr entgegen: „Er iſt fortgelaufen, trotz

Sultan
Annelies ballte ihre Rechte, dann lachte ſie plötzlich:

„Die wertvolle Zeichnung haben wir ja wieder, laſſen
wir ihn laufen, irgendwo wird ihn ſchon ſein Schick
ſal ereilen.“

Man hörte Schritte. Durch einen Weg vom Vorder
haus her kam Gisbert Volkberg, rief verwundert:
„Was iſt denn nur geſchehen, Annelies? Herr Jo
hannſen hat mich rufen laſſen und mir aufgeregt er
zählt, du wäreſt nach Hauſe gerannt, und mich gefragt,
ob ich nicht wüßte, was los iſt. Da bin ich im Auko

gennnelies warf einen Blick auf ihre Armbanduhr.
„Jch mußte noch einmal hierher, weshalb, das er

zähle ich dir nach dem Wettkampf. Jetzt aber ſchnell,
bringe mich im Auto ins Stadion, ich glaube, auf die
Weiſe komme ich gerade noch zurecht zum Start.“ Sie
nahm Gisberts Arm: „Schnell, bitte“, drängte ſie,
„jede Sekunde iſt jetzt koſtbaär. Und Sie, Lotte, kom
men, bitte, auch mit.“

Lotte unterbrach ſie: „Laſſen Sie mich jetzt heim
gehen, ich verſpreche Jhnen, ſofort hierherzukommen,
wann Sie es wünſchen, Fräulein Alexander.“

Annelies nickte. „Alſo gut und jetzt fort, Gisbert,
ich muß an den Start. Während der Autofahrt werde
ich wieder vollkommen friſch. Und noch eins, bitte,
frage mich unterwegs nichts, gar nichts, ſonſt iſt mein

in Gefahr.“
isbert hätte am liebſten Frage auf Frage getan,

denn um einer Bagatelle willen wäre Annelies be
ſtimmt nicht nach Hauſe geeilt, aber er verſicherte
„Keine einzige Frage tue ich, Annelies.“

Sie lächelte ihn zufrieden an.

t

Die Stimme des Starters war durch das Megaphon
in die Stimme eines Rieſen verwandelt, die das Kom

Aber 6000 Kinderheilverfahren,
davon über 1500 im Jahre 1931, mit einer durch
ſchnittlichen Kurdauer von 40 Tagen führte die Deutſche
Angeſtelltenkrankenkaſſe in den letzten 4 Jahren durch.
Die Kaſſe hat ein vorbildlich eingerichtetes Kinder
heim im Solbad Frankenhauſen am Kyff
häuſer. Die Heilerfolge waren ausgezeichnet. Dieſe
Standeskrankenkaſſe der Angeſtellten konnte die Kin
derheilfürſorge als freiwillige Leiſtung neben der Auf
rechterhaltung aller anderen Mehrleiſtungen bieten
Ein guünſtiger Jahresabſchluß ermöglichte es ihr, ab
1. Juli 1932 abermalige Beitragsermäßigungen für die
arbeitsloſen Mitglieder, für die Altersrentner, für ge
ringbezahlte Angeſtellte und in der freiwilligen Fami
lienverſicherung zu beſchließen.

RadioEcke
Freitag, 26. Auguſt
Mitteldeutkſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.20-8.15 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzerk.

12.00 Uhr: Anvergeſſene Künſtler (Schallplatten).
13.15 Uhr: Volksmuſik (Schallplatten).
14.00--14.30 Uhr: Kunſtberichte.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau.
16.00 Uhr: Beſuch einer Reichswehrkaſerne,
16.30 Uhr: Konzerk.
18.10 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
18.30 Uhr: Zauberglauben im Kindesalter.
19.00 Uhr: Von E. T. A. Hoffmanns Dichterſeele.
19.40 Uhr: Vorleſung aus Paul Bauers: „Jm Kampf

um den Himalaja.“
20.00 Uhr: Aus Königsberg: Konzerk,
21.15 Uhr: „Die Vergeſſenen.“ Eine Textfolge aus

Dichtungen von Gryphius.
22.05 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr. Prgramm- Muſik alter

Klaviermeiſter.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1685 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 10.35 Uhr: Schulfunk: Was wißt ihr von

Rumänien?
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte

Aer Schallplatten. JAnſchließend Wiederholung des Wetterdienſtes für
Landwirte.

12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.

Mozark. (Schallplatten.)
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde: Ein Streifzug durch

Webers Leben.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.40 Uhr: Jugendſtunde: Praktiſches Naturforſchen.
16.00 Uhr: Pädagogiſche Bücherſtunde.
16.30 Uhr: Siehe Leipzig. Nachmiktagskonzerk.
17.30 Uhr: Reform des Theaters.
18.00 Uhr: Leichte, alte Cello-Sonaken.
18.30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Aktuelle Stunde. a
19.15 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte.

Anſchließend Wiederholung des Wetkerdi
Landwirte.

Volksinſtrumente und Chöre.
21.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
21.15 Uhr: Aus Frankfurt: Südweſtdeutſcher Rund

funk: „Das Frankfurt des jungen Goethe.“
22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
Anſchließend, bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Leikung- Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Hell mar Klug i. V. für Aus aller Welt und Mittel
deutſchland; Heinz Huſter i. V. für Sport; Paul Kehlittz

für den Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schrifkleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manüſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merfeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

mando über den Platz hinſchallen ließ: „An den Start,
meine Damen!“
lies.

Johannſens Stirn war umwölkt vom Warten, jetzt
hellte ſie ſich auf, die Hameradinnen begrüßten Anne
lies mit frohem Hallo, ihre Jntima drückte ihr krampf
haft die Hand, räunte: „Die Berlinerin, die mikmacht,
und ſich wie ein Star vom Tonfilm aufſpielt, ſoll vor
n n haben, du kneifſt ihretwegen, du hätteſt nur
ng z

Annelies flüſterte zurück: „Jch will mir Mühe geben,
euch nicht zu enttäuſchen und an der Marfell mit dem
Klee Geſicht vorbeiſauſen, daß ihr ſchwindlig
wird.“

J herbſtliche Bäume eingebettet lag das Stadion,
die bunten Fahnen und Fähnchen bewegten ſich feier
lich und langſam im leichten Winde und die Muſik
ſpielte einen Marſch, der aufrüttelnd daherkam und die
ſchlanken, ſehnigen Mädchenleiber wie mit freudigen
Energien lud. Die Tribünen waren gut beſetzt mit
Zuſchauern, und auf dem Platz ſtanden Gruppen bei
ſammen, die im erſten Augenblick ein wirres Ganzes
zu bilden ſchienen, das ſich aber für das aufmerkſame
Auge bald auseinanderlöſte. Die Senioren des Ver
eins betrieben die Vorbereitungen für die Rahmen
ſpiele, die während des Geländelaufs hier im Stadion
ſtattfinden ſollten. Herren vom Turnverein, die heute
hier allerlei Ehrenämter innehatten, drängten ſich
überall durch, ihre grellgelben Armbinden leuchteten
wie Signale in dem Trubel auf.

Der Startſchuß zerriß hart und befehlend die
Spannung der jungen Körper, ſchnellte ſie vor, jagte
ſie vorwärts. Die Muſik ſetzte ſchon wieder ein, flog
ihnen ſchmetternd nach wie Jubel. Händeklatſchen
drängte ſich vor wie ſcharfes Knattern von Gewehren,
dann entſchwanden die weißen Geſtalten dem Bereich
des Stadions. Die bunten Fahnen und Fähnchen
winkten ihnen nach im friſchen Morgenwind, der mit
ihnen lief als Begleiter.

Annelies gab ſich anfangs gar keine Mühe, ſich an
die Spitze zu ſetzen, ſie glaubte an ihren Körper, ver
traute ihm vollkommen. Sie wollte ſich nicht gleich
gusgeben. Sie wußte ſich Herrin ihrer Glieder, wußte,
ſie hatte keinen Schwächepunkt und faſt wohlig emp
fand ſie das gleichmäßige Heben und Senken der Beine.

(Forkſetzung folgt.)

In dieſem Augenblick erſchien Anne

1400 Uhr: Aus Berlin Konzert. Wolfgang Amgdeus

19.35 Uhr Stunde der Arbeit Weltmächte den Erde. ee e e e20.00 Uhr: Aus Berlin: Aus der Funk Ausſtellung
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Abschied von den Toten
der „Mobe

Die Trauerfeier in Kiel Admiral Naeder hielt die Gedenkrede.
Auf dem Garniſonfriedhof in Kiel wurden am

Dienstagnachmittag die aus dem Rumpf der „Niobe“
geborgenen Toten zur letzten Ruhe beſtattet.

Nachdem Choral „Wie ſie ſo ſanft ruhen“ ſprach
der evangeliſche Stationspfarrer Sonntag bewegte
Worte des Abſchieds. Er knüpfte an das Johannes
e en Kapitel 20 Vers 29 an: „Selig ſind, die
nicht ſehen und doch glauben Nach ihm widmete der
katholische Stationspfarrer Hermes den Toten
S Worte. Es fölgte der Choral: „Harre meine

e.
Hierauf ergriff der Chef der Marineleitung,

Admiral Dr. B. e. Raeder, das Wort zu ſeiner
Gedenkrede, Er ſagte u. a.

Was hat dieſes ungeheure Opfer, deſſen Größe
in Friedenszeiten in ſeinem vollen Umfange zu wür
digen ſo unermeßlich ſchwet iſt, der Marine, dem deut
ſchen Volke, uns allen als heiliges Vermächtnis unſerer
gefallenen Kameraden gegeben?

„Uber ein Jahrzehnt iſt ein unerſchütterlicher
Lebenswille in unermüdlicher, entſagungsvoller Arbeit
trotz oft ſich türmender Schwierigkeiten um den
Wiederaufbau der Marine, um das Wiedererſtehen
eines wenn auch beſcheidenen Maßes deutſcher See
geltung bemüht. Wie in der Vergangenheit ſtrömen
der Marine aus allen Gauen deutſchen Landes beſte
Kräfte zu, die, auf dem ſich allmählich erneuernden
d an das ſorgfältigſte ausgebildet, die

ſche Flagge aufs neue in fernen Welten entfalten,
und denen es. vergönnt iſt, als Vorkämpfer für Recht
und Wahrheit in fremden, ehemals vielfach feindlichen
Ländern ein Beiſpiel echt deutſchen Weſens und deut

Die Trauerfeier auf dem Kieler Garniſonfriedhof, lnks

e S e bveigeſetzt wurdenh

ſcher ſoldatiſcher Pflichterfüllung zu e Stolz er
füllte einen jeden von uns ob der Erfolge, die unſerer
langfährigen, ſo mühevollen Arbeit an Perſonal und
Material der Marine nach dem Urteil des Jn- und
Auslandes offenbar zuteil zu werden begannen.“

„Da nahm uns inmitten dieſer Entwicklung am
26. Juli eine in unſeren Gewäſſern nur ſelten beob
achtete Wetterkataſtrophe unſer Segelſchulſchiff Niobe,
auf dem die Offiziers und Unteroffiziersanwärter der
Marine unter Anleitung beſonders ausgewählten und
vorgebildeten Ausbildungsperſonals die Eigenart des
Elements ihres Lebensberufes, der See, mit ihrem
Wind und ihrem Wetter, die Beobachtung dieſes Ele
ments und den Kampf mit ihm kennenlernen ſollen.
Sie nahm uns die 69 Kameraden, die nach Befähigung
und beruflicher Beſtimmung zur Erfüllung beſonderer
Hoffnungen auserſehen ſchienen.“

„Der Genoſſen im Unglück ſind bei dem Niobe
Untergang gar viele. Nicht nur ihr, nicht nur die
Marine und die ganze Wehrmacht, die treu zuſammen
ſteht und feſt im deutſchen Volke wurzelt, die ganze
Nation, das ganze deutſche Volk hat in einer Zeit
der inneren Zerriſſenheit und Parteiſtreitigkeiten ein
mütig ſich an unſere Seite geſtellt in aufrichtiger
Trauer und verſtändnisvollem Mitempfinden. Wir
aben in dieſem Augenblick tiefſter Trauer das ge
unde, warme Herz des deutſchen Volkes ſchlagen
hören. Und ſo bin ich davon überzeugt, daß das ge
meinſame Erlebnis innerſter Ergriffenheit und der
Anteilnahme an dem Schickſalsſchlag, der die Marine
und die Nation durch den Verluſt ſo zahlreicher beſter
deutſcher Jugend betroffen hat, ſeine Wirkung nicht
verfehlen wird durch Stärkung des Bewußtſeins ſchick
ſalhaft verbundener Volksgemeinſchaft.“

„Und ſchließlich Das Leben unſerer dahingegan
genen Kameraden iſt in der Erfüllung höchſter Ziel
beſtimmung zur Vollendung gelangt. Sie kamen zu
uns, um in ſchwerſter Zeit völkiſcher Not ihr Leben
dem Vaterlande zu weihen. Sie waren Krieger, deren
Sinn in männlichem Kraftbewußtſein auf Kampf ein
geſtellt war, und die im Vollgefühl ihrer Aufgabe als
echte deutſche Soldaten und Seeleute auch das Ringen
mit den Elementen in Rechnung geſtellt hatten. Jhnen
ſind ſie in Ausübung ihres Dienſtes ehtenvoll, unter
legen. Und in dieſem Ringen war es die Diſziplin,
echte deutſche Soldatendiſziplin, die unſere Kameraden
bis zuletzt beſeelte, freier, freudiger Gehorſam, hohes,
freudiges Pflichtgefühl, das ſie bewieſen, getreu ihrem
Fahneneide. So ſind ſie Vorbild geworden für
uns alle!“

„So ſteht auch über dieſem ungeheuren Opfer nicht
das bittere „umſonſt“, ſondern es iſt gebracht, auf daß
es Saat ſei, von Gott geſät, den Tag der Garben
zu reifen. So ſoll uns dieſer Schickſalsſchlag, der wohl

geeignet wäre, ein ſchwaches Geſchlecht vorzeitig zu
muütloſem Verzicht auf die Erfüllung naturgegebener
Pflichten zu bewegen, Anſporn ſein zu mutiger,
treueſter Pflichterfüllung im Dienſte des Vaterlandes
Wenn etwas gewaltiger iſt als das Schickſal, ſo iſt
es der Mut, der es unerſchüttert trägt.

„Die Namen aber unſerer Kameraden von
Fehmarnbelt werden mit der deutſchen Marine und

Es mag widerſinnig erſcheinen, ſich zu einem Zeit
punkt, da in Deutſchland etwa 6 Millionen Erwerbs
loſe vorhanden ſind, ſich mit der Frage des Geburten
rückganges zu beſchäftigen. Und doch, ſie zwingt ſich
auf, wenn man die Halbjahresbilanz des
Merſeburger Standesamte s betrachtet.

Im erſten halben Jahre 1932 wurden in Merſe
burg 240 Geburken beurkundet gegenüber 285 im
gleichen Halbjahr 1931 und 360 in der erſten
Hälfte des Jahres 1930. Es wird ſomik nur noch
zwei Drikkel der Ziffer von 1930 erreicht!

Das iſt ein Warnungszeichen, das trotz aller poli
tiſchen Hochſpannung, trotz aller wirtſchaſtlichen Note
nicht überſehen werden darf. Denn wie in Merſeburg,
fällt auch im ganzen Reiche die Geburtenziffer rapide

a MNaſfengrab, in dem 22 der jungen Seeleuke

von der Innung
Die Weberei war ein Erwerbszeig, der ſchon im

Mittelalter blühte und in Stadt und Land betrieben
wurde. Oft wären gerade die Frauen am Webſtuhl
tätig, namentlich bei Herſtellung der Leinwand.

Als bedeutender Mittelpunkt der Leinweberei galt
im Sachſenlande Chemnitz. Von dem Einfuhr und
Durchgangshandel lebten zahlreiche Groß und Klein
baufleute.

Auch in Merſeburg iſt das Gewerbe der Lein
weberei ſchon in alten Zeiten ausgeübt worden. Als
die Meiſter des Handwerks beim Kurfürſten Johann
Georg die Beſtätigung ihrer Jnnungsartikel erbaten,konnten ſie aranf hinweiſen, daß ſchon die Biſchöfe

zu Merſeburg „ihnen und ihren Nachkommen, auch
gemeiner Stadt zu Wohlfahrt, Nutz und Gedeihen eine
gewöhnliche redliche Zunft und Innung aufzurichten
und zu hälten gnädiglich zugelaſſen“ hätten.

Sonderbarerweiſe gehörten im Mittelalter die Lein
weber zu den Uunehrlichen Menſchen, wie
übrigens auch die Bader und Müller. Es war der
Verdacht der Unterſchlagung, der auf ihnen ruhte Bei
Hinrichkungen, deren Ausführung als unehrlich galt,
mußten an manchen Orten die Müller die Leiter zum
Galgen tragen Und die Leinweber dieſen ſelbſt bauen
Ein Spottbild brachte zum Ausdruck, wie man letzteren
allerlei Unehrlichkeit zutraute.
„Der Leineweber ſchlachtet alle Jahre zwei Schwein'.
Das eine iſt geſtohlen, das andere iſt nicht ſein.“

Daß die Angehörigen der Zunft ſich gegen ſolche
Verdächtigungen und Beſchimpfungen kräftig zur Wehr
ſetzten, iſt nur zu verſtehen. Das mußte im Jahre 1661
in unſerer Stadt Anton Gründler erfahren. Er hatte
den Weber Matthes Wormb gefragk: Iſt es nichtwahr, Schwager Matthes, daß die Leinweber die
Leiker zum Galgen tragen?“ Dieſe frevelhafte Be
merkung hatte eine Klage der geſchmähten Zunft
genoſſen zur Folge, wobei ſich herausſtellte, daß „ein
Bürſchchen aus Weſtfalen“ dieſe Rede aufgebracht
hatte. Zur Ehre der Merſeburger Leinweber ſei
übrigens ausdrücklich feſtgeſtellt, daß von einer Un
ehrlichkeit ihres Berufes in unſerer Gegend keine
Nachricht vorhanden iſt.

Als 1599 eine Kirchenviſitation im Stift Merſeburg
abgehalten wurde, konnte feſtgeſtellt werden daß eine
Anzahl Küſter der Gemeinden Leinweber von Beruf
waren.

e

Se Jugencſ?
Nur noch zwei Drittel der Geburten gegenüber 1930 in Merſeburg.

Steigende Heiratsziffern.

noch geſtiegen iſt.

zu er eör

Jedenfalls haben ſie dieſe Tätigkeit neben

ihrem geſchichtlichen Werdegang unlösbar verbunden
bleiben. Sie ſeien uns eine heilige Mahnung, auf
dem als richtig erkannten und durch die Erfahrung
klar vorgezeichneten Weg der Ausbildung in unerſchütterlicher J verſicht fortzuſchreiten. Und ſie ſeien

uns allezeit ein leuchtendes Vorbild, im Sinne des
Workes des großen Preußenkönigs: „Es iſt nicht
nötig, daß ich lebe, wohl aber, daß ich meine Pflicht
tue“

Trommelwirbel und dreifacher Ehrenſalut hallten
über die Gräber. Während leiſe das Lied vom guten
Kameraden erklang, verlas Pfarrer Sonntag die
traurige Liſte der Toten und Vermißten, und mit
dem Deutſchlandlied endete die erſchütternde Feier,
an der das ganze deutſche Volk durch die bertragung
auf alle deutſchen Sender ergriffenen Anteil nahm.

zurück. Vor dem Kriege betrug der Geburtenüberſchuß
über die Sterbefälle etwa 1 Million, zur Zeit nur noch
etwa 300 000. Wenn man dabei bedenkt, daß die
niedrigen und hohen Lebensalter ſchwach, die mittleren
dagegen noch ſtark vertreten ſind, ſo ergibt ſich bei
Einrücken der mittleren Jahresklaſſen in die n
d. h. mehr Todesfälle aufweiſenden Altersklaſſen für
die Zukunft unſeres Volkes ein tröſt
loſer Ausblick. Wir haben bereits Frankreich
überflügelt, das ſchon vor dem Kriege als „ſterbendes
Volk“ angeſehen wurde. Dort entfallen zur Zeit noch
18 Geburten auf das Tauſend der Einwohner gegen
über 16 im Reiche.

In einigen Jahrzehnten werden die Völker des
Oſtens mit ihrer weitaus günſtigeren Geburtenziffer
einen ſtarken Bevölkerungsdruck auf Deutſchland aus
üben!

Jn Merſeburg ſelbſt ſind eigentlich bisher woch
verhältnismäßig günſtige Ziffern zuverzeichnen, weil unſere Bevölkerung infolge des
ſtarken Zuzuges von außerhalb im Verhältnis zu
anderen Städten prozentual noch nicht ſo „vergreiſt“ iſt.

Die Zahl der Stkerbefälle
bleibt aus dieſem Grunde hier in der Regel gegenüber
der in anderen Orten zurück. Sie betrug

im erſten Halbjahr 1930 1162,
im erſten Halbjahr 1931 151,
im erſten Halbjahr 1932 150.

Sie iſt alſo verhältnismäßig ſtabil geblieben. Be
merkenswert iſt das ſtarke Uberwiegen der Sterbefälle
weiblicher Perſonen mit 89 gegen ber 62 männlichen
Perſonen. Die Urſache wird aus der Tatſache ab
zuleiten ſein, daß in den höheren Lebensaltern die
Zahl der Frauen die der Männer bei weitem üher
krifft.

Der Geburkenüberſchuß
beträgt im erſten halben Jahre in Merſeburg 89. Der
ungünſtigſte Monat war der März. Hier ſtanden 34
Geburten 33 Todesfällen gegenüber. Der günſtigſte
war der Juni, auf deſſen Konto allein ein Überſchuß
von 31 entfällt.

Sehr bemerkenswert 5 im Zuſammenhang mit der
ſinkenden Geburtenziffer die Feſtſtellung, daß die

Zahl der Eheſchließungen
nicht zurückgegangen, ſondern gegenüber dem Vorjahre114 Paare ſern den Weg zum

Standesamt gegenüber 104 im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Die Rekordziffer erreichte der Monat April
e ne n die geringſte Ziffer wie alljährlich
der Januar (10

der Leineweber
ihrer Arbeit in der Schule ausgeübt. Die Jnnungs
artikel der Leinweber von 1605 ſprechen ihnen das
Recht dazu aus. Leinweber von Beruf waren um
1600 z. B. folgende „Schulmeiſter v. Clemens
Dieme, in der Altenbürg, Elias Heidel
in Collenbey, Jeremigas Freiberg inSand-Corbetha. Es iſt freilich zu bedenken,
daß damals, vor 300 Jahren, das Schulweſen auf
noch recht tiefer Stufe ſtand. Vor allem hatte der
Küſter, dem ja die Unterweiſung der Jugend anver
traut war, im Sommer vollauf Muße zur Lein
weberei, da die Kinder in dieſer Zeit vielfach nicht
zum Unterricht erſchienen

Um dieſelbe Zeit, als Jeremias Freiberg
die Schuljugend von Corbetha betreute, am Webſtuhl
ſaß und bei Dorffeſtlichkeiten mit der Fiedel zum
Tanze aufſpielte, erhielt die Merſeburger Leinweber
zunft ihre „Fnnungsarticul“ durch den Stifts
e Kurfürſten Johann Georg beſtätigt

5).

Es mögen einige derſelben hier wiedergegeben
werden:

„Wer in die Merſeburger Leinweber Innung ein
trat, hatte dem Handwerk ein Neuſchock und 2 Pfund
Wachs zu entrichkten. Es wird ferner angeordnet, daß
ein jeglicher Meiſter alle Quartal von einem jeglichen
Stuhl 3 alte Pfennig und ein Geſell zweene alte
Pfennige, und wann er gewandert kommt und bei
ihnen arbeiten will, zweene alte Pfennige Aufſitzegeld
geben oder ſein Meiſter für ihn entrichten ſoll.
„Wenn ſich einer Meiſter zu werden angibt, ein
Fremder, wenn er für ſtehet und um die Meiſter
ſtücken befraget, hat den Meiſtern 12 Groſchen für
das Verhör und eines Meiſters Sohn 6 Groſchen zu
entrichten; desgleichen tun auch diejenigen, welche
Meiſters Witwen und Meiſters Töchter ehelichen
„Es ſoll keiner hinfürder, er ſei Meiſters Sohn oder
nicht, zum Meiſterrecht zugelaſſen werden, er habe
denn zuvor ein Jahr gewandert.“

Auch auf den umliegenden Dörfern ſaßen
eine Reihe von Leinwebern. Sie wurden von ihren
Berufsgenoſſen in der Stadt nicht allzugern eſehen.asſch mee nis zu den Auswärtigen regeln ſende

mitte:
„Sollen auch alle Dorfmeiſter, die unſerer

Innung zugetan und verwandt ſein, jährlichen den

im Städtiſchen Archiv aufbewahrte

Montag über 14 Tage nach Pfingſten und den
Montag über 14 Tage nach Martini zu gewöhnlicher
Zeit unerfordert vor dem Handwerke erſcheinen und
ihren Herrenzins, als 12 Groſchen, erlegen und richtig
machen „Daß in einer Meile Weges um unſere
Stadt Merſeburg niemandes, weder Frau noch Mann,
ſie haben denn ihre, der Meiſter allhier Jnnung ge
wonnen, ſolch Händwerk zu treiben und zu arbeiten
eſtattet, auch niemands, der außerhalb der Meil ge
eſſen, nachgelaſſen werden ſoll, innerhalb der Meile

die Arbeit, als Garn abzuholen und Leinwand wieder
hereinzuführen. Wer darüber begriffen, ſoll ihnen
beides, Garn und Leinwand, genommen und im
Handwerke ſolange behalten, bis ſie ſich mit dem
Küchenamte vertragen hAus dem Ende des 17. Jahrhunderts ſtammt eine

Geſellen-
ordnung. Alle Geſellen, ſo wird darin feſtgeſetzt,
ſollen alle vier Wochen am Sonntag nach gehaltener
und vollendeter Mittagspredigt in der Zunftherberge
zuſammenkommen. An dieſem „Eingangs und Frie
denstag hat jeder Geſelle 3 Pf. in die gemeinſame
Büchſe zu geben, zur Verpflegung armer kranker Ge
ſellen. Der Altgeſell hat nach vierteljähriger
Amtsverrichtung vor offener Lade und Büchſe Rech
nung zu tun, und ſo er mit derſelben richtig beſtanden,
ſoll er zwei Geſellen aus der Brüderſchaft denen Ge
ſellen vorſtellen, aus welchen ſie einen neuen Alt
geſellen erwähnen mögen, und ſoll keiner, den die Wahl
betrifft, ſolches abſchlagen bei Strafe 6 Gr.

Auch ein „blauer Montag“ iſt in der Ge
ſellenordnung vorgeſehen. Es ſoll „denen Geſellen
vergönnt ſein, alle 4 Wochen Montags nach dem Ein
gangs oder Friedenstage einen halben Tag, als von
2 Uhr bis des Abends um 9 Uhr guten Montag zu
halten; doch daß keinem ehe auszugehen verlaubet ſei,
es habe denn der Seiger 2 geſchlagen, und ohne Be
willigung des Meiſters über Nacht nicht aus dem
Hauſe bleiben

So waltete über dem Leben der Meiſter und Ge
ſellen eine ſtrenge Ordnung. Ob dieſe auch immer
gewiſſenhaft eingehalten worden iſt?

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Mücheln.
Verkagk.

Der Maurer Sch. aus St. Micheln St. Ulräch
war wegen Vergehens gegen das Schußwaffengeſetz
und wegen Jagdvergehens angeklagt. Die Angelegen
heit wurde vertagt, da erſt noch ein weiterer Zeuge
geladen werden ſoll.

Es ſpukk.

Die Rentnerin B. in Niedereichſtädt fühlte
ſich bei einem Zuſammentreffen mit der Frau des
Landwirts H. beleidigt, als dieſe behauptete, der ver
ſtorbene Mann der B. habe im Grabe keine Ruhe ge
funden und ſpuke des Nachts umher. Dieſe Beleidi
gung erforderte Sühne, und in Ermangelung von Blut
nahm die B. ihre Eſſigflaſche und beſpritzte ihre
Gegnerin von oben bis unken mit Eſſig. Dann benutzte
ſie die Flaſche als Wurfgeſchoß, traf aber glücklicher
weiſe am Kopf vorbei. Daraufhin ſollte die Ehefrau
H. und ſpäter ihr Mann die Frau B. mißhandelt,
geſchlagen und durch die Goſſe geſchleift haben. Da
von den Zeugen niemand bei dem Vorfall dabei ge
weſen war, erkannte das Gericht trotz des grauſigen

Spükes auf Freiſpruch. S
Große Straſkammer Naumburg

Es bleibt bei der Zuchthausſtrafe.
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wollte der

Gärtner Kurt A. aus Weißenfels durch ſeine Be
rufung eine le e von 1 Jahr 6 Monaten
loswerden, auf welche das hieſige Schöffengericht er
kannt hatte. Nachdem er ſchon früher einmal bei einem
70 Jahre alten Fräulein gewohnt und ſie um 10 M.
geneßpt hatte, mietete er, mit ihrer Vergeßlichkeit
rechnend, ſich als angeblicher Verwandter, ſie mit der
Anrede „Tante“ umſchmeichelnd, am Mai d. J. wieder
bei ihr ein. Schon am 3. Mai hatte er ſie ſo weit be
arbeitet, daß ſie zur Sparkaſſe ging, 200 M. abhob,
davon 10 M. für ſich behielt, und auf das Verſprechen,
ſie bekäme in einigen Tagen das Geld zurück, da er
Außenſtände zurückgezahlt erhalte, ihm 190 M. aus
i et Von dem Gelde hat er ſich ſofort neu ein
h et, um dann zu verſchwinden. Hausgenoſſen
atten die Sache zur Anzeige gebracht, was zur Veraang geführk hatte. Jn der erſten Verhandlung

hatte er den Empfang des Geldes beſtritten. Nachdem
aber im Gefängnis ein Brief an ſeine Verlobte ge
funden iſt, in dem er ſchrieb, daß ſie ausſagen ſollte,
ſie hätte ihm 90 M. zu. dem Anzug gegeben, lenkte er
ein, beſtritt aber die Abſicht des Bekrugs. Das iſt ihm
in Rückſicht auf ſein großes Strafregiſter nicht geglaubt
worden. Es blieb deshalb bei 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt.

Wegen Betrugs

hatte das r in Weißenfels den dortanſäſſigen Kaufmann Willi Sp. zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt, die mit zwei früheren Strafen auf
10 Monate Gefängnis vereinigt waren. Ein Kunde
hatte in ſeiner Autoreparaturwerkſtatt ein Motorrad
mit ſofortiger Lieferung beſtellt. Er gab dabei ſeinaltes War mit, u 450 M. in bar und gab
einen Wechſel über 300 M. Das ganze Geld hat Sp.
in ſein Geſchäft geſteckt, und dem Kunden kein Rad
geliefert. Seine Berufung wurde mit der Maßgabe
verworfen, daß die Geſamtſtrafe auf 9 Monate be
meſſen wurde.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freikag abend.

Der Polarlufteinbruch iſt abgeſchloſſen. Die kühlen
Luftmaſſen über uns kommen nun zur Ruhe und be
ginnen dabei langſam abzuſinken. Es tritt dabei in der
Höhe föhnige Erwärmung ein, die das Wetter heiter
und zum Teil wolkenlos halten wird. Ein und Aus
ſtrahlung kann daher unbehindert wirkſam werden,
wobei die Temperatüren nachts ſtellenweiſe bis auf we
nige Grad über 0 ſinken, tagsüber aber in den Spitzen
werten bald wieder 25 erreichen werden.

Ausſ i MNehchte Ruhiges, heiteres, krockenes Wetter
mit kühlen Rächten, aber wieder ekwas höheren Tem-
perakuren. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

205 es

Elida Shampoo, seit Jahren führend durch seine
Qualität, berühmt durch seine auegezeichnete
Wirkung, ist jetzt vollkommen durch die
Beigabe von Perfekta Zitronenbad!
Berfekta Iset den letzten Rest von Shampoo
aus dem Haar, Kein weißer Staub bleibt mehr
m Kamm zurück. Das Haar bekommt höch-
sten Glanz die Frisur sitzt viel besser und
die Welle hält länger

Elida Shampoo Perfekta Vollendete Haarpflege!
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Um den VMVV.-Pokal 1932/33
Die Meldungen zur Teilnahme an den Spielen

Um den von der „Neuen Leipziger Zeitung“ geſtifteten
Fußballpokal des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel
vereine ſind inzwiſchen auf 193 geſtiegen. Da infolge
der Unklarheiten, die bis zum Verbandstag über die
Austragungsart beſtanden, der Meldeſchluß bis zum
26. Auguſt verlängert worden iſt, wird dieſe Zahl vor
ausſichtlich noch weiter ſteigen.

Um der augenblicklichen Wirtſchaftslage Rechnungzu tragen, beabſichtigt der Verbande Fußbaleusſchuß

von einer Ausloſung. die in vielen Fällen unnötige
Koſten durch weite Reiſen verurſacht, abzuſehen. Durch
zweckmäßige Paarungen ſollen die Reiſekoſten auf das
Mindeſtmaß beſchränkt werden. Auch bei der An
ſetzung der Schiedsrichter ſoll der Koſtenerſparnis
halber nach Möglichkeit auf Schiedsrichter am Orte
zurückgegriffen werden.

VfL. Reſerve TuspV. Reuröſfen Referve.
Am Sonnabend ſtehen ſich beide Mannſchaften

gegenüber. Die junge VfL.Reſerve wird wohl kaum
gegen die ſpielſtarke Röſſener Turnerſchaft als Sieger
in Frage kommen. Die Röſſener haben ſo mancher
höherſtehenden Mannſchaft eine Niederlage beigebracht

t

Germania Leißling T Corbetha II 41 (ab
e Knaben-SchwarzGelb Weißenfels Knaben

4 (2:2). Arbeiterſport: Kultur undKörperpflege Leißling Fr. Stößen J 2.2 (0-2),II Stößen II 3 2 o

Handball De

Sſterreichs Generalprobe für Weißenfels
Die öſterreichiſche Handball-Nationalelf beſtand

ihre Generalprobe für den Länderkampf gegen
Deutſchland ausgezeichnet. Jn Troppau beſiegte ſie die
Nationalmannſchaft der Tſchechoſlowakei mit 12 7

Hockeykampf Mitteldeutſchland Indien
Indien, die ſpielſtärkſte Hockeynation der Welt, das

in Los Angeles wiederum Olympiaſteger wurde Unter
nimmt zur Zeit eine Europareiſe. Jn Deutſchland
treffen die Jnder in 4 Spielen auf die Vertreter von
Süd, Weſt, Mitteldeutſchland und Berlin. Das Spiel
gegen Mitteldeutſchland findet am 9. September
in Leipzig ſtatt.

Toren. Hſterreichs beſter Stürmer, Perwein,
wurde bei dieſer Gelegenheit ſchwer verletzt, ſo
daß er für das Spiel in Weißenfels nicht in Betracht
kommt. Deutſchland muß ebenfalls für den verletzten
Stürmer Geilenberg (Barmen) Erſatßz einſtellen.

c

Vierſtädtekampf.
Der zwiſchen den 4 Städten Apolda, Erfurt,

Gotha Weimar im letzteren Orte ausgetragene
Handballkampf endete mit dem Siege von Erfurt.
Ergebnis der Vorrunde: Apolda- Gotha 3 1, Erfurt
gegen Weimar 8-6. Spiel der Unterlegenen: Gotha
gegen Weimar 10:5. Endſpiel der Sieger Erfurt
gegen Apolda 43.

(EReanaban vr.

Am Mittwoch gewann die MTV.- Jugend
mannſchaft 188 über die Jugendmannſchaft des
Turn- und Sportvereins 1885.

Beung T MTV. Reſerve um 18.30 Uhr in Beung.
Am Sonntag fahren die J. und II. Mannſchaft der
Beunger nach Lücka (Oſtbh.). Näheres darüber folgt.

Werbeſpieltag
des Jahnſchen Turnvereins Hberröblingen am See

am Sonntkag.
Die Handballabteilung des Jahnſchen Turnvereins

veranſtaltet einen Werbeſpieltag. Beteiligt ſind daran
der Halleſche Turn ünd Sportverein
und der Polizei-Turnverein Halle. Beide
Vereine entſenden ihre Meiſterklaſſen- und Reſerve
mannſchaften. Der veranſtaltende Verein ſelbſt ſtellt
3 Mannſchaften, und zwar: Meiſterklaſſe, Reſerve und
Knaben. Geſpielt wird nach dem Punktſyſtem. Der
Tabellenbeſte der beiden Klaſſen erhält je eine Plakette.

Vereinsmeiſterſchaften
des Ammendorfer Turnvereins DT.

Der Ammendorfer Turnverein veranſtaltete auf der
idealen Stadionanlage an der Friedensſchule ſeine dies
jährigen Vereinsmeiſterſchaften, die ihren Zweck der
allgemeinen Werbung vollkommen erfüllken. Es
würden gute Leiſtungen in der Leichtathletik ſowie im
Turnen erzielt. Allgemeine Freiübungen der Turner-,
Tuürnerinnen und Schülerriegenvorführungen um
rahmten die Vereinsmeiſterſchaften. Den Titel eines
Vereinsmeiſters errang im Fünfkampf Bernhard,
im Dreikampf der Jugend Lepinſki, während
Walter die 400 Meter gewann. Die übrigen Meiſter

aften ſind folgende: Kugel Vogler. Steinſtoßen:d t al t x Speer: Walker. Dreiſprung:
Walter. Diskus: Günther. Schleuderball:
Bernhard.

Arbeiterſport Bezirk Weißenfels.
Die Freien Turner Wildſchütz eröffnen nach der

Pauſe den offiziellen Spielbetrieb am Sonnabend mit
dem Spiel

FrT. Wildſchütz T Gera-Rubitz J.
Anſtoß 18 Uhr in Naundorf

Den 2klaſſigen Wildſchützern iſt es nach langen und
ſchweren Kämpfen gelungen, die Meiſterſchaft zu er
reichen. Sie haben ſich zwecks r ihrer Stärke
in der 1. Klaſſe den Bezirksmeiſter der J. Klaſſe Gera
Rubitz zu einem Werbetreffen nach hier verpflichtet.

Man ſieht dieſem Spiele mit großem Intereſſe ent
gegen, iſt doch die Wildſchützer J. Elf infolge Spieler
zuwachs ſehr verbeſſert worden.

Daß GeraRubitz ein ſchwer überwindlicher Gegner
iſt, beweiſt das Spiel GeraRubitz I--VfR.
Leipzig-Südweſt I (letztere Mitteldeutſcher Ver
bandsmeiſter), in welchem GeraRubitz 4:3 gewann.

Vorher ſpielen FrT. Wildſchütz III Wacker Hohen
mölſen III. Sonntag, den 28. Auguſt 1932: FrD.
Wildſchütz II--Leißling II. Anſtoß 14 Uhr in Leißling.

Mittelſchule
Die Mittelſchule hielt ihre Reichsjugendwettkämpfe

für die Altersklaſſen I (13- und 14 jährige) und II
r und 16 jährige Schüler und Schülerinnen) ſowie
ür einige Schüler der Vorklaſſe am Mittwoch auf

dem 99 er Platz ab. Der Ausmarſch erfolgte um 7 Uhr
mit Trommeln und Pfeifen vom Schulplatze aus. Nach
Beendigung der Kämpfe und Auswertung der Ergeb
niſſe erfolgte die Bekanntgabe der Sieger durch den
Schulleiter Die Verteilung von Eichenſträußchen an
ſämtliche Sieger ſiel diesmal weg. Dafür erhielten
eine größere Anzahl der Spitzenſieger Eichenkränze.
Während der Verkündigung der Sieger traf Schulrat
Kretzſchmer ein, der die drei Spitzenſieger (innen)
aus Altersklaſſe I. Fritz Cäſar, Heinz Lang
bein, Rudolf Winter Virginig Daglio, Ger
trud Sillus und Liſelotte Müller zu ihren
Leiſtungen beglückwünſchte. Der Einmarſch erfolgte
in Klaſſenordnüng zum Schulplatz, wo ſich um 1 Uhr
nach Abbringen der Fahne der Zug auflöſte.

Peſtalozziſchule
Die Kinder der Peſtalozziſchule trugen ihre Wett-

kämpfe gus. In freundlicher Weiſe hatte der ATV.
ſeinen Sportplatz zur Verfügung geſtellt. Bei der
Wertung des Kampfes (Lauf, Hochſprung, Wurf)
würde die allgemeine Wertung für ländliche Ver
hältniſſe zugrunde gelegt. Von 102 Kindern, 51 Knaben
und 51 Mädchen, erzielten 13 Kinder, 7 Knaben und
6 Mädchen, 40 Punkte und mehr, waren ſomit Sieger.
Unter Berückſichtigung der körperlichen und geiſtigen
Konſtitution der Hilfsſchüler war das Ergebnis ein
recht zufriedenſtellendes.

Leichtathlet 9

Ein wichtiger Beſchluß des
internationalen LeichtathletikVerbandes.

Während nach den internationalen Wettkampf
beſtimmungen ein Rennen bisher als beendet galt,
wenn der Läufer das Zielban d mit der Bruſt be
rührte, muß nach einem neuen Beſchluß des inter
nationalen Verbandes in Los Angeles nunmehr der
ganze Körper die Ziellinie überſchritten haben,
üm das Rennen zu werten. Ein Läufer, der auf der
Linie liegenbleibt, hat das Rennen nicht beendet.

LeichtathletikOreiſtädtekampf
Weißenfels Zeitz Naumburg.

Zeitz bei der zweiten Austragung Sieger.
Weißenfels wird Lehzter.

Zum zweiten Male wurde der leichtathletiſche Drei
ſtädkekampf Weißenfels
getragen. Von Zeitz war nur der ZBC. vertreten. Bei
Naumburg war Schlüchter (Köſen) nicht dabei, und
bei Weißenfels ſtarteten bei den Herren überhaupt nur
5 Wettkämpfer, wozu noch 4 Jugendliche kamen. Dieſe
halfen auch waäcker mit aus, aber den Vorſprung, den
Zeitz und Naumburg geholt hatten, als Weißenfels
in den 800 Meter der Jugend und den 800 Meter der
Herren nur mit einem Wettkämpfer antraten, waren
allein in dieſen beiden Wettkämpfen, trotzdem Weißen
fels beide Male den Sieger ſtellte, doch für die andern
beiden Städte in dieſen beiden Wettbewerben rund
1300 Punkte. Hinzu kam noch, daß Weißenfels nur
noch 7 Wettkämpfer zur Großen Staffel zur Stelle
hatte und deshalb nicht mitlief. Auch hier wurden rund
800 Punkte verſchenkt. Weißenfels hätte beſtimmt im
Endkampf ein gewichtiges Wort mit geſprochen, wenn
die Mannſchaft wenigſtens 15 Wettkämpfer zur Stelle
gehabt hätte. So holte ſich Zeitz mit einem Geſamt
punktergebnis von 17 434,825 Punkten den Sieg und
die wertvolle HindenburgPlakette vor Naumburg, die
16 745,575 Punkte erreichten. Weißenfels holte ſich
durch ſeine wenigen Wettkämpfer immerhin noch
15 180,10 Punkte. Die beſten Leiſtungen in dieſen
Wettkämpfen zeigten: 100-Meter-Lauf: Zetler

3. Friesenbergfest in Maumburg
Unter Beteiligung von über 200 Teilnehmern des

Nordoſtthüringer Gaues fand das III. Frieſenbergfeſt
ſtatt.

Einzelwettkämpfe.
100-MeterLauf: S (MTV. Naumburg)

Alwin Gaida (St. Ulrich) 1175.
3000 Meker: Richard Grimm (Buſchdorf) 10:4,7,

Heinz Günther (Friefen Naumburg) 10:22,6, Beckerm
10:43,4, Karl Flohr (Polizei Halle) 10:53,2 Min.

Dreiſprung: Ferd. Stranz (Neuröſſen) 11,83,
Eckardt (Niedereichſtädt) 10,69, Willy Schörner (Roß
bach) 10,67 Meter.

Diskus: Ferd. Stranz (Neuröſſen) 30,30, Karl
Schumann (Jahn Freyburg) 29,50 Meter.

Schleuderball: Walter Leich (Frieſen Naumburg)
49,27, Ferd. Stranz (Neuröſſen) 47,88, Aug. Marold
en Halle) 47,10 Meter.

Stabhochſprung: Walter Leich (Frieſen Naumburg)
Rud. Geleb (GSOchlitz)3,20, Willy Gaida (St. Ulrich)

3,10 Meter.
4 X 100 Meter Staffel: MTV. Naumburg 47,7,

TV. Laucha 49,4, St. Ulrich 49,18 Sek.
4 75 Meter Jugendkurnerinnen: TV. Neuröſſen

45,3, Frieſen Naumburg 46,2 Sek.
3 1000 Meter: Turnerbund Freyburg 9:30,6,

TV. Niedereichſtädt 10:1,8 Min.
4)100-Meker-Jugendſtaffel: VfL. Stabila I 48,5,

VfL. Stabila II 49,2, TV. Domgymnaſium 50,1 Sek.
Geräte-Vierkampf (Oberſtufe): 1. Max Gerſten (TV.

NeuRöſſen) 75 P., 2. Hans Schröder (Frieſen Naum
burg) 69 P., 3. Rüdi Müller (TV. NeuRöſſen) 63 P.

Geräte-Vierkampf (Mittelſtufe): 1. Walter Kämmerer
(MTV. Naumburg) 66 P., 2. Franz Pönicke (TV.
Mücheln) 53 P.

Geräte-Vierkampf (Unterſtufe): 1. Erich Peterſon
(MTV. Naumburg) 60 P., 2. Karl Siegel (MTV.
Naumburg) 58 P., 3. Helmüt Ratz (Pol. Halle) 57 P.

Geräte-Vierkampf (Land): 1. Fritz Otto (Roßbach)
56 P., 2. Herm. Güldner (Leißling) 55 P., 3. Alfred
Zttzmann (Roßbach) 53 P. 4, Heinrich Zimmermann
(Leißling) 52 P.

GeräteVierkampf (Jugend). 1. Ehrh. Vetterling
(TV. Zöberitz) 55 P., I. Helm. Müller (TV. NeuRöſſen)
55 P., 2. Adam Zimmermann (MTV. Naumburg

ReichsJugendwettkämpfe

Viktoria 96 3:55.2 Min. Kugelſtoßen: Pont o
Zeitz Naumburg aus (VfB) 57,60 Meter Diskuswerfen: Boehme (SSC.)

(Naumburg) 11,4; 200 Meter: Zetler, 24,4 Sek.; 800
Meter: Krauſe (Weißenfels) 2:12,7. 3000-MeterLauf: Rot he (Weißenfels) 10:16,2 Min. Hochſprung
Beer (Weißenfels) 1,65. Kugelſtoßen: Knauf (Weißen
fels) 12,22 Meter. Speerwerfen: Wu nder lich (Zeitz)
44,15 Meter. Weitſprung: Graßhoff (Zeitz) 6,20.4 X 100-Meter-Staffel: Zeih 47,3 Sek. 20 200-

MeterStaffel: Zeitz, 4.15 Min. Jugend: 100-Meter
Lauf: Müller (NRaumburg) 11,6 Min. 800 Meter
Nitſchke (Weißenfels) 2.19,3. Weitſprung: Müller
(Naumburg) 5,93 Meter. Kugelſtoßen: Müller (Naum
burg) 11,31 Meter. 4 X 100- Meter Staffel: Naumburg,
50 Sekunden.

Die meiſten Punkte holte für Weißenfels Knauf,
der in den 3 Wettbewerben des Dreikampfes 100
Meter in 11,6 lief und dafür 762 Punkte erhielt. Jm
Kugelſtoßen erzielte er 12,22 Meter und erhielt 686
Punkte. Jm Weikſprung konnte er 6,74 Meter ſpringen,
dafür gab es 544,30 Punkte. Dies ſind nicht weniger
als 180 Punkte mehr als beim Dreikampf in den
Weißenfelſer Stadtmeiſterſchaften am Tage vorher, die
beſtimmt zum Siege gereicht hätten.

Für die Weißenfelſer Mannſchaft wird es beſtimmt
ein Anſporn ſein, ſich im kommenden Jahre die Pla
kette wiederzuholen. Sieger blieben bis jetzt Weißen
fels im Vorjahre mit 18 944,75 Punkten vor Zeitz mit
18 499,15 und Naumburg mit 17 723,55 Punkten Jn
dieſem Jahre ſind alſo bedeutend weniger Punkte von
allen drei Mannſchaften erreicht worden.

Auhalts größtes LeichtathletitFeſt
Vor Vikkorig 96 Magdeburg und VfB. Leipzig gewinnt

der Deulſche Sport Club Berlin den Klubkampf.
Einen großzügigen LeichtathletikVierKlubkampf

veranſtaltete der Köthener Hockeyklub. An
nähernd 1000 Zuſchauer, darunter die Spitzen des
Magiſtrats der Stadt Köthen, die Schulen und ſo
weiter, hatten ſich eingefunden. Alle Beteiligten, außer
26 Magdeburg, die bis auf Merkel ihre komplette
Rennmannſchaft zur Stelle hatten, traten mit Erſatz
leuten an. Beim Klubkampf zeigte ſich der Deutſche
SportClub in vielen überlegen. Jn 12 Konkurrenzen
belegte er 6 erſte Plätze, VfB. Leipzig 4 und Viktoria
96 Magdeburg 2. Jm Geſamtergebnis errang der
DSE. Berlin den verdienten Sieg mit 16 118,89
Punkten vor Viktorig 96 mit 15 631,915 Punkten,
VfB. Leipzig mit 14424,91 Punkten und Köthen
13 835,095 Punkten.

Die Ergebniſſe ſind: 400 Meter Fothe (DSC.
Berlin) 53 Sek.; Hochſprung- Ladewig (DSC.)
1,875 Meter 100 Meter. Thümmel (VfB) 10,9
Sekunden 800 Meter Meier (DSC.) 2:03,8 Min.
4 100-MeterStaffel: VfB. Leipzig 449 Sek.,
4 X 400-Meter-Staffel: D S C. 3:34 Min. 3000 Meter
Bräutigam (VfB.) 919,4 Min. 10 200 Meter

(Viktorig 96) 12,67 Meter; Speerwerfen: N ötzold
38,97 Meter Weitſprung: Schul z (DSE.) 6,72 Meter.

Neuer Rekord im Vruftſchwimmen
Bei einer Schwimmveranſtaltung in Cannſtatt

gelang es dem Bruſtſchwimmer Sch wart (Göppingen),
die 200Meter Strecke in 2:45,2 Min. zurückzulegen und
damit den ſeit November 1931 beſtehenden deu t ſchen
RPekord von Wittenberg Berlin) (2246,2
Min.) um rund 1 Sek. zu unkerbieten Die
neue Rekordzeit von Schwartz iſt auch noch um
o. Sek. beſſer, als der von dem Japaner Tſuruta in.
Los Angeles mit 2.45,4 Min. aufgeſtellte ſolympiſche
Rekord über 200 Meter Bruſt.

Kraftsport 9

Sophia Leipzig Sieger in Braunsdorf.
Die Mannſchaftskämpfe anläßlich des 12. Stiftungs

feſtes des Arb. Athletenklubs „Aberg“, Braunsdorf,
nahmen einen guten Verlauf. Leider war Atlas Halle
nicht erſchienen, ſo daß die Kämpfe gegen Roßbach

48 P., 3. Helm. Raaſchke (MTV Naumburg) 46 P.,
4. Heinz Kario (Frieſen Naumburg) 45 P.

Volkskümlicher Fünfkampf (Oberſtufe) 1. Karl
Schellenberger (TV. Frieſen Naumburg) 82 P., 2. Ferd.
Strantz (TV. NeuRöſſen) 79 P.

Volkskümlicher Fünfkämpf (Mittelſtufe): 1. Walter
a e Frieſen) 81 P., 2. Aug. Marhold (Pol.

alle
Volkslümlicher Fünfkampf (Unterſtufe): 1. Fritz

Mehler (ATV. Merſeburg) 76 P., 2. Karl Schumann
3. Alfr. Schüdrowitz(Vater Jahn Freyburg) 72 P.

(Pol. Halle) 69 P. 4. Hans Klieſch (MTV. Naum
burg) 68 P., 5. Ernſt Stark (TV. Frieſen Naumb.) 67 P.

olkskümlicher Fünfkampf (Land): 1. Alw. Gaida
(TV. Vater n St. Ulrich) 78 P., Rud. Gehew (Och
litz) 69 P. 3. Willy Gaida (St. Ülrich) 68 P., 4. Karl
e (Roßbach) 67 P., 5. Werner Hartmann (Leiß
ing

Volkskümlicher Fünfkampf (Eltere): Helm. Sänger
(Pol. Halle) 41 P.

Volkskümlicher Vierkampf (Turnerinnen): 1. Jo
hanna Göckler (TV. Frieſen) 81 P., 2. Grete Klengel
(MTV. Naumburg) 64 P., 3. Olga Hailand (Frieſen
Naumburg) 63 P.

Volkstümlicher Dreikampf (Jugendturner 14/15):
1. Fr. Werner (TV. Dom) 63 P. 2. Rohrbacher (TV.
NeuRöſſen) 59 P. 3. Hildebrandt (VfL. Stabila) 58 P.,
Schubert (VfL. Stabila) 58 P. Wilh. Günther (VfL.
Stabila) 58 P, 4. Robert Heſſe (TV. Frieſen) 56 P.

Volkstümlicher Dreikampf (Jugendturner 16/17)
1. Weidlich (Skabila) 71 P. 2. Horſt Trebes (Stabila)
62 P., 3. Keſſelbauer (Möckerling) 61 P.

Dreikampf der Jugendkurnerinnen: 1. Anna Grief
(Frieſen Naumburg) 17 P., 2. Gieſela Lifka (Luiſen
O. Lyzeum) 46 P. 3. Hilde Stephan (TV. Frieſen)
45 P. Ada Lippert (Lyzeum) 45 P.

Beſtleiſtungen. Reck, Barren, Pferd, Freiübung:
Gerſten (NeuRöſſen); Barren: Kämmerer (MTV.
Naumburg); Volkstümlich: Weitſprung 6,50 Meter
Schellenberg (Frieſen Naumburg); Schleuderball 50,50
Meter: Strantz (NeuRöſſen); Kugelſtoßen 10.50 Meter
Leich, Strantz (NeuRöſſen); Hochſprung 1,60 Meter:
Geheb (Schliß), 100 Meter 11. Sekr. Klieſch (MTV
Naumburg); Turnerinnen: Göcjler (Frieſen) Weil
ſprung 3,28, Hochſprung 1,35, 75-MeterLauf 10 Sek.;
Reumann (Roßbach) Kugelſtoßen 8,50.

Jm Mannſchaftskampf Vorwärts Naum
bütg-Vorwärts Laucha ſiegte Naumburg mit 14 10
Punkten. Mit demſelben Reſultat wurde Braunsdorf

ausfielen.

von Sophia Leipzig geſchlagen. Den Endkampf
zwiſchen Leipzig und Naumburg gewannen erſtere
indem ſie letztere mit 11-1 abfertigten. Die Kämpfe
würden in ſportlich anſtändiger Weiſe durchgeführt
Be Sophia Leipzig wirkte der Bundesmeiſter im
Miittelgewicht, Lindner, mit, der 55 durch ſeine
onſtändige Kampfesweiſe die Sympathie der Zuſchauer
erwarb. Jürgen, Braunsdorf, wurde von ihm
zweimal nach 2 Minuten Ringdauer beſiegt. Das Ab
ſhneiden Braunsdorfs gegen dieſe Mannſchaft iſt ein
ehrenvolles.

Der Kampf Schmeling Walker
perfekt

Der Kontrakt für den Kampf zwiſchen Exwelt
meiſter Max Schmeling und dem amerikaniſchen
Schwergewichtler Mickey Walker am 19. September
1932 iſt am Donnerstag unter zeichnet worden.
Für Schmeling zeichnete der von der Neuyorker Box
kommiſſion wieder rehabilitierte Manager Jacobs
und für Walker der Manager Jack Keans.

Adolf Heuſer will Weltmeiſter werden
Der Deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter Adolf

Heuſer iſt mit dem Schnelldampſfer „Bremen“, auf dem
ſich auch Max Schmeling befindet, nach Amerika ab
gereiſt. Er will, nachdem er erſt kürzlich die Europa
Meiſterſchaft im Halbſchwergewicht gewann, mit Maxie
Roſenbloom um die Weltmeiſterſchaft im Halbſchwer
gewicht kämpfen.

Fauethan

Mitteldeutſchland beim DSB.Fauſtball
turnier.

In Verbindung mit dem Handball Länderkampf
Deutſchland gegen Sſterreich am 28. Auguſt in Weißen
fels bringt die Deutſche Sportbehörde für Leicht
athletik, Handball und Sommerſpiele ein Fauſtball
turnier zum Austrag, das am Sonnabend nachmittag
beginnt und am Sonntagvormittag zu Ende geführt
wird. Beteiligt ſind die vier Verbände Norddeutſch
land, Brandenburg, Baltenland und Mitteldeutſchland.
Bei den Männern 6, bei den Frauen Mannſchaften,
von denen der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel
vereine je 2 ſtellt Wacker Danzig, Teutonia Berlin,
Polizei Hamburg Männer und Alte Herren, Polizei
ſporkverein Deſſau und PolizeiVfL. Weißenfels bei
den Männern, VfKörperkultur Berlin, Hamburger
LehrerTurnverein, VfL. Altenburg und Preußen
Nordhauſen bei den Fraueeaunmnmnm e

e

PSV.Turn. Vgg.
Die geſtern auf dem Hofe der Polizeiunterkunf

ausgetragenen Fauſtballſpiele endeten mit folgenden
Ergebniſſen: PSV. Alte Herren Turn. Vgg. Alte
Herren 27 24; PSV. II--Turn, Vgg. II 42 32;
PSV. I (mit Erſatz) Turn. Vag. J 22. 37.

Rervinai Nachr.

Saalegau im VMBV.
Jugendpyflege.

a) Gemäß S 420 der VMBV. Satzungen werden
auf Grund ärztlichen Gutachtens bis auf jeder
zeitigen Widerruf laängſtens jedoch bis
30. Juni 1933 freigegeben
Wacker Halle. Wilhelm Zimmermann, geb.
21. Mai 1916, für Jugend; Willi Kettnitz, geb.
8. Juni 1918, für Knaben.
Sporkfreunde Halle Hermann Weber, geb.
11. März 1918, für Knaben.
BVfL. Hälle 96 (E. B. Herbert Kölbel, geb.
12. Februar 1914, für Junioren.
Borüſſig Halle: Herbert Heinicke, geb. 26. Auguſt
1915, für Jugend.
Sporkfreunde Halle: Erich Jäſert, geb. 3. März
1918. für Knaben; Horſt Kölbel, geb.
10. September 1917, für Knaben.
Braunsdorf: Kürt Buſchke, geb. 3. Januar 1914.
für Junioren; Kurt Jde, geb. 12. März 1918,
für Knaben.
99 Merſeburg Alfred Lohſe, geb. 22. November
1915, für Jugend.
Gemäß S 420 der VMBV. Satzungen werden
auf Grund ärztlichen Gutachtens für untere
Zorn ne freigegeben

ayna Hermann Gerhardt, geb. 5. Januar 1915.
Paſfendorf: Walter May, geb. 19. November 1914.
ger Richard Spengler, geb. 11. Februar
1915.

Die nene Jugendmitglieder ſcheiden aus
dem Jugendbetrieb aus und unterſtehen den all
gemeinen Satzungen. Die Vereine haben für ge
nügenden Unfällverſicherungsſchutz zu ſorgen.

Betr. Freiwilligen Arbeitsdienſt: Einſtellungen
werden nicht mehr vorgenommen.

Fuchs.Scherf.

Amtliche Bekannkmachung des SaaleElſter-Gaues
im VMBV. vom 24. Auguſt 1932.

Terminliſtenänderungen.
Infolge genehmigten Antrages werden die Spiele

Nr. 116 und 167 vom 28. Auguſt bzw. 4. September
abgeſetzt. Sie finden wie folgt ſtatt Nr. 116 3SpV. II
gegen Neſſa I (evtl. Prüf.-Spiel, ſonſt Sebaſtian,
Grang) am 6. 11. 1428 Uhr; Nr. 167 Neſſa J gegen
Naundorf I (Dittmar, 05) äm 18. 11., 148 Uhr

Desgleichen wird das Spiel Nr. 197 a Schw.-G.
Jun.-TußR. I. Jun. (Jort.) am 4. 9. abgeſetzt. Es
findet am 283. 10, 11 Uhr, ſtatt. Das Spiel Nr. 183
Neſſa IE--Luck. I (Teuch.) am 28. 8. findet nicht
1554 Uhr, ſondern 12 Uhr ſtatt.

Neuanſetzungen.
Klaſſe 3g: Spiel Nr. 195 a am 4. 9., 15 Uhr

Bi. I-Frey. II (Lau.); Nr. 256 a am 11. 9., 15 Uhr
Glei. I-Bi. I (Frey. Nr. 307 a am 18. 9., 15 Uhr:
Bi. La Kir. II (Glei.), Nr. 358 am 25. 9., 15 Uhr:
Lau IIBi. I Kir.) Nr. 402 am 2. 10., 15 Uhr
Bi. I-Frey. Jgd. (Glei.); Klaſſe 20: Nr. 64 am30. 10., 14 Uhr Kir. Bo. J (Edel, Lau.); Klaſſe 3 6:
Nr. 84 am 18. 9. 15 Uhr: Luck. Theil. I (3BC).

Der Gauvorſtand.
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ebenso wie bereits für die Monate ab Mai dieses

Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 25. Auguſt 1932.

Forderungen des Handwerks
Der Reichskanzler empfing am NMittwochvor-

mittag Vertreter des Reichs verbandes des deutschen
Handwerks zu einer eingehenden ussprache über
die Wirtschaftslage und die daraus abgeleiteten
Münsche. Diese betrafen vordringlich die Schbatf
küng von Arbeitsmöglichkeiten für das
selbständige Handwerk, insbesondere durch Wieder
herstellung des Althausbesitzes. In Zu-
sammenhang hiermit würde die Lage des gewerp-
lichen Genossenschaftswesens und die Notwendig-
eit einer einbeitlichen Kreditpolitik für gen
gewerblichen Mittelstand erörtert Sehließlieh
außerten die Vertreter des Handwerks den Wunsch,
daß bei Künftigen organisatorischen und wirtschafts
politischen Maßnahmen der Reichsregierung mehr
als bisher auf die Pigenart des Handwerks als einer
selbständigen Berufsgruppe Rülcksicht genommen
erden möge. Der Reichskanzler sagte 2u, daß die
Vorsehläge in Fühlung mit der Spitzenvertretung
des Handwerks eingehend geprüft werden würden

Vor dem Abschluß
der Treibstoff-Konvention

Zur Wiederherstellung der Treibstoff-Konvention
wird aus München gemeldet, daß die Regelung
der Quotierung der einzelnen Konventionsmitglieder
nahezu beendet sei. Man babe sich aueh bereits
über die Art und Weise unterrichtet, wie die Ver-
Kaufs bedingungen festzulegen seien. In Fachkreisen
glaubt man, daß auch Rübland, nachdem es durch
seine Unterbietungspolitik schwere Verluste erlitten
hat, für ein Kinvernehmen mit anderen Gruppen
wohl zu gewinnen sei, und man érwartet, daß ein
Preisabkommen mit der russischen Verkaufsorganit-
sation gefunden werden könne. Es wird ange-
nommen, daß Ende dieser Woche die Konferenz zum
Schluß gelangt.

Gerüchte über den Stahlverein
Dis im Zusammenhang mit der Kurssteigerung

der Aktien der Vereinigten Stahlwerke AG. auf
getauohten Gerüchte über eine bevorstehende Sa-
nierung des Stahlvereins, wobei man ein Zu
sammenlegungsverhbältnis von 10: 3 oder
von 4- 1 vannte, werden als reine Kombin a
tion bezeichnet. Beschlüsse der Verwaltung seien
überhaupt noch niebt gefaßt worden. Die Santerung
des Unternehmens- würde erschwert durch seine
hohen Anleibeverpflichtungen von 483 Mill. RM., da
man das Aktienkapital nicht erheblich unter die
Nominalhöhe der Anleihen herabsetzen Könne.
Durch die Interessennahme des Reiches am

Stahlvereinskonzern, das z2zunächst durch einen Ver-
trauensmann die Verhältnisse prüfen lassen will,
werden die Sanierungsbeschlüsse, noch auf sieWarten lassen. Ohne die Zuführung neuer Mittel seit
eine Reorganisation ſedenfalls schwer denkbar,

Hevyisenhöchstbetrag wieder 50 Prozent.
Der Reichswirtschaftsminister hat angeorädnet,

daß die Importeure für den Monat September 1932
den Höchstbetrag ihrer allgemeinen Genehmigungen

Jahres nur bis zur Höhe von 50 Prozent in An-
spruch nehmen dürfen.

Reichshilfe zur Abwrackaktion
Zum Abwracken von etwa 400 000 Bruttoregister-

tonnen veralteten Seeschiffsraumes hat sich die
Reichsregierung bereit erklärt, im Rahmen des all-
gemeinen Arbeitsbeschaffungsprogramms, einen Be-
trag bis zu 12 Mill. RM. als Beibilke zu gewähren.
Es ist vorgesehen, dem Reeder, der nachweist, daß
ein ihm gehörendes Schiff verschrottet, bzw. die
Verschrotfung desselben gesichert ist, einen Zu-
schuß bis zu 30 RM. für die Bruttoregistertonne zu
zahlen

Kohlenverhandlungen
mit Belgien

S Die deutsche Kohblendelegation ist von Brüssel
bereits nach Berlin zurückgereist, nachdem noch am
NMontagabend eine prinzipielle Einigung
mit den belgischen Regierungsvertretern erreicht
werden Konnte. Deutschland. fordert als Entgelt für
eine Verschärfte belgische Koblenkontingentierung
gewisse Einfuhrerleichterungen für eine Anzahl von
ndustrieprodukten, doch ist noch nicht gewiß, ob

die belgische Industrie in einer heute bei der bel-
gischen Regierung stattfindenden Konferenz die
deutschen Vorschläge annehmen wird.

m

nieht übernommen worden, sondern lediglich die
Pabrikationsrechte mit allen Vnterlagen erworben

diesem Jahre ihren Bedarf eingesebränkt haben. Zu

I

der gröbte Maschinenkäufer
75 Prozent des deutschen Werkzeugmaschinenexports nach Rußland

Die Entwicklung der deutschen Maschinenausfuhr
wird neuerdings in starkem Maße von den Be
stellungen Rußlands beeinflußt. Diese
haben in letzter Zeit namentlich bei Werkzeug
maschinen in Auswirkung der Industrialisierungs-
bestrebungen der Sowjetunion einen so großen Um-
fang angenommen, daß man angesichts der anderer-
seits an allen übrigen Exportmärkten zu Ver-
zeichnenden scharfen Absatzdrosselung versueht
sein Könnte, die Werkzeugmaschinenausfuhr
Deutsehlands schon fast als eine rein russische An-
gelegenheit zu behandeln. Der Werkzeugmagchinen-
6xport nach Rubland ist von 10,6 Mill. Mark im
ersten Semester 1929 bei sprungartiger Zu-
nahme bis auf eine Rekordhöhe von 89,5 Mill.
Mark in der ersten Hälfte des laufenden Jahres, d. h.
um rund 750 Prozent gestiegen, während die Aus-
fuhr nach allen anderen Absatzländern gleichzeitig
um annähernd zwei Drittel von 89,8 auf 30,6 Mill.
Mark zurückging.

Der Anteil Rußlands an der deutschen Gesamt-
ausfuhr hat sich demgemäß, wie man aus der nach-
ſtehend veranschaulichten Entwieklung der Werk

Kupferkartell erhöht den europäischen Verkaufs-
preis. Das Internationale Kupferkartell hat seine
europäischen Verkaufspreise für Hektrolytkupfer
orhöht, und zwar den Sonderpreis von 5,40 auf
5,45 und den Kontingentpreis von 5,45 auf 5,50
e Der offiziell Preis bleibt unverändert

25 Cent

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Offene Hangdelsgesellschaft Burghardt

Becher, Haus- und Küchengeräte, Halle, die seit
50 Jahren besteht, hat zur Abwendung des Kon-
Kurses das Vergleiehswerfahbren beantragt.
Die Birma die etwa 100 Angestellte beschaätftigt,
hatte in normalen Jahren einen Umsatz von 1 Mül.
Mark zu verzeichnen. Der Grund der Schwierig-
Keiten ist in dem dauernden Rückgang des VUmsatzes
zu ſuchen.

Buckau erweitert den Kesselbau. Die Maschinen-
fabrik Bückau R. Wolf AG. in Magdeburg hat
schon früher den Kesselbau betrieben, jetzt wird
diese Abteilung der groben Fabriſx wesentlich aus
gebaut, denn die Firma hat den RKesselbau der Pe-
Kannten Fabrik K. C. Möller in Brackwede über
nommen. Aktiven und Passiven sind dabei aber

Das Fabrikationsprogramm von Buckau- Wolf erfährt
dadurch eine wertvolle Ergänzung

Aus der thüringischen Handschuhindustrie. Die
Lage der thüringischen Lederhandschubindustrie ist
unbefriedigend, der Absatz ist stark zurück
gegangen, da die Herrenwelt Lederhandschuhe
Feniser als früher trägt und auch die Damen in

dem leidet die deutseche Lederhandschuhbindustrie
unter den durch die niedrigen Löhne ermögliehten
Sohleuderpretsen der italienischen und tschechischen

Fabriken JDie Prdölgewinnung Preußens im Juli 1932 be-
trug nach den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen
Statistik 18 958 Tonnen gegen 17 549 Tonnen im
Vormonat und 14 760 Tonnen im Monatsdurchsehnitt
1931. Auf das Gebiet von Hänigsen-Obershagen-
Nienhagen entfallen 10564 Tonnen, auf Wietze-
Steintörde 4436 Tonnen und auf den Bezirk Eddesse-
Helheim-Oberg 3958 Tonnen Die Zahl der ange
legten Arbeiter betrug Ende des Monats 1552 gegen
1577 am Ende des Vormonats.

Zuckerrüben-Untersuchungen. Im Institut für
Zuckerindustrie am 18. August 1932 ausgeführte
Untersuchungen von aus allen Rübenanbaubezirken
Deutschlands stammenden Zuckerrüben haben fol-
gendes PDrgebnis gezeitigt: Durchbsehbnittsgewieht
siner Rübe 342 376 Durehsehnittsgewieht
der Blätter einer Rübe 588 g (1. V. 578 g). Hureh-
sehnittsmenge des Zuokers in der Rübe 48,61

V. 54,85 Zucgkergehalt 14,22 Prozent (1. V.
44,46 Prozent.

Die Ausfuhrgquoten auf Grund des Stickstoff-
pakts. Niederländischen Blättermeldungen zufolge
Wüurden bei der kürzlich in Scheveningen abge-

S

man daher freundlichere Kurse.

z6ugmaschinenexporte Deutschlands ersehen kann,
von nür 10,6 Prozent 1929 auf 18,5 Prozent 1930,
33,6 Prozent 1931 und 74,5 Prozent in diesem Jahre
erhöht.

Gesamt- Davon nach
ausfuhr Rußland
Mill. Mk. Mill. Mk. in Proz.

1. Semester 1929 99,98 10,64 10,6
1930 115,64 21,38 18,5
1931. 93.98 31,61 33,61932 120,15 89,50 74,5Wenn man die erfeuliche Tatsache feststellt, daß

es Deutschland gegenwärtig gelingt, den infolge der
Weltwirtschaftskrise im Exportabsatz entstandenen
scharfen Ausfall durch die großen Gesobäfts-
absehlüsse mit Rußland reichlieh wieder auszu-
gleichen, so sollte man auf der anderen Seite doch
nicht übersehen, daß eine so einseitige Abhängigkeit
von einem Absatzlande mit straff monopolisiertem
Aubßenhandel, wie sie sich in letzter Zeit Rußland
gegenüber herausgebildet hat, eine nicht unerheb-
liche Gefahr für die Betriebsstabilität der deutschen
Masohinenindustrie, bedeutet.

haltenen Stiokstoffkonferenz folgende Jahres
Ausfuhrquoten festgesetzt: England 85 000 Tonnen,
Deutsohland 180 060 Tonnen Norwegen 50 000
Tonnen In den Jahren 1981/32 betrug die ebſle-nische Ausfuhr nur 130 000 Tonnen, hie Gesamt-

ausfuhrquote der verschiedenen Erzeugerstaagten be
trägt 600 000 Tonnen.

Diskontermäßigung in österreich. Die Odster-
reichische Nationalbank hat mit Wirkung vom
24. d. M. den Wechseldiskontsatz von 7 Prozent, der
seit dem 18. März d. J. galt, auf 6 Prozent herab-
gesetzt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 24. August

Tendenz: Ruhig und abwartend.
An der Börse wirken gegenwärtig wirtschaftliche

und politische Momente sehr stark gegeneinander.
Rein Wirtschaftlich ist man im Augenbliok zu einer
etwas freundlicheren Beurteilung der Gesamtlage
geneigt. Jedenfalls finden die Aufwärtsbewegung der
Neuyorker Aktienkurse sowie die steigenden Roh-
stoffpreise hier stärkere Beagchtung, zumal auch ein
allerdings recht Keiner Rückgang der Arbeitslosige
Keit im Deutschland festzustellen war. Während des
Vormittagsverkehrs und an der Vorbörse taxierte

Die Anfangs-
notierungen zeigten dann aber kein einhbeitliches
Aussehen, was in der Hauptsache auf die doch noch
sehr ünübersiehtliche politisgche Lage zurückzu-
kühren war. Die auberordentlich scharfe Erklärung
der Reichsregierung gegen jeden Terror hatte zwar
eine gewisse Beruhigung zur Polge, doch bleiben,
selbst wenn die Aufrechbterbaſtung der Ruhe und
Ordnung im Lande als gesichert angesehen wird, im
Hinblick auf den bevorstehenden Zusammentritt der
Parlamente noch so viel Störungs- und Unsicherheits-
momente bestehen, daß die Unternehmungslust ſtark
gehemmt, wird. Recht wenig freundlich wurde aueh
die Nachricht von Rüektrittsabsichten des Staats-
sekretärs Trendelenburg, der bekanntlich ein ent-
schiedener Gegner jeder Autarkie ist, aufgenommen,
Mit Ausnahme weniger Spezialwerte lagen die
Märkte recht ruhbig. Sehr fest eröffneten Kunstseide-
aktien, die bis zu 8 Prozent anzogen. Neben der
internationalen Preiserhöhung wirkten Gerüchte über
ein neues Aku-Patent Kurssteigernd. Ziemlich schwach
lagen Gelsenkirchen, Buderus und Leopold Grube,
die je ca. I Prozent verloren. Sonst gingen die
Veränderungen bis zu 124 Pro.z nach beiden Seiten,
Salzdetfurth gewannen anfangs 2wei Prozent. Im
Verlaufe vermochte sich das Geschäft nicht zu be-
leben. Kunstseidewerte lagen weiter lebhaft und
fest, außerdem sollen in Harpener und Bekula Kleine
Anlagen von Stillhaltegeldern erfolgt sein. Farben
lagen heute völlig unverändert gegen gestern; erst
5 13 Uhr ging dieser Kurs um e Prozent herauf.

eutsche Anleihen waren in Auswirkung der Aus
kührungen Dr. Luthers auf dem Genosgsenschaftstag,
die im allgemeinen Keinen Einfluß auf die Tendenz
nahmen, wenngleich sie mit Interesse zur Kenntnis
genommen wurden, etwas befestigt.

Ausländer ruhig und wenig verändoert,
Reiohsschuldbuchforderungen in späten Falligkeiten
bis Prozent fester, Russen bei nachlassendem
Geschäft abbröckelnd. Am Berliner Geldmarkt war
die Situation vollkommen unverändert, auch die
Sätze wurden auf gestriger Basis genannt.

Amtliche Deviserkurse,
Ohne Gewähbr. (In Reichsmark) Ohne Gewshbr

24. 8. 23. 8. 24. 8. 23. 8.
os 1 Peso 9.893 0.893 Jugosl. 100 D. 6.693 6.693e 1 Jen o. 939 60.959 Kopenh, 100 K. 77.62 77.62

Konset. 1 t. Pld Lissab. 100 Esc, 13.29 13.31Lond, 1 Pfd. St. 14.57 14.57 Oslo 100 K. 72.90 72.98
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Baris 100 Frk. 16.50 16.50
Rio 1 Milr. 9.324 0.324 Schkwei- 100 Frl. 81.77 61.77
Amsterd. 100 G. 169.73 169.78 Sofia 100 Lewa 3,057 9.057
Ah 100 Drchm 2.897 2.897 Span. 100 Pes, 33.62 93.62
Bräss. 100 Belg.] 58.41 658.41 Stockh. 100 Kr. 74.63 734.83
Danz. 100 Guld,] 81.97 81.97 Budapest 100 P.
Hels. 100 t. M. 6.264 6.264 Wien 100 Schill. 51,95 51.95
Italien 100 Lirel 21.80 21.60

Berliner Produktenbericht. vom 24. August.
Da die Landwirtschaft gegenwärtig stärker mit

Feldarbeiten beschäftigt und der dringendste Geld-
bedarf augenscheinlich befriedigt ist, hat sich das
ersthändige Offertenmaterial fast allgemein merklich
Verringert, während die Nachfrage verschiedentlich
eine Belebung erkennen Iäßt. Für Weizen stimu-
lierte eine leichte Besserung des Meblabsatzes,
außerdem wird aber offenbar von den NMühlen die
zusätzliche Einlagerung auf Grund des Abkommens
mit der Reichsregierung in Angriff genommen.
KRogges wurde gleichfalls weniger angeboten; er
wurde von der Bewegung mitgezogen, zumal Ver-
schiedentlich noch Interventionen erfolgten. Am
DEtfektivmarkt waren für Brotgetreide Preisbesse-
rungen um etwa 2 RM. zu verzeichnen. Im Liefe-
rungsgeschäft erfolgten verschiedentlich Deckungen,
so daß Weizen 2,50 RM., Roggen bis 2,25 RM. fester
eröffnete. Das Exportgeschäft hat Keine nennens-
werte Belebung erfahren, dagegen bestand für
Weizen und Roggenexportscheine, besonders zur
späteren Lieferung, etwas mehr Interesse zu höheren
Freisen als in den letzten Tagen. Für Weizenmebl
hat sioh die leichte Besserung des Geschäftes noch
nicht in Preiserhöhungen aus wirken Können; Roggen-
mehl hatte laufenden Absatz an den Konsum. Das
Offertenmaterial für Hafer war ziemlich gering,
und bis 2 RM. höhere Preise wurden vom Konsum
bewilligt. Gerste lag nur in guten Qualitäten
stetig.

Berliner Produletenbörse

Für 100 kg 24 8 Für 100 ieg) 24. 9
Weizen, märk. 204—205 Kl. Speiseerbsen
Roggen märk. 155--157 Futtererbsen 14.90--17. 00
Rad gerste 172-162 Peluschken
Industrie- and Ackerbobnese 156 163 ieken 17.00-20. 00eue Winterg. T Blaue LupinenHater war 132 137 GSelbe huhinen S
Mais lok. Berl. S Serradella, alteFür 100 kg) Serradella SWeizenmehl 25.75--30.00 Rapskuchen
Koggenmehl 21.25-23.50 Leinkuchen 10.40--10. 60
Weizenkleio 9,80--10.30 Trockenschnitz, 9.00-—9.40
Roggenkleie 8.50-9. 00 Soja-Schrot 10.70
Kaps 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriaerbseo l 21.00-24. 00 ben

Berliner Metallnotlerungen,

(100 kg in RM. 24. 23. 8
Elektrolytkupter (180 kg) 52.50 51.25
Originalhüttenrohzink (tr. V.) FRemelted-Plattenzink SOrig. -Hüttenalumin., 98--99 160.00 160.00do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 164. 00 164. 00
Reinnickel, 98-—99 350, 00 350.00Antimon-Regulus 35. 00-37. 00 35.00-37. 00Silb. I. Barr. ca, 900 tein (k, 1 kg) 39.25—-42.50 38.75--42. 00

Auskünfte aller Art
Fahrfausweise zu amtfl. Preisen
Besorgung von Paßwisa
Flugscheine u. Hotelreservierung

dureh das

Lloyudreise- u. Verkehrsbüro
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr!

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Rurszettel
24 8.23 8. 24 23 24 9. 23 8 24. 23.8.

z d 72 Pr. Lapkdbr. G. Farbenindustr, 88, 89. Freiverkobr, Kabel Rheydt a.T F y 8 8n I g Anst. GM. Pfdhbr. Fröbeln Zucker 61.751 61.75 Hochfrequenz 68. 67.er n e r Gr s e Berliner Börse 68.- Glaug, Zucker e l e Rhein Metali n e
Vom 24. August vom Vortage Eruschyite Text 60.12 51. e el ſo W di a2 p 9 Verkekrewerte, er an n e n e T VWNintershall 72.60 73i u. Pri 3 t Iberst -Blankbg. S ildebran en le(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) iteett gen h e 5 und nete regtbe Hirne n
PErste Kassakurs e. e erseburg. Hamburger Hochb, 45. 44.50 FHoeseh- Stahlwerke I 29.37

Hamburg- Süd T 777 Holzmann Ph. 50 465.25zug a re en en d Leipziger Börse vom 24. Augustse Gen 89.5 uHamb. Pabett 14.251 14.- le Bergbau Deutsche Anleihen Bankaktien ttmaneer atte S ODrahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
h .25Nordd. Tloys Ia so o. Genus e e. Anl. Arel- S er hen e el e e e 24. 8. 23. 24. v. 25 6Ada Baliwerke Aschersl, h h n v Hedi Bank 75. 75. Leopold Grube 25.50on e re e e 4487 e e o. 46.30 kiall. Bankvereis 32. 32 J ekee 522 ltegbg, Tandkr, 75,50 75.50 Lindner G. 22. 21.raten Bergbau e n g e Industrieaktien, Mia n 24175 Co un 110. e e a 55Decdi Bank S S Obersekl. Kols 34.50 35.25 ne Hus- Aklumuletoren 130. Niederl. Koblenw. 184.7 132. r aje S ec n ittau 2 20.2e e e e e e e e e e e el r l et b b le eReichsbank 126.--126.50 Phönix Bergbau 18.12 17.87 Plandbriete 62,60 64, h erßerg Se e 1707 1773 Dermatoſa W. 32 32. entler MagetAkkumulatoren 128. Polyphon 43.50 43. 8 Berlin Hyp. Beton u. NMonierb 41.50 R. Braunk. 1a0, 179. 12 Disch. Eisenhd, 18.75) 18.75 Polyphon 22. 43.75AEG. 33.121 32. Rhein Stahlwerke 62.75 52.25 Bank Gotaptabe Zraunk. u. Brilcett 149.60 142.50 h. Sprengstoft Falkenst. Gard. 48.50) 48.50 Prehlitz, Braunk, 101. 101.

lul. Berger 120.25 Riebeck Montan Em 17 58.25) 66.25 Braunsehw. Kohblen 150. Riebeck e 59.25 Fritzsche Buchkb, Rauchw. WalterCont. Gummiwerke Rütgerswerke 36.251 36.37 d. liqu, Buderus Eisenw. alio 31.— Bositzer Zucher Glauzig Zucker 65. 68. Ricehter, J. C.Hannover o1,371 90. Sal-detturth t n S e 79, Sharl. Wagser o. 6s.12 Sangerhäua. Maseh, S Snaektel Riquet Co.Dtgeb. Conti Gas Schubert S Salzer i a ler er ne er S D. 6.75 Hohbarg Quara 39.501 39150 Rositeer Zuelter 29 28Dessau 87. 686.25 Schuckert 68.37 68.37 e e 68. so 65. g. Ghem. Selseghirek. las herz 59g5 Kirchner Co 13. 13. Kudelsb Zement 92. 92.Disch. Erdsl 71.751 70.25 Schultheib 66.37 55160 Seit e 65 e hier S e 120.ss atte S. Thier s 656 Sachsenwerkt ud e n 33 d S lalzke 19980 in e e d et e e e 1626 er e e e Se iektr. Licht u, Kr. öhr 0. 41. r. tsch, ontj as er ür etal i 2 S Ji prie l läpk. 76.75 g DLeipa. B.r Riebeck Söhr Co. 42. (40.25e e S et lag Gr. 24 c e e e l e er l e e s 36.75Feldmühle Pap, 47. 47. Verein. Stahlwerke, 16.63 16.78 68. 67.75 Ditsch. Erdöl 79.5 70.62 Wegelin Häbner Tuor woni 5 t 42 do. Iiqu, Dtsch. Kabel 20.75) 20.75 Werschen-Weibentf. 46. Leipz. Landkraft 73.50 73.50 r 99.50 99.50Gelsenkirchen 33.50 34.75 Westeregeln Allcali 102.87 a Wer e 102.50 idpt ede NMalzerei Leipz. Malzt. Schk Vezel Naumann 21,. 21.50Zellstotf Waldhot Goldpk. 76.251 76.25 Eilenburg. Kattun e Wrede p. alzt. Soes. S. elektr. Unt. Wege 3175 8 Pr. ILaptabr. Elektra Dresden 10.3 105. Zeiteer Masch. 32.501 32 Feipz. Hupt. zimm. 75 9175 Zuclcerraffi, Halle 28.80
e en S a r et geh Grabe fie ehe es. 57. b66.50 Leipa, Spitzen 24.50 25.50ergmann Elektr. S z 44. 1 67.50 Engelhardt- Br. le 9Harpener Bergbau 62.501 61.75
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 25. Auguſt 1932

Guterhalt. Damenaf m Karnenerlichtſpsele
Preiswert zu verkaufen. h heute! Der große Lacherfolg! Ab heute!
Soge. Schuhe Ein Amnto und kein Geld
Groß Corbetha e Tee e l ſt e et ne le

eferß e luſtſpt n. Sin iel erſtertn
BllIige
Klnderschuhe

und doch haltbar. Wieder sind neue Güte. Die Geſchichte eines Hochſtaplers wider Willen. Ein Auto
Artikel in groß. Mengen eingetroffen. ſof. zu verk., 500 Mk., märchen im Tempo der Zeit, wirklich mal was anderes, voll luſtiger
Nur einige Beispiele unser Leietung: oder geg. kl. Perſonen Variationen. Ein erleſenes Darſtellerenſemble. Heitere Stimmung.

h wag. zu h Zu erfr. Der Lacherfolg der letzten Wochen wird ſeinen Siegeszug auch in
S e c e Gaſth. Eiſenbahn Merſeburg fortſetzen. Jm Mittelpunkt der Handlung Paul Kemp,

91 e eSehw. Kinaponstiefel, hraft. autt Groß Corbetha, Vahnh. Sgo Sym, Dina Gralla, Liſelotte Schaak uſw.

31/35 5.25 Unzählige Mädchen fallen gewiſſenloſen Verführern in die Hände!

antottein t Ledersoble duterh. Bettstellen

Schuhe nur von Klein geh hoher Lehens mittel é

Größtes modernstes Schuh-Spezial- hoh. Damenfahrrad e

arßt. Margarine, immer friſch

WeFeuerwehr Merſeburg
Sonntag, den 28. d. Mts., vor

mittags 8 Uhr

an der Mittelſchule.
Von 11*, bis 12 e

Finteenge auf d. großen Damm.
n 16 Uhr abGattenfeſ in „Reuen Schützenhaus

Die paſſiven Mitglieder ſind zu dieſen Ver
anſtaltungen herzlich eingeladen. Eintritt frei!

Die aktiven Kameraden treten 7 Uhr am Zirka
Das Kommando.

Wir mit hen heutigen Tee eine

Portionen zu 10 Pf., 15 Pf. 25 Pf. und 50 Pf.Speiſen nach der Karte zu jeder Tageszeit.

Elsciele u. Imbiß-Stube Goteharcdstr. 29

Jm Beiprogramm der große Erfolgsfilm
31/35 6.75 277380 S. 90 Geſchäftsmann

Lackschnürhalbschuh ohne Kappe Deshalb Vorſicht! Aufklärung in unſerem heutigen Jilm!

36 2 e28 s mit Matratze zu verk.

Ehrentraut e
Geschäft am Platze ſofort zu kauf. geſucht.

Lackespange mit Hideens Garn u Das Mädchenßſchsßff?
inſeriere!

31)35 6.50 27]50 5.80 Frein FDarum Zu erfr. in der Geſchſt. pillige

erfr. in e Bl. 3reien an Zucker immer noch 35,
Mer e n arkt 3, flaumenmus Sie hrauchen Schuhe!

Jetzt ist die beste Gelegenheit, eleh bilIfg einzudecken!
Hamen-Spangen- u. Schnürschuh

von Mk. 4.90 bis 4.90
Herren Volksschuh A. 3.50I Herren -Halbschuh, von Mk. G. 75 an

Weitsielnen-Schuhe, Furnschuhe, Sandaten,
Hatbstliefel u. Arbeltsschuhe noch nie so billig

Rich. Schmidt r. a en

rigen billiger 95,
5FBeutel nur noch

Fettheringe 10 Stück 28Neue ſaure Gurken Stück

Heute friſch:
ketttrief. büchlinge a 20.7

Puddingpulverm. Venle Geſchmack 8
8m. Erdbeer-

m. Schokol. 15
3 e nur 42

BruchMakkaroni
EierSchnittnudeln

Friſche Bücklinge e e e e
e Suce Von der fonrausstelung Bern Anücl,Vollfettheringe, dickrückigHlſardinen in TomatenSoße Hoſe 40 Das Programm 1932/383 beherrschen:

Bratheringe 2 Doſe 50 S e rhet
Bonnar fadingeuegleich

Friſch gamhurg. Röſtkafee gen Kinonſtedlennng
J 55, 65, 68, 80, 90, 100 Geben Sie mir Gelegenheit, Ihnen diejneuest. Apparate vorzuführen.
Thams 3 Garfs Ich erbitte Ihren Besuch! Gern ge-

währe ich günstigste Zahlungsbedinggn.

e m r r ler 2 tMerseburg, Bahnhofstraßse 47Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben I

Raciio RargarineMargarine, fr. v. Faß
Eier chnittn eln

I vVollreisr und en
o m m e P fſourenkarte Meßtlochblätter

ProssSenh liefert

Gerätehaus an.

Bei der Rückkehr in die Heimat verſchied heute früh
im Glauben an ſeinen Gott mein innigſtgeliebter Mann,
unſer treuſorgender Vati, lieber Sohn, Schwiegerſohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Erich Robock
im 37. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
SFrieda Robock geb. Deike
und Kinder.

Merſeburg (Roonſtr. 2), den 25. Auguſt 1932.

Beerdigung Sonnabend 16 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus.
Zugedachte Blumenſpenden bitte Beerdigungsanſtalt
Preußerſtraße 33 abgeben. n bau meengenieur- n mSchule Fig. Lehrwerkstatten

h un e W eim a r
Erospebt antordern antordernAnzeigen. S

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag

S h R ehe

Da SFür die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer
lieben Entſchlafenen

Frau Frlederlke Koch
geber nach Möglichkeit

ſprechen wir nur auf dieſem Wege e I tärke eselberückſichtigt VENu tigt. 160, 2,75 III. h
unſeren erſten Dank aus.Familien e Jm Namen r h e Segen Sichel. Miteſſer Viteſſer Starke n getrietar

8 Koch Merſeburg. Gotthard-Drog., Gotthardſtr. 31. Telefon Sammelnummer 2323.Vachrichten Leung, den 1932. Leung: LeungaDrogerie Groh. ne
(Aus anderen attern ſt

92.

entnommen.) z e n Freitag h I

Erbdbeerkonſitüre
Aprikoſenkonſitüre

und noch 2 große Schlager:
Spaniſche Sprotten in reinem Olivenöl große Doſe nur 20Wheilcnent (Roſe, Jlieder, Kölniſch-Waſſer) 2 Stück 25

Nedermeſer, E. m.
Geſtorben:

Reinsdorf
Frau Jlſe Fritſch geb.
Altenburg, 30 J.

Naumburg
Das Kind Jlſe Barth,
10 J.; Frau LouiſeHeinemann geb. Wer
ner, 64 J.

Starſiedel
Frau Selma Weber

geb. 86 J.Lauchſtädt
M Schumann,

Wohnungen

3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben

a vermietet an
erksfremde

Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3—5 Uhr nachmittags

Fernſprecher 2842.

Döbl. Güerbe
zu vermieten.

Schmale Straße 18, I.

Schlafſtelle frei!pr n o Zu
S in d. Geſchſt. d. Bl.

Rſokonaion

das
photograph. Wunder

gibt

4klare u. er Bilder
4 beſh Stellungen

Sinn fertig
Mitpeh gen für

45PNenmge

Pabnhohh. t

bei

G. Hoffmann

u. 5757 an d. Gſt. d. Bl.

zwiſchen Merſeburg u.

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Marßt, Einzelverkauf

E. Rudolph
Schkeüditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
da „Trägerbezirk2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block s Trägerbezirks.

Junger Mann ſucht
zum 1. September

möbl. 3immer
mit od. Penſion,
mögl. Nähe Gotthard
ſtraße. Ang. mit Preis

3 Aer mit Iuheh
von Beamten z. 15. 9. 321

geſucht. Ang. m. Preis
450 an d. Gſt. d. Bl.

Zöüteerreer
z. Unterſtell. v. Möbeln
geſucht. Ang. m. Preis 8
ang. u. 449 an d. Geſchſt.

Vanplägze

Kößtzſchen zu verkaufen.
Off. u.5767 a. d. G. d. Bl.

Neues 2Fam.
Wohnhaus

in guter Lage, bei ge
ringer Anzahlung zu
verkaufen. Anfr. unter

brobgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei:Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088.
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,

n 15a Hoffmann,

en .38, Träger
bezirLina Kalock, Leung

s s TräNa erbezirkMarie Balhes,

Werhkſtr. 4, Träger
bezirk 4;Minna Wintelhaus,

Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;
elene S ler,
eung Goöhlitſch

Nr. n v, Träger
bezirkNur s ümichen,
Leung röllwißz,
Srägerbegirk 8.

Einzelverkauf
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Gottſchlick, an
Sachſenplatz.

Bahnhof Leuna.

Aufpolgtern
5766 an d. Gſt. d. Bl. Harniſch, Olgrube 1

S Schachtefeſt

Gust. Hüuller
Oelgrube 3.

Jeden Freitag
Schlactefeft
Vor wen erntet 5.

Scelug Schlachtefert

M. Damm, Lindenſtr. 17.

Morgen
Freitag

Schlachtefeſt

R. Schäfer Leunger Str. 6

kreſbanh
Freitag u. Sonnabend

von 8—-11 Uhr
klelschverkaut
öhüche ſhlagnot

durch Übern. eines
leichtverkfl. Artik.

Barmitt. erforderl.
lowitz, Dresden,Wehchieage 17.

Junges Mädchen
ſucht Aufwartg.

eung, Rabengaſſe 15.

Gleichgültigkeit, Beharrungstrieb und
Selbstsucht ziehen gleich einem Pestungs-
gürtel eine dichte Mauer um den Menschen,
an den sich die Reklame wendet. Nur gelten
wird sich eine Festung durch einen ein-maligen Sturmangriff erobern lassen. Darum
wird ständige Wiederholung einer Werbung

zur Sicherung des Erfolges notwendig sein.
Man darf den Wert der Zeitungsanzeige
nicht nach dem Erfolg einer einzigen „Ver-
suchsanzeige beurteilen.,

Gewinnauszug

5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche
(265. Preuß.) StaatsLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

14. Ziehungstag 24. Auguſt 1932
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

4 zu 10000 M. 245751 381226
zu 5000 J So er 37 4224 Sewinne zu 3000 W. so 102879 127347155165 7352 176603 87808 230579 232861

250427 e 483 382114
62 zu 2000 1397 65820 7260 1223324702 n 2 s 88402 128245 143860 146232

151316 156646 221086 231607 238744 25680938825 43703 275859 283938 305679 355078
3 o 363785 363811 376578 879456

zu 000 m. 1088 7140 10429 3141849809 s 7 n 77331 78356 965934 101343

1 382 163198205188

254852
Sie 47 3
S z 51 387337 391360 394184

166 Sewinne zu 500 7861 12096 13925 2148720372 34210 So 40880 42984 47448 49948 50408
50984 54708 59040 62291 67646 83107 83571 94889

103425 17490 124219 128086

s

352460 365052 376175 579167 8818089386286 39200 397986
n der heutigen r ekgtiehn wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Sewinne u 25000 M. 161781
Gewinne zu 10000 M. 166308 373019

0 Gewinne u 65000 W. 45513 98966 152342u o22 a 3000 2102 22809 84386c n en 304fe
262147 262215 286526 810810

369812
90 Gewinne zu 1000 M. 18508 20825 38679 3827543446 47433 5 50010 60575 70056 79430 97483

107147 113866 11
273723 279116 281456

4 S e 501981 370888 876282
394186 3998 S

132 Gewinne zu 500 M. 8835 12832 42343 4435846396 46578 45822 51368 52964 61875 63017 70625

71037 85701 87138 107010 108848 1105
1489 4377 116050 117465

372
3732897 374088 375847 381440

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zuje 500000, 100 Schlußprämien zu je 8000, 2 c
winne zu je 200000, 2 zit je 100000 4 zu je 75000,
4 zu je 50000, 16 zu fe 25000, 104 zu je 10000,
282 zu je 5000, 496 zu je 3000, 1454 zu je 2000
2964 zu je 1000 4064 zu je 500, 14968 zu fe 400 M.

Burgſtraße 18 Burgſtraße 18

92
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